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Aus den Relhstage.
Der zweite Tag der Etatsberatung brachte

zuerſt eine viel beachtete Rede des freiſinnigen Abge
ordneten Dr. Wiemer, der namens der geſamten
r ſprach. Die friſche, hoffnungs
reudige Stimmung, die jetzt die freiſinnigen Reihen

durchzieht, kam in der Rede Wiemers trefflich zur Gel
tung. Mit rückhaltloſer Kritik geißelte er die Politik
des Zentrums und der Konſervativen; er tadelte die
Programmloſigkeit des Kanzlers und wies im Gegen
ſatz zu letzterem auf die Tatſache der Parteiregierung
in Deutſchland hin. Er hing der Katze die Schellen
um, als er das Erſcheinen des Reichskanzlers in
Uniform bei der Reichstagseröffnung als eine Ver
letzung der Empfindungen weiteſter Volkskreiſe be
zeichnete. Auch in den ſozialpolitiſchen Forderungen
vertrat Wiemer, ebenſo wie bei der Zurückweiſung der
Beamten Maßregelungen einen durchaus klaren und
fortgeſchrittenen Standpunkt. Von hoher Bedeutung
war, daß Wiemer im Namen der Fraktionsgemeinſchaft
ausdrücklich den Wunſch nach einerinternatio
nalen Behandlung der Abrüſtungsfrage
zum Ausdruck brachte. Damit haben die Freiſinnigen

Die Möglichkeit einer gemeinſamen Abrüſtung der
Kulturſtaaten muß gegeben werden im Intereſſe

Kultur und der einzelnen Nationen

hauptſächli
dabei ein im großen und ganzen erfreuliches Bild
geben. Uber Italien äußerte er ſich ganz beſonders

vorſichtig, jedes Wort wohlerwogen. Die ſcharfen
Wor e gegen die Quertreibereien einesteils der ruſſiſchen
Preſſe werden Wiederhall wecken, gerade weil ſie offen
und ehrlich waren gut wirkte die Hoffnung auf Er
haltung und Förderung guter Beziehungen zu England

Vorher hatte der Kanzler noch einiges wenige zur
inneren Lage geſprochen. Es war wieder nichts be
ſonderes. Immerhin konnte die Rechte wieder zu
frieden ſein. Denn auf das preußiſche Wahl

recht einzugehen, lehnte Bethmann Hollweg ab, da es
ch um eine „rein preußiſche Angelegenheit handle

Er wird bald genug einſehen müſſen, daß (s ſich hier
um eine deutſche Angelegenheit erſten Ranges
handelt.

Herr v. Bethmann Hollweg hat für ſeine
Programm Rede über eine ſo ſchlechte Preſſe zu
verfügen, wie ſie wohl ſelten einem leitenden Staats
mann bei ſeinem erſten Auftreten im neuem Amt zu
teil geworden iſt. Ganz zufrieden ſcheint eigentlich

nur die Kreuzztg. zu ſein, die aber nach einigen viel
beachteten Außerungen im Abendblatt in der Morgen

mer am Freitag nur noch ganz beiläufig auf die
Rede zurückkommt, während ſonſt die ganze Preſſe ihr

doch die Ehre eines Leitartikels antut. Die agrariſche
Deutſche Tagesztg.“ tadelt die Vergangenheite

betrachtungen Bethmanns er hat ihr die Beſchlüſſe
des Reichstages in Sachen Finanzreform nicht genug

verteidigt mit dem in die Zukunft gerichteten Teil
der Rede iſt ſie dagegen gern einverſtanden. Nied
lich iſt dabei, daß das Blatt mit ſcheinheiligem
Augenaufſchlag beſonders die Wendung von dem
über den Parteien ſtehen der Regierung begrüßt.

Wehe dem Kanzler, der wirklich über den Parteien
ſtehen würde
wie den Kanzlern Caprivi und Bülow. Die ult-
ramontane Germania Außert ſich ſehr vorſichtig,

Der agrariſche Zorn iſt ihm ſo ſicher

aber nicht ohne ſpsttiſchen Einſchlag
„Das deutſche Volk, meinte der Reichskanzler,

wohl mit Rückſicht auf die letzten Wahlen zum
Reichstage und Landtage, wolle nicht eine Politik

der Senſation und Verärgerung ſondern eine Poli
Stil der Stetigkeit und Feſtigkeit nach

innen und außen. Vielleicht kann man in dieſen
wenigen Worten das politiſche Programm des neuen

Reichskanzlers erblicken. Sein parlamentariſches
Programm beruht offenbar darin, daß er alle bürger
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lichen Parteien zur pofitiven Mitarbeit aufrief, indem
er in ſeiner philoſophiſche Weiſe dem Gedanken
Ausdruck gab, daß „der Zwang zum Schaffen auch
die gegenwärtigen Jrrungen und Wirrungen über
dauern werde. Es war keine glänzende Rede,
mit der der Reichskanzler von Bethmann Hollweg
ſich in dieſer Weiſe beim Reichstage einſührte, aber
eine recht vernünft ige Rede.“

Auch die Köln. Volksztg.“ iſt nicht etwa be
geiſtert von der Bethmann Rede. Das Zentrum weiß
eben ſehr gut mit ſeinen Sympathien hauszuhalten.

Um ſo glatter und vollſtändiger iſt die Ablehnung
ſeitens der Preſſe der Linken. Daß der „Vorwärts“
höhnt und ſpottet, iſt ja ſelbſtverſtändlich aber auch

und die freiſinnigen noch weniger. Mit Recht frägt
die „Freiſinnige Ztg.“, wie Bethmann denn über den
Parteien ſchweben und doch prattiſch eine Politik der
Feſtigkeit durchführen wolle; ohne die Mitwirkung der

auch nicht das kleinſte Geſetz ſchaffen. Sehr gut wird
in der „Voſſiſchen Ztg.“ von parlamentariſcher Seite
die Redewendung vom „Radikalismus abgetan

„Herr v. Bethmann Hollweg hat in der größten
politiſchen Frage der Gegenwart in der Reiche finanz
reform, Segel und Steuer konträr nach dem Winde
umgelegt, und deshalb empfand man n Unbehagen

ſchen Volkes war die Regieru id
ſtetige Politik auch gegenüberdenſchädlichen
Sonderbeſtrebungen der Konſervativen
zu treiben die Kraft haben möchte, und das deutſche
Volk erfuhr aus der erſten Rede des leitenden Staats
mannes, daß dieſe Kraft von ihm gewichen ſei.

Schließlich war es ein dialektiſcher Deckungsverſuch
und eine ſchmerzliche Captatio der Rechten, ſich gegen

kalismus“ zu wenden. Denn der Radikalismus
der Linken beſtand in der Unterſtützung
des Erbſchaftsſteuer Geſetzes der Re
gierung! Es iſt eine mißliche Situation, wenn
der Kampf um eine Regierungsforderung des
Miniſters von geſtern, der heute Kanzler iſt, und
wenn die Bitterkeit über die Niederlage der Regierung

dem Gegner von geſtern die Begönnerung zu er
leichtern. Das ſind halsbrecheriſche Argumente.

Herr von Bethmann Hollweg hat eine namenlos
ſchwierige Poſition. Man wird ihm dies zugeſtehen
dürfen. Aber er würde die geſündeſten Volkskräfte
für ſich gewinnen können, wenn er ſeine Wendung
gegen rechts nähme. Da er dies nicht tut, ſo wird
er von dem Volksgericht mit verurteilt werden, das
ſich unaufhaltſam gegen die Heraufbeſchreörer der
inneren Kriſis, der ſtaatszerrüttenden Taten des neuen
Blocks wenden wird.

Zur preußiſchen Wahlreform.

Wenn wir die gewundenen und gekniffelten Dar
legungen über die vorausſichtlich kommende preußiſche
Wahlreform auf ihren Kern hin unterſuchen, ſo ſchaut
bei der Sache etwa folgendes heraus Das Syſtem
bleibt unangetaſtet Die drei Klaſſen werden weiter

fortgeführt, vermutlich aber wird die Drittelung nicht
mehr ſo erfölgen, daß in dem einzelnen Urwahlbezirk
die Steuerſumme zur Grundlage der Drittelung ge
nommen, ſondern daß in jede Abteilung ein feſter
Prozentſatz der vorhandenen Wähler hineingeſteckt
wird, alſo beiſpielsweiſe etwa die erſten 10 Proz. der
Wähler in jedem Urwahlbezirk, von der höchſten
Steuerleiſtung angefangen, bilden die erſte Klaſſe
die dann folgenden 20 oder 25 Proz. die zweite und
der Reſt die dritte Klaſſe. Es würde damit der Zu
ſtand vermieden, daß in ganz reichen Bezirken die erſte
und die zweite Klaſſe vielfach nur aus 1, 2 oder ganz
wenigen Wählern beſtehen. Es würde eine kleine
Verminderung des plutokratiſchen Charakters ſtatt
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finden.

die nationalliberalen Blätter geben keine gute Note,

Mehrheit laſſe ſich in einem fonſtitutionellen Staat

die Linke mit dem phraſenhaften Wort vom „Radi

als „Radikalismus“ ausgerufen wird, nur um

Jahrg.

Ob fernerhin etwa noch eine Beſeitigung der
Wählmänner und dafür die Etablierung von Wahl
manns ſtimmen gleich für den zu wählenden Abge
ordneten eingeführt werden ſoll, alſo eine Art indirekt
direktes Wahlverfahren, das geht aus den Auslaſſungen
inſpirierter Federn nicht klar hervor. Das Plural
ſtimmenrecht à la Sachſen ſcheint jedenfalls keinen
Anklang gefunden zu haben. Denn da kommt doch
immerhin jede Stimme, wenn ſie auch noch ſo gering
bewertet iſt, beim Geſamtreſultat des Wahl
kreiſes mit zur Geltung; während das Diaboliſche des
preußiſchen DreiklaſſenWahlſyſtems das iſt, daß die
Minderhe its ſtimmen jedes Urwahlbezirks für das
Geſamtreſultat völlig ausfallen, gar nicht mit
zählen, ſo gut wie nicht abgegeben ſind. Dieſes
Syſtem aber, dieſe Nichtmitwirkung abgegebener
Stimmen das iſt ja gerade das, was die preußiſchen
Machthaber beim indirekten Wahlverfahren am meiſten
reizt. Dadurch wird den Leuten das Wählen ver
ekelt. Und das iſt der Zweck der Ubung. Das ge
heime Wahlrecht wird man gütigſt zugeſtehen,
wenn es ſich der Landtag ſelbſt beſchließt.

Selbſtverſtändlich werden die Frecſinnigen eine
„Reform“, die ſo oder ſo ähnlich ausſieht,
für völlig ungenügend erklären müſſen. Was ſie
wollen und ſtets verlangen werden, iſt klar vorge
ſchrieben: das allgemeine, glei nd direkt e

„Wenn wir in der politiſchen Diskuſſion in allen
Parteien heute noch ſo furchtbar unter der Wirkung
leererSchlagworteleiden, das heißt unter der Wirkung

von Begriffen, die aus einer oberflächlichen und unvoll
ſtändigen Anſchauung der Wirklichkeit und früherer Zeiten
entſtanden ſind, ſo iſt die Methode der Volksſchulen
und Lehrerſeminare in erſter Linie daran
ſchuld. Die große Maſſe des Volks in allen Partelen iſt
nur durch die Volksſchule hindurchgegangen und hat damit
von vornherein das ſelbſtändige Denken faſt
verlernt. Und diejenigen Kreiſe der Führer, die der
Volksmaſſe noch am nächſten ſtehen, ſind die Lehrer oder
früheren Lehrer, die in den 5 oder 6 Jahren ihrer Semingr
zeit die ganze Bildung ihres Jahrhunderts in fe rtigen
Urtetlen vorgekaut erhalten und auch geduldig
hinuntergeſchluckt haben, und die nun meinen, Wiſſenſchaft
ſei eine Summe fertiger Lehren, die man ſich durch ein ein
maliges Lernen ein für allemal aneignen könne. Jn
Wahrheit aber heißt Wiſſenſchaft ein ununterbrochenes
Suchen und Beobachten der Wirklichkeit und ein ununter-
brochenes, andauerndes Prüfen, ob die überkieferten Be
griffe noch mit der veränderten Wirklichkeit übereinſtimmen.

Dieſes Urteil iſt namentlich unſerer ſtändig vor
wärts ſtrebenden Lehrerſchaft gegenüber ungerecht

und es iſt der „Pädag. Ztg. nicht zu verargen, wenn
ſie die Angriffe zurückweiſt. Sie ſchreibt

Dr. Maurenbrecher tritt dafür ein, daß man in politiſchen
Vorträgen, insbeſondere auch vor Jugendlichen, nicht mit
Schlagworten und allgemeinen Begriffen operiere, ſondern
Tatſachen biete und dadurch in den Zuhörern Begriffe
entſtehen loſſe. Das iſt aber die Meth sde, auf die d

ganze Arbeit der Volksſchule aufgebaut iſt.
Jeder wirkliche Kenner der Verhältniſſe erblickt darin einen
Vorzug der Volksſchule den höheren Lehranſtalten gegen
über Die verehrter Herrſchaften, die die ſozialdemokratiſche
Bevölkerung über das kommuniſtiſche Manifeſt, die Ver
elendungstheorie und vieles andere oft unter Aufbietung
von vielem leeren Redeſchwall, wie Maurenbrecher mit
Recht hervorhebt, belehren, ſins mir zu einem verſchwindend
kleinen Teile ans der Volksſchute hervorgegangen. Die
meiſten der Kollegen des Herrn Dr. Maurenbrecher haben
Tmech e Fnlanßalten beſucht und akademiſche Studien
gemacht.

Maurenbrecher wird dann auf den Widerſpruch
aufmerkſam gemacht, der in ſeinem Auſſaß liegt. wenn
er weiterhin ſchreibt

Es muß aber geſagt werden, daß viele von ſelbſt hier
inſtinttiv das Richtige treffen, und vielleicht gerade dann
am meiſten, wenn ihr eigenes geiſtiges Leben durch Auf
pfropfung fremder Begriffe noch nicht verbildet iſt. Daher



betrachte

wiegende

kommt es, daß ſo mancher Genoſſe, der in dem Gebrauch
von mir und mich ſeine eigenen Gewohnheit n hat, ein
prachtvolker und zündender Volksredner ſein

nn“.
„Dieſe Redner“, ſo ruft die erwähnte Lehrerzeit

ſchrift aus, „ſind ehemalige Volksſchüler, Herr Dr.
Maurenbrecher, und Meiſter Bebel iſt es auch. Es
wäre wirklich an der Zeit, wenn ſozialdemokratiſche
Schriftſteller und Agitatoren die öden Angriffe
auf die Volksſchule ſich etwas verkneifen wollten
Sie nützen ihren Zuhörern damit nicht und ſchaden
der Schule, die doch wohl noch etwas mehr für die
Volksbildung tut als mancher ſozialiſtiſche Zukunfts
pädagoge ſich träumen läßt.

Politische CUebersicht.
Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe wurde die Beratung des Budget
proviſortums am Donnerstag nicht viel gefördert. Abg.
Chiari erinnerte daran, daß bei der Annexion der öſter
reichiſche Staatsgedanke ſich deutlich gezeigt habe. Das
Bündnis mit dem Deutſchen Reiche bilde eine
Garqutiedes Friedens und werde für lange Zeit für
die a wärtige Politik richtunggebend ſein. Der Redner
widet gte ſodann die Behauptung, daß die Deutſchen in
Oſterreich ein Jatereſſe an einem abſolutiſtiſchen Regime
hätten, und erklärte, ſie wünſchten vielmehr das Parlament
und die parlamentariſche Arbeit. Sie verwerfen die unge
rechtfertigte Obſtruktion und ſeien bereit, in Verhandlungen
einzutreten, wenn die Bahn für die Erledigung der dringenſten
Staatsnotwendigkeiten frei ſei und wenn es ſich nicht um
Unterordnung der einen oder andern, ſondern um gleich
mäßige Wahrung der beiderſeitigen Jntereſſen handle. Bei
beiderſeitigem guten Willen könne für die Löſung des
nationalen Streits eine ſachliche Grundlage geſchaffen
werden, welche ein Zuſammenleben ermögliche. Die
Deutſchen ſeien auch zu Kompromiſſenbereit,
ſofern ſte nicht durch das kaudiniſche Joch hin
durchgehen müßten (Lebh. Beifall.) Die Verhandlung
wurde darauf abgebrochen. Bei Fortſetzung der erſten
Leſung des Budgetproviſoriums erklärte am Freitag
Abg. Suſterſte (ſtawiſche Union), er verlange nichts und
gebe bedingungslos die Obſtruktion auf. Er tue nichts
andres, als was jeder Partet, jedem Abgeordneten frei
ſtehe, die Regierung zu bekämpfen, die er als die Ver
körperung des durch und durch fehlerhaften Syſtems

Redner trat dann der Behauptung ent
daß die Annexion Bosniens und

o wing den Ausgangspunkt der
Kriſe gebilder hätten und betonte, die über

Mehrheit der ſlawiſchen Union ſei für
Hie Annexion mit allen Konſequenzen eingetreten. Das
weiteren habe die ſlawiſche Union, als man an fie mit der
Frage herantrat, ob ſie von der oppoſitionellen Stellung
zu einer poſitiven Mitarbeit zur Erledigung des Arbeits

gegen,

der Herzeg

programms des Hauſes übergeben wolle, erklärt, daß ſie

wärtige Regierung. Zu Verhandlungen über ein Kom
promiß, bei dem keine Partei Sieger oder Beſtegrer ſein
ſoll, ſet ſie bereit. Die gegenwärtige Situation ſet jedoch
zu gebrechlich, als daß darauf ein parlamentariſch feſtge
fügtes Syſtem aufgerichtet werden könnte. Darum regte
die Union die Bildung eines außer parlamentariſchen
Kabinetts an, daß das Merkmal der Unparteilichkeit gegen
über allen Parteien an ſich tragen müßte. Einem ſolchen
Kabinett würde ſie alle Staats und Volksnotwendigkeiten
bewilligen. Wenn das Kompromiß dauerhaft ſein ſolle,
müſſe es von Block zu LDlock, nicht zwiſchen einzelnen
Parteien, geſchloſſen werden. Redner ſchloß mit der neuer
lichen Erklärung, daß die ſlawiſche Union zu einem ehr
lichen, die Gleichberechtigung der Nationalitäten ſichernden
Kompromiß bereit ſet, niemals aber den Nacken unter das
kaudiniſche Joch beug n und daher der gegenwärtigen Re

gierung nichts bewilligen werde. Gebhafter Beifall und
ändeklätſchen) Gegen hochverrätertſche Be

ſtrebungen öſterreichtſcher Slaven wendet fich eine
im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Jnterpellatton
Maltk an die Geſamtregierung, betreſſend die Politik der
ſlaviſchen Union und die Erörterungen der ruſſiſchen Preſſe
über eine Teilung Oſterreichs. In der Interpellation wird
ein Aufſatz der „PetersburgskiſaWjedomoſti“ wiedergegeben
und gefragt, ob der Regierung der Jnhalt der auf dem
allſlaviſchen Kongreß in Rußland gepflogenen Verhand
lungen, an denen eine Anzahl öſterreichiſcher führender
Politiker teilgenommen habe, vekannt ſei und was ſie dem

gegenüber zu tun gedenke.
Italien. Eine offizielle Miniſterliſte für das

neue Kabinett fehlt bts fetzt, doch glaubt man in parla
mentariſchen Kreiſen, daß ſich das Kabinett folgendermaßen
zuſammenſetzen wird. Vorſitz und Jnneres Sonnino,
Außeres Gutecardini, Juſtig Seigloig, Schatz

GSalandra, Finanzen Arklotta, Krieg General
Spilnigardi, Marine Admiral Bettolo, Unterricht
5 anco t Offentliche Arbeiten Rubint, Landwirtſchaft

uzattit.
Belgien. Die Beſſerung im Zuſtand des

Königs hält nach der „Mgd. Ztg. an er vermag ſich
bereits im Zimmer zu bewegen. Zunächſt ſiedelt er in den
Brüſſeler Palaſt über. Nach Neuſahr beabſichtigt er, nach
Südfrankretch zu reiſen, wo er bis zum Sommer zu ver
bleiben gedenkt Jm Senat hielt der frühere Miniſter
des Aeußeren Baron Favereanu aus Anlaß der Beratung
des Militärgeſetzes eine Aufſehen erregende Rede, in der er
die belgiſche Neutralität als ein veraltetes
diplomatiſches Machwerk bezeichnete, das Belgien
abſchütteln müſſe. Er habe während der Dauer ſeiner
Miniſtertätigkeit Aktenſtücke geſehen, die beweiſen, daß
England infolge des Zuſammengehens mit Jrankreich im

le eines neuen franzöſtſch deutſchen Krieges Belgiens
euntralität nicht mehr wie im Jahre 18760 ſchützen werde.

Deshalb müßte ſich Belgien ſelbſt rüſten und die Hilfe einer
Großmacht ſuchen. Der Redner ſpielte erſichtlich auf ein
deutſchebelgiſches Bündnis an.

Frankreich. Die Deputtiertenkammer hat das
internationale übereinkommen betr. die
Funkentelegraphie genehmigt, das von der inter
nationalen Konferenz in Berlin am November 1906 ab
geſchloſſen worden iſt.

Vußland. Der Korreſpondent der Petersburger
TelegraphenAgentur telegraphiert aus Livadia Die im
Auslande verbreiteten Gerüchte über eine angebliche Er

Krankung der Kaiſerin Alexandrageodorowna

anleihe die Bewilligung v

ſind vollſtändig unbegründet. Die Kaiſerin macht täg
lich Ausfahrten und Spaziergänge. Nach einem Londoner
Telegramm erhielt König Eduard einen Brief vom
Zaren, der beſtätigt, daß ſich der Geſundheitszuſtand der
Zarin erheblich gebeſſert hat. Das Zarenpaar wird
Ende Dezember nach Moskau reiſen. Die Zarin gedenkt,
dort allen Feſtlichkeiten beizuwohnen.

England Sehr ſtürmiſch verlief am Donnerstag eine
Wahlverſammlung in dem nahe London gelegenen
Barking, wo Lord Dunmore für einen konſervativen
Kandidaten eintrat. Die Zuhörer ſchrieen ungaufhörlich
„Nieder mit den Peers!“ und unterbrachen den
Redner mit gegneriſchen Zwiſchenrufen und Hochrufen auf
Lloyd George Auch andere Redner konnten ſich kein
Gehör verſchaffen.

Spanten. Der ſpaniſche Miniſter des Außern hat am
Donnerstag die ſcherifiſcheGeſandtſchaft empfangen
und ihr die Antwort der ſpaniſchen Regierung auf die letzte
Note des Machſen mitgeteilt. Der Miniſter erklärte den
Geſandten, daß die Erfolge der Spanier im Rifgebiet, wo
die ſcherifiſche Macht nur ſelten Anerkennung gefunden
habe, für die marokkaniſche Regierung nur von Vorteil
ſeien Die Unterwerfung des Rifgebietes habe jede
Möglichkeit einer Verſchlechterung der Beziehungen zwiſchen
Spanien und dem Machſen beſeitigt

Cürkei. Zur Kretafrage wird aus Petersburg
gemeldet Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern übergab am
Freitag dem türkiſchen Botſchafter die ſchriftliche Antwort
auf das Zirkular der Pforte an die vier Kretaſchutzmächte,
in dem die ottomaniſche Regierung ihre Anſicht dahin aus
gedrückt hatte, daß es wünſchenswert ſet, ſetzt zur endgültigen
Löſung der Kretafcage zu ſchreiten. Jn ſeiner Antwort
äußerte ſich der Miniſter nach Verſtändigung mit den
Kabinetten in Paris, London und Rom dahin, die vier
Schutzmächte könnten zu ihrem Bedauern die Anſicht der
Ottomaniſchen Regierung nicht teilen, daß der Beginn der
diplomatiſchen Verhandlungen zur endgültigen Geſtaltung
Kretas gegenwärtig angezeigt ſei. Die Verhältniſſe auf
der Jaſel ſeit Abberufung der ausländiſchen Truppen
abteilungen ſeien nicht verändert. Jm Falle einer Ver
letzung des status quo werde dieſer unverzüglich wieder
hergeſtellt werden. Die Sicherheit der Mohammedaner auf
der Jnſel ſei während dieſer Zeit durch nichts bedroht ge
weſen. Die Ottomaniſche Regierung brauche nicht zu
zweifeln, daß falls irgendwelche neue Verletzungen des
status qno drohen ſollten, von den vier Schutzmächten
energiſche Anſtrengungen gemacht werden würden, um den
Verletzungen vorzubeugen. Die Schutzmächte nehmen in
bezug auf die Hoheitsrechte (Aroits suprömes) des Sultans
auf der Jnſel Kreta nach wie vor den von ihnen ſchon
früher feſtgeſetzten Standpunkt ein. Daher fänden ſie
gegenwärtig keinen Grund, um Verhandlungen zu be
ginnen, welche eine Erregung der Gemüter ſowohl in der
Türkei als auch in anderen Staaten des Orients hervor
rufen und dadurch ſtatt der dort herrſchenden Ruhe den
Frieden bedrohende Verwickelungen erzeugen könnten.

Serbien. Nach der „Politika“ verlangte der Kriegs
miniſter von dem Finanzausſchuß der Skupſchting
außer den bereits vorgeſehenen 54 Millionen aus der Staats

S vrüſtung der ſerbiſchen Armee und ſetzte infol
ſtandes des Ausſchuſſes die Forderung auf ſieben Millionen
für den Bau neuer Kaſernen herab, der durch die Ver
mehrung der Regimenter notwendig geworden ſet. Die
Regierung iſt bemüht, ein Einverſtändnis zu erzielen.

Anſtralken. Zum auſtraliſchen Bergarbeiter
ſtrertk wird aus Sydney gemeldet: Miniſter Lee machte
bekannt, daß die Regierung auswärts 50000 Tonnen Kohlen
beſtellt habe und weitere 560000 folgen laſſen würde, falls
der Streik noch zehn Tage anhalte. Von mehreren Schiffs
maklern ſind Angebote auf Lieferung von ausländiſchen
Kohlen eingegangen.

X. eecOÜÖ.Deuts ch an
Berlin, 11. Dezember.

Gan der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag wurde der Vorlage, betreffend
die Reichserbſchaftsſteuerſtatiſtik, die Zu
ſtimmung erteilt. Mit der Uberweiſung des Entwurfs
einer deutſchen Arzneitaxe 1910 und des Ent-
wurfs einer Verordnung, betreffend den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen
oder Plätzen, ſowie einiger anderer Vorlagen an die
zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Verſammlung ſich
einverſtanden. Zugeſtimmt wurde den Ausſchuß
anträgen zu den Vorlagen, betreffend die Geſchäfts
bedingungen der Produktenbörſe in Mannheim für
den Zeithandelin Getreide, betreffend die Zu
laſſung der Aktien der Geſellſchaft für elektriſche
Unternehmungen in Berlin zum Börſenterminhandel,
und betreffend den börſenmäßigen Zeithandel in
Weizen, Roggen und Hafer an der Produktenbörſe zu
Danzig. Ferner wurde über die Feſtſetzung des Ruhe
gehalts von Reichsbeamten, ſowie über verſchiedene
Anträge, betreffend den zollfreien Veredelungsverkehr,
ſowie über Eingaben wegen Erſtattung oder Erlaß
von Abgaben und Steuern Beſchluß gefaßt.

(Das heſſiſche Wahlgeſetz) iſt in der
Zweiten Kammer am Freitag nach dem Kompromiß
der Nationalliberalen, Bündler und Klerikalen an
genommen worden gegen die zehn Stimmen der
Sozialdemokraten, T nnigen und Wilden. Es ent
hält bekanntlich die Einführung der direkten Wahl,
daneben aber die Zuteilung einer zweiten Wahl
ſtimm e an alle Wähler über 50 Jahre.

Kaiſerliche Marine.) Der neue große
Kreuzer „Blücher“ hat, wie die Berl. Neueſt.
Nachr.“ aus Danzig erfahren, bei ſeinen fortgeſetzten
Probefahrten die Schnelligkeit auf eine bisher für ſeine
Größe nicht erreichte Geſchwindigkeit von 25,33 See
meilen in der Stunde erhöht.

(Zur Frage der Strafverſetzung der
Kattowitzer Beamten) wird mitgeteilt, daß von
einer Seite die Jntervention des Kardinals Kopp
angerufen worden iſt, um die Verſetzungen auf dem

e

on 26 Millionen für die Aus

Gnadenwege rückgängig zu machen. Fürſtbiſchof
Kopp hat aber bezeichnenderweiſe eine Vermittelung
abgelehnt. Wie das „Oberſchl. Tagebl. erfährt, geht
einer der Gemaßregelten, Rektor Sladeczek, nicht nach
Oſtroppa, wohin ihn die Regierung „im Intereſſe des
Dienſtes“ verſetzt hat. Er iſt um ſeine Penſionierung
eingekommen, die ihm bereitwilligſt bewilligt worden
iſt. Herr Sladeczek wird demnach am 1. Januar 1910
aus dem Schuldienſte ausſcheiden. Ubrigens iſt das
Vorgehen der Zentrumspreſſe in der Kattowitzer
Affäre gegenüber den Liberalen nichts weniger als
loyal. Ein Breslauer Zentrumeblatt behauptete
beiſpielsweiſe, die Kattowitzer Lehrer hätten ihre Maß
regelung den Liberalen zu verdanken, und die
Lehrer ſeien gemaßregelt worden, nicht weil ſie nicht
national genug, ſondern weil ſie katholiſch
ſeien l Das eine iſt natürlich ſo unſinnig wie das
andere. Weiterhin wird von der Zentrumspreſſe die
„Kattowitzer Zeitung gefl ſſentlich als „liberal“ be
zeichnet, wobei dann abſichtlich zweifelhaft gelaſſen
wird, ob es ſich nicht ſogar um ein direkt freiſinniges
Blatt handle. Die „Kattowitzer Zeitung iſt nicht
liberal, geſchweige denn freiſinnig. Sie iſt alldeutſch,
regierungsfreundlich, ſcharfmacheriſch und im übrigen
überhaupt von keiner ausgeſprochenen Parteirichtung.
Sie ſelbſt wird jedenfalls die Bezeichnung liberal ebenſo
ablehnen wie die als konſervatives Organ. Mit
ſolchen Mittelchen glaubt das Zentrum den Liberalis
mus für die Kattowitzer Maßregelungen mit verant
wortlich machen zu können. Es wird ihm dies aber
nicht gelingen.

GeidenStadtverordnetenwahlen in
Gneſen) iſt in der dritten Abteilung die Zahl der
polniſchen Stimmen gegen 1907 von 331 auf 265,
alſo um 66 zurückgegangen und die Zahl der deutſchen
Stimmen in demſelben Zeitraum von 541 auf 681,
alſo um 140 gewachſen. Gneſen gehört, ſo bemerkt
die Voſſ. Ztg.“, wie Hohenſalza, wo kürzlich der
polniſche Stadtverordnete hinausgewählt worden iſt,
zu den wenigen Städten Poſens, die keinen pol
niſchen Stadtverordneten aufzuweiſen haben.
Gneſen iſt eine ſogenannte „Anſiedlungsſtadt“, d. h.
La m deutſchen Siedlungen ſyſtematiſch „eingekreiſte

tadt.

(Arbeitergelder fürs Ausland.) Die
„Deutſche Arbeitgeber Zeitung rechnet nach den An
gaben der Protokolle der ſozialdemokratiſchen Partei

2300 000 Mark für das Ausland zu Unter
ſtützungen von Ausſtändigen und dergl. gegeben
ihrerſeits aber nur vom Auslande 17256 Mark
empfangen haben. Das genannte Blatt fügt mit
Recht hinzu, daß die ausländiſchen Genoſſen ſich dieſe
n n Solidarität gern und gut gefallen laſſen

nnten.

Vermiſchtes.
Der Rieſenbrand des Hamburger Gas

werkes Hamburg, 11. Dez. Nachdem als 17. und
18. Opfer der Maurer Voß und der Arbeiter Brüagmann
geſtern im Krankenhauſe geſtorben ſind, hegen die Arzte die
Hoffnung, die übrigen Schwerverletzten am Leben zu er
halten. Allerdings müſſen die meiſten von ihnen noch ein
recht langes Krankenlager durchmachen. Da weitere An
meldungen von Vermißten nicht eingegangen ſind, beſteht
jetzt die abſolute Gewißheit, daß ſich unter den Trümmern
keine Leichen mehr befinden. Die Unterſuchung
über die Entſtehungsurſache iſt immer noch nicht abge
ſchloſſen. Fachleute haben darüber verſchiedene Meinungen
Alle ſind ſich jedoch darin einig, daß eine wirkliche Exploſion
nicht erfolgte, ſondern beide Gaſometer einfach ausgebrannt
ſind, nachdem das Gas ſich einen Ausweg verſchafft hatte
und mit einer Flamme in Berührung gekommen war.
Eine wirkliche Exploſion des Gaſes iſt nur dann möglich,
wenn das Gas mit Luft in Berührung tritt und in dieſem
Falle würde die Exploſion gewaltigere Verheerungen an
gerichtet haben. Prinz Heinrich von Preußen, der
vorgeſtern abend zur Beſichtigung der Anlagen der neuen
Vulkanwerft hier eingetroffen war, fuhr geſtern vormittag
auch zum Grasbrock, um den Schauplatz des Brandes in
Augenſchein zu nehmen. Auf dem Vorsdorfer Friedhofe
wurden heute mittag 15 Leichen in nebeneinander liegenden
Gräbern beſtattet. Der König von Württemberg
und das Württembergiſche Staatsminiſterium haben dem
Kern r Senat telegraphiſch ihr Beileid ausge
prochen.

(Ruhegehalt für ſtädtiſche Arbeiter.)
Die Stadtoerordneten von Haſpe beſchloſſen die Ein
führung eines Ruhegehalts und einer Hinterbliebenen
verſorgung für die in ſtädtiſchen Dienſten beſchäftigten
nicht veuſionsberechtigten Arbeiter und Beamte.

*(Verunglückte Alpentouriſten) Aus Matland
meldet ein Telegramm Sieben italieniſche Touriſten
wurden bei den Zwillingsſeen in der Provinz Bergamo
von einer Lawine verſchüttet. Erſt nach zweiſtündigen
verzweifelten Anſtrengungen gelang es einem von ihnen,
fich ſelbſt und danach die andern freizumachen zwei find
ſchwer verwundet, einer, der Kaufmann Battiſta Oliva
aus Matland, iſt tot.

(Eine furchtbare Tat.) Der Hafenarbeiter
Jakob Schäfer in Düſſeldorf zertrümmerte dem
Kellner Otto Lippiſch mittels Schlagrings nach vorher
gehendem Wortwechſel den Schädel. Lippiſch iſt ge
ſtorben. Der Täter iſt flüchtig.

Zwei Reiſegeſellſchaftenvermißt) Zürich
10. Dez. Aus Lugano wird gemeldet, daß zwei führer
lboſe, am Dienstag nach dem Corno ſtella aufgebrochene
Geſellſchaften vermißt werden. Eine Kompagnie des
fünften Alpenjäger Regiments iſt als Rettungs
ex pedition abgegangen
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Kleiderstoffe, wollene
Seidene Blusen

Kostümröcke
Anstandsröcke
Unterröcke
Beinseidene Taffetröcke

Wirtschaftsschürzen
Tändelschürzen
Seidene Schürzen

Damenwäsohe

ſhnachtsgeschenke

Meter von 70 Pf. an Balltücher von Mk. 2.00 an
von Mk. 7.00 an Seidene Chenillekopftücher von Mk. 2.50 an
von Mk. S. O0 an Wollene Schultertücher von Mk. 2.10 an
von Mk. 1.90 an Waschbare Autoschals von Mk. 1.O0 an
von Mk. 2.50 an Reisedecken von Mk. H. O0 an
von Mk. 10.00 an Fellvorlagen von Mk. S. 50 an

von 60 Pf. an Iischdecken von Mk. 2.50 an
von 70 Pf. an Teppiche von Mk. G. O0O an

von Mk. 2.00 an von Mk. 10.O0 anAbendmäntel

0. A. Steche n
Gerſtenſtroh

vo kauft Oberaltenßurg 13
Ern grotzer Poſten
WVeihnachtsplatten,

25 Zentimeter Durchmeſſer, doppelt ſpielend
Stück 1,10 M. ſind eingetroffen

agnerstrasse 6.

ſauber und friſch
Mi Preive ind ganz bedeutend ermägslgt.

Otto Bretschneider
EiſenwarenHandlung,

Kleine Ritterstrasse 5.

Von der Reise
zie

Dr. med, Kulisch,
Kezt für Harn- und Blaſenleiden

ſowie Hautkrankheiten
(Antalt für Lichtbehändlung).

Halle a. S, Leipzigerstrasse 100

Krankenpfleger
im Kriege.

Sonntag den 13. d. M.
Pünktlich mittags 1 Uhr,

atreten zum Photographieren
„Neuen Schützenhaus.“

Der Vorktand.

J

z

m

ſore

O mit Vorzugspreisen T zur Verfügang:
Der gute ßatgeber für jeclen ſag! S Ferner empfebles wir

mit Schneidevorrichtung (D. R.-P.),

vereinigt Brotkaſten und Berotſchneider in
ſinnreicher Weiſe und hält das Brot ſtets

elegant und tigen Werke, die hier sehr guten An-b b P b dauerhbaft b klang gefunden haben, ausnghms weise 314
gebunden noch zu dem vorjährigen Preise v. nur e

Bestellungen erbitten wir wechtzeettg und werden von unserer Gesehsfts-

Anslchtsexemplare neee den tn derer Geredetceeee

r Verlag des Mersehurger Gorrespontdent, vrromtsone Posen

Schieß
KlubS NMerseburg.

Sonntag den 12. Dezember
Ausflug nach Neuſchan.

(KaffeeHaus.)
Der Vorſtand.

Anfertigung
eleganter und einfacher Blusen

B. Pulvermacher, Kleine Ritterftraße 13, in Pußgeſchäft.

S

für unsere Kbonnenten. der Frau Helene Staege
In am iehender Auswahl ztellen wir unseren Lesern dies Jahr folgende Werke mann muß das für Montag den

13. Dezember angeſetzte Konzert

vVersehobhen W
werden. Die Platzkarten bemen Grlobus

Pin Wirtsohalts n prabtigeher halten für das nächſte Künſtler
Kalender für s n nbereir Konzert Gültigreit.
Deutsehs Frau eerorp g. 4Bearbeitet Rin Fehneh Rössem.

von ür j aJ. Bödaiagbaus, ne a uzmuſit zur
2 ihnac ein Wirblleher geschenk für freundlichſt ein Be Dongt, Gaſtwirt.

Sehatz Iuür ſoile Sehüler vor Rſane e gnetJorzüyltehe Aus er H o hen zoll ern.
Ktattung! haben u. zwar Hierdurch erlaube ich mir, die Einwohner

Preis 1 Mk. e oon Stadt und Land zur Beſichtiguntmeines neuen Orcheſtrions Con amore
u. ohne Meri- ganz ergebenſt einzuladen. Das einzige
gdian zu dem ſam Platze Wer ein Freund von Muſik iſt,
äusserst billig. der komme und höre

Vorzugs Gemütlicher Aufenthalt
m. Angenehme Bedienung

NeunFür Postversendung 50 Pfg. extra
Infolge wiederboter Nachfrage haben

Neuer Famiſſen-Atlas.

68 Vollkarten und viele Neben-
Karten, nach dem neusten Material
bearbeitet

Als Ergänzung hierzuNeues i n ch Wir unsere vorjährigen Prämien 29r eſſen n Goethes Werke und Schillers Werke Schützenhaus.
Deutsehblands. nachbestellt u. empfehlen diese überaus präch Kein Entree Mässige Preise

tgroße Familien
Anterhaltung,

ausgeführt von den
Gebrüdern Leonies,

stelle sowie v. unsern Austrägern ſederzeit entgegengenommen

86hneidige Duette.
Um gütigen Zuſpruch vbittet

S Karl Steinreiben.reisSrhreib
s zum 21. d. M. iſt zu übertragen

Sehwabische Kunde
irre CoHerzog Chriſtian

Stenographen Verein Stolze.

Papier im Vereinslokall

Einen Lehrling
Die beſte Würze iſt und bleibt ſucht zu OſternWü Sehr ausgiebig, daher billig Erane Winter Stellmachermeiſter.

8 I im Gebrauch In Original Freitag abend in der Gorthardtſtraße
empfohlen von

aſchen und nachgefüllt beſtens ſchwarzer Muff verloren. Ab, ugeben
gegen Beloh ung

Emil Wolf Roßmarkt 6. Gotthardtraße 26, 2 Tr.



Konfektion
Seiden Plüsch Paletots extra lg 42. b 25.-
Salon-Kostüme, gute Fassons 55 50 b 13 75
Winter-Paletots, mod Stoffe 1550 b.
Sehw. Prauen-Paletots,

3.00

geschw. Form 22 50 b. 475
Abendmäntel und Capes 23.50 b. 7.50
Blusen, mod. Wollstoff 11.59 b. 250

aschentücher

Weiss Linon, f Damen Dtzd 55 Pf.
Weiss Batist, vorzügl Qual Dted 70 Pf
Weiss Linon m. Jacquard-Kante */2 Dted 1 25
Weiss Batist m Buchstaben 1/2 Dred. 125
Weiss Linon mit Buchstaben Dezd. 1.6)

eihnachtsroben im Garton
S Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Hauskleiderstoff wit Besatz die Robe 2.25

Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter prima Haoskleiderstoff m. Bes. die Robe 3.50
I Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinw. Cheviot m Besatz

Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinw. Wollbatist m. Besatz die Robe 5.00
I Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Zebeline mit Besatz

WMeihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Chevron mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Diagonal wit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter, 110 cm br., Kostümtach m Bes, die Robe 7.50

Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter Angoratueh mit Besatz
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinw Phantasiestoff w. Bes. die Robe 7.50
Weihnachtsrobe im Karton, 6 Meter reinw. Satintuch m. Besatz die Robe 9.00
Weihnachtsrobe im Karton, 6m, 110cm br., Kostüm Diagonal m. Bes die Robe10.50
Weihnachtsrobe im Karton, 6 m Homespun m. Bes, letzte Neuh. die Robe II. 50
Weihnachtsrobe im Karton, 6 m, pr. 110 cm br., rein w. Damentuch m. Bs. d. Robe 12.50

die Robe 4.50

die Robe 5.00
die Robe 4 50
die Robe 5.50

die Robe 7 00

Weiss Huen, Bnihbe. ihhe u 6 ..e
ſischtücher

Jaequard, gebleioht, Gr. 110/119 S. 90 P
Jaequardy gebleicht, Gr 110,130 St. 156
Jacquard, gebleieht, Gr. 110/150 St. 135
Jacquard, gestumt, Gr. 115/125 St. 110
Jaeqnard, gesaumt, Gr. 12050 St. 225
Jacquard, geesumt, Gr. 190/170 St. 2.75

Sonntags

Witte
beſuchen Sie mich!

Ohne Kaufzwang führe ich Jhnen
Hertzberg's verbesserte
Hand-Strohpress- und

vor.
Kein Dreſchmaſchinenbeſttzer

ſollte ohne dieſen Apparat
arbeiten.

Große Erſparnis an Zeit,
Arbeit Platz und Geld

Ueber 1000 Apparate im erſten
Jahre verkauft.

Viele Gutachten aus der Praxis
15 Nummern für Hand, Göpel,
Motor und Dampfdreſchmaſchinen

Preis 55 130 Mark.
Leo Hertzherg,

WMeissenfels
Einzige Speztalfabrik für Hand
Strohpreß- und Bindegapparate,

Heubündel-Preßapparate,
gutom. Garbenbandhalter.

Brautlente
bitte um Beſichtigung meines
S an r Möbellagers.

reiſe auffallend billig.
Sofas von 28 98 k.Garnituren von 25— 350 k.
Spiegel von 3- 120 k.Tiſche von s 125 Mk
Stühle von 3 30 k.Bettſtellen 12—80 Mr.Matratzen 8 125 AkFertikowes 80 78 le
Schränke 22- 85 Mk.Komplette Wohnſtuben,

Salonus, Herrenzimmer,
Schlafzimmer, moderne

üchen
unerreicht billig bei langfähriger

Garantie verkanft

S. Rosenberg,
hale a K. beigtrae ?1. II.

Servietten

Jacquard, gebl., Grösse 6 69 /2 Dt2d 180
Jacquard, gebl, Grösse G 60 /2D 2d 2 40
Jacquard, gesäumt, Gr 5656 Drzd 2 75
Jacquard, gesäsumt, Gr 625(62 /2Dted. 3 25
Drelſl, gebleicht, Gr. 55)55 a Dtzd 120

M ghends Uhr geöftnet.

bindeapparate

Drell, gebleichr, Gr 605(60 V Drzd. 2 25

handtücher

Grau Drell, gesäsumt 49)(100 /2 Ptzd. 120
Weiss Gerstenkorn m K 48)95 Di2zd l. 5
Weiss Drell, vorz Qual 4550100 Dted 176
Weiss Drellmm b Streif 455(100 Dtzd 2 00
Weiss Jacquard, gebl 48)(110 /2 Dtad 3 00
W. Jaequard, Gerstenk. 48)(110/2Dtad. 3. 25

S Halſe a. S. Marktplatz 2 u. 3.

ſischdecken

Filztueh mit Stickerei St. 1.10
Phantasie mit Schnur u Quaste St. In
Tuch mit Stickerei u. Applik 33 00 b. 17
Phantasie mit Blumenborte 16 25 b. 3 50
Plüsch mit eleg Bordüre 18 50 b 2.75
Plüsch m. Stickerei u Apphk 30.00 b. 5.50

Axminster, neue Muster Stück 4 50
Axminster, gute Qualität 1875 bis 7.76
Axminster, beste Qualität 87 50 dis 2450
Tapestry, brüsselart Gewebe 58 0 bis 6650
Velour, effektvolls Muster 23.76 bis 14 50
Velour, prims 83,60 bis 87.00

Wischtücher

Weiss-rot-Karriert, Gr. 60)(50 2 Dezd. 90 P.
Weiss-rot-kariert, Gr. 56(56 Dezd. 1 00
Weiss rot-Halbleinen, Gr 5656 Dre 190
Weiss-bunt-Rxcelsior, Gr. 56 56 Dtad I 40
Staubtücher, imit. Leder. a Dtzd. 60 P.
Staubtücher, imit. Leder. Dtad. 84 Pf.

Liebhaber-

Künste

Tieſhrand, Haeh-

brand, Mosaikbrand,
Tarso,

MetalIplastik, Baltik,
Kerbsechnitt, Flach-

gehpitt
eignen sich als Weihbnachts-
Geschenke ganz besonders

Meine illustr. Kataloge
gtehen Interessenten gern zur Ver-
fügung

Brennapparate, Werk-
zenge, Beizen,

Oel- und Aquarellfarben,
Pinsel, Keilrahmen,

Malleinen.
Sämtliche Mal- und
Zeichenutensilien. O

Geschmackvollo Zelehnungen,

Grosse Auswahl.

Billige Prolge.

Bbhard o
Burgstrasse 7.
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ff. Blumen und Toilette Seifen,

Parfümerien,
alkoholfreie Blütentropfen von wunder

barer Feinheit, Flaſche 1 und 2 Mark.
Fxtraits ausgewogen ſowie in eleganten
Fläſchchen und Kartonnagen empfehle als

praktiſche Weihnachtsgeſchenke.

Reilhold Piete,

Chriſtbäume
ſind eingetroffen bei

Gustav Wittenberg jun,
in Zöſchen.

Eine ſeit langen Jahren be
ſtehende Zuekerfahrik ſoll in
eine Aktlengesellsehaft muma-
gewandelt werden und ſucht
hierzn noch einige Rüben
hwanencde Landwirte. Auf je
5 Morgen Rüben wird eine
Aktie ausgegeben. Der größte
Teil der Aktien iſt bereits be
geben Reflektanten erfahren
ſofort näheres bei Angabe ihrer
Adreſſe unter Z 120 an die

S Kaiſer Drogerie, Roßmarkt. Exped. d. Bl.

Eine Vellſtelle mit Ratraße
und Keilkiſſen ſehr villig zu verkaufen

eumarktstor 2.Chfſ bin on
aparte Neuheiten

Feenhaar, Vunderkerzen d. 20

Unverbreunbarer Rauhreiſ,
Watte, Schneebelag.

in großer Auswahl.
Reinhold Kietze,

Kaiſer Drogerie.
Mitglied des Rabatt-Spar vereins

Gummiſchuh e
Reparaturen

garantiert haltbar, kein Abplatzen mehr
Syſtem prämtiert mit goldnen und zwei

filbernen Medaillen.
Gummi-Abſäte auf Lrderfſtieſel

e

für Herren Mark 1,20, für Damen 85 Pf.
LederAbſäte mit Gummihage
für Herren 90 Pf., ſür Damen 65 Pf.

Nur beſtes, bewährtes Material. Leichter
elaſtiſcher Gang. h Ermüden der Füße

mehr.Beſohl- Anſtalt

Emil Hende,
Johannisſtraße 12.

Hierzu 4 Beilagen.

set J Lewin



Feilage zum „Aerſebnrger Correſpondent“,

Srste Bellage.

Lehrer und Küſter.
Eine beſonders ſchwierige Materie für die Geſetz

ebung iſt ſeit langem die Auseinanderſetzung zwiſchenWrchan und Schulgemeinde über die Einkommensteile

e die dem Lehrer in ſeiner Eigenſchaft als

Er. 291.

rer und diejenigen, die ihm als Verwalter des
Kirchenamtes als Organiſt und Küſter zuſtehen. Auch
über das Eigentumsrecht an den Schulgebäuden hat
es manche Differenz zwiſchen beiden Gemeinden ge

ben, bis die Königl. Regierung entſchieden hat, daß
üſtergebäude, welche Schulräume enthalten, trotzdem

als alleiniges Eigentum der Kirchengemeinde anzuſehen
ſind. Dagegen war das Einkommen bei den ſogen.
kombinierten Stellen bisher ungetrennt. Allerdings
wurde im Jahre 1907 eine „Regulierung? vorgenom
men, durch die eine, nach den örtlichen Verhältniſſen
verſchiedene Summe als Entſchädigung für die kirch
liche Mehrleiſtung angeſehen wurde. Nirgends freilich
ſtieg dieſelbe bis zur Höhe der Summe, die ihrem Ur
ſprung nach und nachweisbar als kirch liches Ein
kommen anzuſehen war. Die betreffenden Gemeinden
hatten vielmehr dadurch, daß ein Teil des Küſter- Ein
kommens auf den Schuldienſt gerechnet wurde, eine
billige Lehrkraft. Auch jetzt wird von den kirchlichen
und weltlichen Behörden eine Vermögensauseinander
ſetzung, die unendlich ſchwierig iſt, vermieden. Dagegen

wird von den Schulgemeinden jetzt verlangt, eine größere
Summe als bisher als reines Küſtereinkommen anzu
ſehen und den dadurch entſtehenden Ausfall am Lehrer
gehalt aus eigenen Mitteln zu decken. Sollten Ge
meinden hierzu nicht imſtande ſein, kann ihnen aus
einem 15 100000 betragenden Fonds ein „Ergänzungs
zuſchuß neben dem bereits gewährten Staatszuſchuß
gewährt werden. Doch darf dieſe Bewilligung nicht
zur Bedingung der Zuſtimmung ſeitens der Gemeinden
gemacht werden.

Die Höhe der Vergütung für den Kirchendienſt iſt
nicht allgemein feſtgeſetzt worden, doch werden als
„Normalſatz“ 420 Mk. gefordert. Wo die Küſter

funktionen unter verſchiedene Perſonen verteilt oder
die niederen Küſterdienſte abgezweigt ſind oder die Zahl
der Gottesdienſte unter der normalen bleibt, darf unter
dieſen Betrag, doch nicht unter 300 Mk. herabgegangen

werden. Wo das Kirchenamt (wie bei Rektoren) einen
geiſtlichen Dienſt mit umfaßt, in großen Gemeinden,
oder bei außergewöhnlicher Zahl von Gottesdienſten
und Kaſualien kann dieſer Betrag andrerſeits über
ſchritten werden, doch darf er nie über die Summe
hinausgehen, die als rein kirchliches Einkommen nach
weisbar iſt.

Die durch gemeinſamen Beſchluß des Kirchenrates
und des Schulvorſtandes feſtzuſetzende Entſchädigung
für die Mehrarbeit gehört mit zum Grundgehalt und
iſt penſionsberechtigt. Die bis zum 28. Mai 1909
angeſtellten Stelleninhaber haben eine bedingungsloſe
Erklärung abzugeben, ob ſie bei der bisherigen Gehalts
ordnung verbleiben, oder ſich den Beſtimmungen des
neuen Geſetzes unterwerfen wollen.

Die Landlehrer, die gleichzeitig ein geiſtliches Amt
verwalten, erhalten daher für ihre Mehrarbeit und die
Gebundenheit auch während der Ferien eine nur als
billig anzuſehende Entſchädigung, was bisher nicht der
Fall war und zur Folge hatte, daß Stellen mit Kirchen
amt nicht gern übernommen wurden, auch mancher
Semnariſt die Ausbildung zum Organiſten verſchmähte.
Auch vom kirchlichen Standpunkt aus iſt die Neu
ordnung mit Freuden zu begrüßen, da dadurch den aus
Irrtum oft erhobenen Klagen der Lehrer, ihr Kirchen
dienſt wurde zu ſchlecht bezahlt, ein Ende gemacht
werden wird. Schlecht bezahlt war vielmehr bisher
ihre Lehrertätigkeit. Die Wohnung und zumeiſt die
Hälfte der Einnahmen waren kirchlichen Urſprungs.

Wie ſich dagegen die Gemeinden zu dem neuen Geſetz
ſtellen werden, iſt fraglich. Da die Bewilligung eines
Ergänzungszuſchuſſes immerhin unſicher iſt und nicht
zur Bedingung der Erhöhung des Gehalts gemacht
werden darf, auch die etwa bewilligte Summe ſür die
ganze Zeit ſeit 1. April 1908 nachzuzahlen iſt, werden
wohl viele Gemeinden, wie es einige bereits getan
haben, ihre Zuſtimmung verweigern, um ſo mehr, als
ihre Bewilligungen nichts weiter ſind, als ein Vorſchlag.
Die Feſtſetzung der Erhöhung hat ſich die Behörde
vorbehalten, ſo daß eigentlich nicht recht einzuſehen iſt,
warum die Gemeinden vorher um ihre Zuſtimmung
gefragt werden. Am übelſten ſind die Geiſtlichen dran,
die als Vorſitzende des Kirchenrates und Vorſitzende
des Schulvorſtandes entgegengeſetzte Intereſſen ver
treten müſſen und daher je nach ihrer Stellungnahme
in Gefahr ſind, es entweder mit ihren Gemeinden oder
den Lehrern zu verderben. Auf die Dauer wird wohl
eine Vermögungsauseinanderſetzung und eventuell eine
vollſtändige Trennung des Lehrer und Küſteramtes

Sonntag den 12. Dezember 1909.
und Beſehung derſewen mit verſchiedenen Perſonen

nicht zu umgehen ſein S.
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Dezember.)
Der Reichstag ſetzte am Freitag die erſte Leſung des Etats
fort, wobei als erſter Redner für die linksliberale Jraktions
gemeinſchaft Abg. Dr. Wiem er zum Wort kam. Dr. Wiemer
ſprach eine Stunde lang unter wachſender Aufmerkſamkeit
des ganzen Hauſes und beſprach in klarer Weiſe die Stellung
ſeiner politiſchen Freunde zu den wichtigſten Fragen der
inneren und äußeren Politik. Er ging von einer Be
ſprechung der geſtrigen Rede des Reichskanzlers aus, die
ihn nicht enttäuſcht hat, weil er nicht mehr erwartet hatte,
und erörterte dann die Vorgänge, die ſich aus der Ver
abſchiedung der Reichsftnanzreform durch den ſchwarz
blauen Block ergeben haben. Die Jolgen waren ein An
wachſen der äußerſten Linken und eine Erſchütterung der
Staatsautorität, die nur ſchwer wieder gutgemacht werden
kann. Die „Aufklärungsarbeit“ der Regierung über die
neuen Steuergeſetze bezeichnete der freiſinnige Redner zu
treffend als eine einſeitige Stimmungsmache zugunſten des
Bundes der Landwirte. Scharf kritifierte er das Hervor
treten des militäriſchen Geiſtes allenthalben, das ſich z. B.
auch darin zeigt, daß der Reichskanzler bei der Reichstags
Eröffnung im Schloß in Uniform und nicht, wie es ſich
eigentlich für einen Staatsmann ziemt, in Zivil erſchien
Dem Fü ſten Bülow ſpendete Redner das Lob, daß er ſich
in einem wichtigen Augenblick als ein konſtitutioneller
Staate mann gezeigt habe. Die Sparſamkeitsbeſtrebungen
des muen Schatzſekretärs unterſtützen die Freiſinnigen
natürlich gern. Sie ſchließen ſich auch den Wünſchen auf
gute Beziehungen mit England an, und hoffen auf ein
baldiges Ende des fortgeſetzten Wettrüſtens. Mit der
nationalliberalen Partei wünſchen ſie ein taktiſches Zu
ſammenarbeiten gegen den gemeinſamen Feind. Namens
der links iberalen Fraktionsgemeinſchaft ſprach Abg. Dr.

Wiemer den Wunſch aus, daß durch feſten Zuſammenſchluß
aller Liberalen dahin gewirkt werde, daß das liberale
Programm die Stellung erlangt, die ihm zukommt. Der
freiſinnige Redner hatte im Verlauf ſeiner Ausführungen
den Reichskanzler auch über ſeine Stellung zum preußiſchen
Wahlrecht interpelliert. Herr von Bethmann
Hollweg erhob ſich nach dem Schluß der Wiemerſchen
Rede ſofort, aber nur um die lahme Erklärung abzugeben,
daß das eine preußiſche Angelegenheit ſei. Auch im übrigen
waren ſeine Ausführungen nicht ſehr glücklich Er ver
ſuchte vergeblich ſeiner geſtrigen Rede, deren Spitze unver
kennbar gegen die Nationalliberalen gerichtet war, dieſe
Schärfe zu nehmen. Dann verbreitete er fich kurz über die
auswärtige Politik, lobte das Marokko Abkommen, beſprach
den Beſuch des Zaren in Racconigi und ſuchte die Politik
Italiens in Einklang zu bringen mit den Intereſſen des
Dreibundes. Auch von der deutſchen Publiziſtik erhofft er
eine Forderung der Geſchäfte des Landes Ausführlicher
wurde der Staatsſekretär des Außeren, v. Schoen, der
von der Reorganiſation des diplomatiſchen Dienſtes faſt
garnichts ſagte, dafür aber um ſo breiter ſich über Marokko
ausſprach und zu beweiſen verſuchte, daß die deutſchen
Intereſſen in keiner Weiſe hintan geſetzt worden ſind. Auf
ihn folgte als ſozialdemokratiſcher Etatsredner der Ab
geordnete Scheidemann Er wurde von dem Präſidenten
zur Ordnung gerufen, als er im Anſchluß an eine Be
ſprechung der preußiſchen Wahlreform den Wortbruch, die
erhabenſte Tradition der Hohenzollern nannte. Herr
v. Bethmann Hollweg erwiderte ſofort, aber er be
ſchränkte ſich darauf, die „Schmähungen gegen Preußens
Könige zurückzuweiſen und blieb im übrigen jede Antwort
ſchuldig. Der nächſte Redner war der Reichsparteiler
Frhr. v. Gamp, deſſen trockene Rede lediglich finanz oliti
ſche Ausführungen enthielt, und den Beſchluß machte der
Polenfürſt Rad ziwillmit einem Verſuch, die Zuſtimmung
der polniſchen Fraktion zur Finanzreform zu rechtfertigen
Fortſetzung der Debatte am Sonnasend.

Der Seniorenkonvent des Reichstags trat
am Freitag nachmittag während der Plenarſitzung zu
ſammen und traf eine Vereinbarung dahin, daß die
erſte Beratung des Etats bis ſpäteſtens Dienstag nächſter
Woche zu Ende geführt wird. Am Mittwoch und
event. Donnerstag kommen die Interpellationen über
den Zwangsarbeitsnachweis im Ruhrrevier in
Verbindung mit dem freiſinnigen Antrag über dieſelbe
Angelegenheir zur Verhandlung. Am Donnerstag
ſollen die Ferien des Reichstags beginnen, die bis
zum 10. Januar einſchließlich dauern werden. Außer
den genannten Fragen beabſichtigt man vorher nur
noch den erſten Nachtragsetat zu erledigen, der
in die Budgetkommiſſion verwieſen werden ſoll.

Die Ausſchmückungskommiſſion des
Reichstags hat in ihrer Sitzung am Freitag be
ſchloſſen, das Originalgemälde Bismarcks
von Franz von Lenbach, das am Donnerstag
bereits in der Wandelhalle zur Beſichtigung der Reichs
tagsmitglieder aufgeſtellt war, anzukaufen.

Das neue Verzeichnis der Bundesrats
bevollmächtigten ſowie der Reichstagsmit
glieder, abgeſchloſſen am 6. Dezember 1909, iſt ſoeben
von dem Reichstagsbureau ausgegeben worden. Nach der
angehängten Fraktionsliſte zählt die Fraktion der
Deutſch Konſervativen zurzeit 58 Mitglieder und 2 Hoſpi
tanten, der Reichspartei 20 Mitglieder und 5 Hoſpitanten,
der Deutſchen Reformpartei 8 Mitglieder und 1 Hoſpi
tanten, der Wirtſchaftlichen Vereinigung 16 Mitglieder und
1Hoſpitanten, des Zentrums 104 Mitglieder und 5 Hoſpi
tanten, der Polen 20 Mitglieder, der Nationalliberalen 45
Mitglieder und 5 Hoſpitanten, der Freiſinnigen Vereinigung
12 Mitglieder und 3 Hoſpitanten, der Freiſinnigen Volks
partei 26 Mitglieder und 2 Hoſpitanten (Ahlhorn und
Enders), der Deutſchen Volkspartei 7 Mitglieder, der
Sozialdemokraten 46 Mitglieder. Außerdem gibt es 19

Jahrs
Abgeordnete, die keiner Fraktion angehören, darunter 5
Etſaſſer und 8 lothringiſche Abgeordnete, 1 Deutſe
Hannoveraner (o. Dannenberg), 1 Dänen (Hansſen
1 Bauernbündler (Hilpert), 1 Liberaler (Kobelt). Sehr
groß iſt die Zahl der ſeit der vorigen Reichstagsſeſſfion wild
gewordenen Abgeordneten: das Hoſpitankenverhältnis zur
deutſchkonſervativen Fraktion hat ſeit dem Sommer gelöſt
Abg. Arnold, ausgetreten ſind aus der Wirtſchaftlichen
Verein zung Abg. Dr. Böhme, aus der Fraktion der
Deutſchen Reformpartei Abg. Bruhn, aus der national
liberalen Fraktion die Abgg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim,
Lehmann und Graf Orijola. Graf Stolberg gehört als
Reichstagspräfident keiner Fraktion an. Verwoiſt ſind
augenblicklich die beiden Mandate von Gummersbach
Wipperfürth und Eiſenach Dermbach.

NeunpolniſcheJnitiattvanträge ſind unter
dem Datum des 7. Dezember im Reichstage eingebracht
worden. Jntereſſant iſt, daß ſich dorunter auch ein An
trag befindet, der eine Regelung des Koalitionsrechts der
Landarbeiter verlangt. Die polniſchen Magnaten, die den
Antrag mit unterſchrieben haben, rechnen ſicher darauf, daß
der Antrag nicht beraten oder ſchlimmſtenfalls nicht ange
nommen wird. Daß ſte es aufrichtig mit ihrem Berlangen
meinen, iſt nach ihrem ganzen extrem agrariſchen V rhalten
nicht anzunehmen. Außerdem beantragen die Polen u. a.
noch eine Verfeſſungsänderung, nämlich dahingehend, daß
die Berufung des Reichstags erfolgen muß, ſobald ſie von
einem Drittel der Mitglieder verlangt wird.

Die Abg. Baſſermann und Genoſſen brachten
im Reichstag fſoigende Anträge ein: Den Reichkanzler
zu erſuchen, einen Geſetzentwurf einzubringen, wodurch der
Zeugniszwang gegen die Preſſe im Straf und Dieziplingr
recht aufgehoben wird, ſerner einen Geſetzentwurf über die
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs
ſowie einen Geſetzentwurf betreffend Einrichtung und
Befugniſſe des Rechnungshofs des Deutſchen Reichs, ferner
das Oſterfeſt auf einen beſtimmten Sonntag feſtzulegen,
dann die Verbündeten Regierungen um Vorlage eines
Geſetzentwurfs zu erſuchen, die ſozialen Beſtimmungen
des Handelsgeſetzbuches auf die techniſchen Beamten aus
zudehnen. Einen ähnlichen Antrag brachte die Wirtſchaft
liche Vereinigung ein, der jedoch weitergeht und u. a.
die Abſchaffung der Konkurrenzklauſel für dieſe Beamten
verlangt. Endlich beantragen Baſſermann und Genoſſen
einen Geſetzentwurf betreffend Erhöhung reſp. Abänderung
der Gebühren für Rechtsanwätkte,

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 11. Dez. In der nichtöffent

lichen Sitzung der Stadtverordneten wurde der
Etat der höheren Mädchenſchule auf 57 500 Mk. und
einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 32 192 Mk. feſtgeſetzt,
Jede Schülern koſtet der Stadr 18
Antrag des Provinzialſchulkolleginms, der die Ge
währung eines Staatszuſchuſſes davon abhängig
machte, daß das Schulgeld der drei unterſten Klaſſen
von 80 auf 100 Mark erhöht wird, wurde von der
Verſammlung zurückgeſteklt, bis der Magiſtrat beim
Provinzialſchutkollegium angefragt hat, ob die drei
Klaſſen nicht, wie an der Oberrealſch le, als Vorſchul
klaſſen geführt werden können. Der Antrag, die Schule
ſchon vom erſten April 1909 (ſtatt erſt 1910) an als
höhere Mädchenſchule anzuerkennen, wedurch der ab
gehenden erſten Klaſſe ſchon das Zeugnis einer Voll
anſtalt zuteil würde, und die Gehälter bis zu dieſem
Zeitpunkt nachzubewilligen, wurde wegen Beſchluß
unfähigkeit der Verſammlung auf die letzte Sitzung
zwiſchen Weihnachten und Neujahr vertagt.

Bitterfeld 11. Dez. Nachdem bei der
Stadtverordneten Hauptwahl bereits ein
Sozialdemokrat glatt gewählt worden war, kamen
geſtern die beiden anderen mit den bürgerlichen Kandi
daten in die Stichwahl. Gewählt wurden die beiden
ſozialdemokratiſchen Kandidaten, Ge
ſchäfte führer Bock und Maurer Schrödter, mit einer
Majorität von ungefähr 70 Stimmen. An der Wahl
beteiligten ſich za. 50 Prozent der Wahlberechtigten
Der Sieg, der den Sozialdemokraten auf 6 Jahre drei
Mandate in dem Stadtverordnetenkollegium ſicherte,
iſt auf die ſchwache Beteiligung der Bürger infolge des
in der bürgerlichen Partei herrſchenden Zwieſpalts
zurückzuführen. Die Differenzen zwiſchen den Beamten
und der Kaufmannſchaft brachte die Aufſtellung ge
trennter Liſten und die heutige Niederlage.

F. Bitterfeld, 10. Dez. Heute mittag 1 Uhr
40 Min. unternahm das neue Luftſchiff „P. 55 unter
Führung des Oberleutnants Stelling eine Fahrt über
Bitterfeld und Umgegend. Sie verlief in jeder Hin
ſicht befriedigend. Um 3 Uhr 40 Min. landete das
Luftſchiff glatt vor der Halle.

Mühlberg, 11. Dez Jn Boragk reizte ein
polniſcher Arbeiter auf der Weide einen bökartigen
Bullen des Gutsbeſitzers Reuter. Der Bulle ſtürzte
ſich auf den Arbeiter, ſpießte ihn mit den Hörnern
auf und ſchleuderte ihn hoch in die Luft. Die Ver
letzungen des Arbeiters waren ſo ſchwer, daß er bald
ſtarb. Der Leichtſinnige hinterläßt eine Frau und
fünf unerzogene Kinder.

F Berka a. d. Jlm, 10. Dez. Der Okonom Hugo
Rolf hatte ſich eine unbedeutende Fingerverletzung
zugezogen. Es trat Blutvergiftung hinzu an
der der rüſtige Mann geſtorben iſt. e



Halle, 11. Dez. Der Etatsausſchuß iſt gegen
wärtig mit der Beratung der Beſoldungsreform
beſchäftigt. Heute ſei aus den Verhandlungen, die im
übrigen noch nicht abgeſchloſſen ſind, die Entſcheidung
über die Ortszulage für die Lehrer mitgeteilt. Die
Schuldeputation hatte 600 Mk. Ortszulage vorge
ſchlagen darauf war aber der Magiſtrat nicht ein
gegangen, ſondern hatte 450 Mk. beſchloſſen. Der
Etats ausſchuß jedoch kam in dem Beſtreben, unter den
Lehrern Zufriedenheit zu ſchaffen, überein, über dieſen
Betrag hinauszugehen. Er wird dem Stadtverord
netenkollegium empfehlen, die Ortszulage auf 500
Mark feſtzuſeßen.

Erfurt, 10. Dez.

eknes Verſehens ſeinen gleichaltrigen Freund durch

einen Revolverſchußß. eEisleben, 11. Dez. Beim Herausſteigen aus
dem Wolfſchacht ſtürzte der Maſchiniſt Wilh. Brandt
aus Eisleben durch einen Fehltritt in die Tiefe. Er

g. ſich ſchwere Verletzungen zu, an denen er ſtarb.
r hinterläßt Frau und 10 Kinder.
FHalberſtadt, 11. Dez. Ein bei dem Kaufmann

Liebau in der Seydlitzſtraße dienendes Mädchen ſiel
in Krämpfe, riß während des Anfalls die Lampe
vom Tiſche, die explodierte und die Kleider des
Mädchens in Flammen ſetzte. Nur mit Mühe gelang
es, dieſe zu erſticken. Die Verunglückte hat ſchwere
Brandwunden erlitten und liegt jetzt hoffnungslos im
Krankenhauſe darnieder.

FQuedlinburg, 10. Dez. Die am 9. und
10. November vorgenommenen Wahlen der 8. Wäh
lerabteilung zur Stadtverordneten Verſammlung
hatten ergeben, daß ſtatt der vier zu wählenden Abge
ordneten nur zwei endgültig gewählt wurden. Die
Wahl der weiteren zwei Bürgervertreter mußte durch
Stichwahl erfolgen, die geſtern und Heute ſtattfand.
Gewählt wurden die beiden Kandidaten der bürger
lichen Parteien, Sattlermeiſter Weber und
Rektor Stoye.

F. Roda, II. Dez. Der Köhler Schramm, der
weit und breit bekannt iſt unter dem Namen „Ham
merſchmied“, iſt nachts in Uhlſtädt in den Dorſteich
geſtürzt und ertrunken

F. Roſitz SA, 9. Dez. Die 16 jährige Dienſt
magd eines hieſigen Gutsbeſitzers war nach einem
Streit, den ſie mit einer anderen Dienſtmagd der
gleichen Herrſchaft hatte und der in Tätlichkeiten aus
arteke, verſehwunden, ohne daß man ihren Verbleib

m konnte. lich wurde

finden. Sie wer, da ſie zwei Tage ohne
Nahrung geblieben war, völlig erſchöpft und nicht

vernehmungsfähig.

o en und verſchnürt.
S Weimar, 11. Dez. Zur Feier der Ver-

mählung des Großherzogs, die am 4. Januar
ſtattfindet, werden die Weihnachtsferien an ſämtlichen
Schulen des Landes um zwei Tage verlängert; am
erſten Tage nach den Ferien ſoll in allen Anſtalten des
Feſtes gedacht werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 11 Dezember 1908.
Der Ladenſchluß vor Weihnachten!

Wir machten vorgeſtern nach Information bei den
hieſigen amtlichen Stellen darauf aufmerkſam, daß an
den 14 Werktagen vor Weihnachten Ladengeſchäfte
bis 10 Uhr abends offen gehalten werden dürfen
und zwar nach 8 1396 Abſ. 2 der Gewerbe Ordnung.
Es iſt dabei überſehen worden, daß mit der Ein
führung des 9Uhr-Ladenſchluſſes an allen
Sonnabenden im JahredieſeVergünſtigung
laut Verfügung der hieſigen Polizeiverwaltung vom
3. Juni d. J. aufgehoben worden iſt. Wir be
richtigen daher unſere Notiz und weiſen heute darauf
hin, daß der 8 Uhr Ladenſchluß auch vor
Weihnachten auf alle Werktage Anwen
dung findet mit Ausnahme der Sonnabende,
wo um 9 Uhr abends geſchloſſen werden muß. Ein
Ausnahmezuſtand für offene Ladengeſchäfte vor Weih
nachten beſteht demnach nur für die drei Geſchäfts
ſonntage, an denen ein Offenhalten bis 7 Uhr abends
geſtattet iſt.

In der nächſten Stadtverordnetenſitzung
gelangt eine wichtige Tagesordnung zur Verhandlung
Zunächſt werden die Stadtverordneten über die Gültig
keit der lezzten Stadtverordnetenwahlen Beſchluß zu
faſſen haben. Da, wie wir bereits berichteten, gegen die
Gültigkeit der Wahl der 3. Abteilung Proteſt eingelegt
iſt, dürfte ſich die Verhandlung hierüber ſehr lebhaſt
geſtalten. Vor allen Dingen darüber, ob die Wahl
beteiligung von Nichtwahlberechtigten für ausreichend
erachtet wird, auch die zwei übrigen Mandate der
Sozialdemokraten für ungültig zu erklären. Wir
würden dann vor einer vo Iſtändigen Neuwahl in der
3. Abteilung ſtehen, die, da die Umſturzpartei ſicherlich
die größten Anſtrengungen machen wird, um den Sieg
an ihre Fahne zu heften, äußerſt ſcharfe und erbitterte

In Breitenbach, Bezirk
Erfurt, tötete ein ſechszehnjähriger Lehrling infolge

Die Schürze hatte ſie über den

Formen annehmen dürfte. Ein weiterer wichtiger
Punkt iſt die Abänderung der Beſoldungsordnung
der ſtädtiſchen Beamten. Man merkt es ſchon
an der Reihenfolge der Verhandlungsgegenſtände,
daß die Regelung der Gehaltsverhältniſſe der
ſtädtiſchen Beamten Ausgaben bedingt, die es nötig
machen, die Einnahmequellen ergiebiger zu geſtalten,
So ſollen u. a. die Schulgeldſätze für die höhere
Mädchenſchule, die allerdings als ſolche immer noch
nicht behördlich anerkannt worden iſt. und die gehobene

Mädchenſchule erhöht werden. Dies dürfte wohl
kaum ausreichen, und man wird ſchon noch andere
Mittel flüſſig machen müſſen, um den Mehrbedarf
decken zu können.
endlich einmal in den Beamtenbeſoldungen ganze

Arbeit gemacht wird, damit es nicht nöttg iſt, daß alle
zwei oder drei Jahre gleiche Anträge die Stadtver
ordneten beſchäftigen. Jn dem jetzt vorliegenden
Falle mußte ja eine Regelung erfolgen, da die Staats
und Provinzialbeamten und Lehrer in ihren Bezügen
weſentlich erhöht worden ſind und es eine Ungerechtig

keit wäre, den Kommunalbeamten eine Gehaltsauf
beſſerung zu verſagen. Nur eins dürfte zu beachten
ſein: die Regelung ſo durchzuführen, daß eine allge
meine Steuererhöhung möglichſt vermieden wird, denn
der Hauptträger der Steuerlaſten, der gewerbliche
Mittelſtand, hat unter den heutigen Teuerungsver
hältniſſen und dem darniederliegenden Geſchäftsgange
in empfindlichſter Weiſe zu leiden Weiter werden ſich
die Stadtverordneten damit zu beſchäftigen haben, die
Kbernahme derKoſten fürZwangsdesinfektionen auf die
Stadtkaſſe gutzuheißen. Es iſt dies bekanntlich ſchon
in vielen Fällen auf Antrag geſchehen, doch dürfte es
einem Akte der Gerechtigkeit entſprechen, dieſe Frage
allgemein zu regeln, ſodaß Zwangsdesinfektionen in
Zukunft koſtenlos auszuführen find Sodann werden
die Stadtverordneten die ſogen. einen Haushalts
pläne beraten Die Bürgermeiſterwahl findet
am nächſten Donnerstag ſtatt und zwar nach vorauf-

gegangener geheimer Sitzung. Sollte die Wahl auf
einen guswärt gen Herrn fallen o dürfte es immerhin
fraglich ſein, ob derſelbe ſein Amt am 1. Januar n J.
antreten kantt, ſo wünſchenswert es auch wäre. Man
hätte ſchon mir Rückſicht darauf die Wahlvorbereitungen

Merſeburg. Am
I. Dezember d. J. fand im preußiſchen Staate eine

Dieſe wurde in hieſiger Stadt

etwas beſchleunigen müſſen.
Die Viehzählung in

Viehzahlung Katt.
eines Zählungsa ſſes von 32

J reden 391 vieh
Schafen und 925 Schweinen gezählt. S

Die Weihnachtsferien nehmen an den
hieſigen gehobenen und höheren Schulen am Mittwoch
den 22. Dezember, an den Volksſchulen erſt am Tage
danach ihren Anfang. Der Wiederbeginn des Unter
richts erfolgt bei den Volksſchulen am Montag den
3. Januar, bei den gehobenen und höheren Schulen
am Donnerstag den 6. Januar.

Die von Spitzbuben in großen Städten ſchon
vielfach geübte Praxis, Kupferdrähte der Tele
phon und Stromleitungen zu entwenden, ſcheint
auch in hieſiger Gegend mode zu werden. So iſt
kürzlich an der Feloſcheune der Zuckerfabrik Körbisdorf
in der Nähe dieſes Ortes die elektriſche Starkſtrom
leitung durch einen ſolchen Drahtdiebſtahl defekt ge
macht worden. Jn der geſtrigen Nummer ſetzt die
Zuckerfabrik Körbisdorf auf die Ermittelung des Täters
eine Belohnung von 100 Mk. aus.

Bei der Beſeitigung des Abraums an den Beunger
Kohlenwerken geriet am Freitag ein polniſcher Arbeiter
durch Ausgleiten unter die auf Schienen laufenden
Wagen des Erdtransportzuges und wurde überfahren.
Der Unglückliche erlitt tödliche Verletzungen und ſtarb
nach wenigen Minuten.

Auf der Fahrt nach Leipzig fiel am Freitag der
Automobilbegleiter Thiele der hieſigen Bergerſchen
Brauerei in der Nähe von Günthersdorf von ſeinem
Sitze herab und geriet hierbei mit einem Arm unter die
Räder des Begleitwagens. Thiele mußte infolge der
erlittenen Verletzungen dem hieſigen Krankenhauſe
überwieſen werden.

Der Stenographen Verein „Stolze“
teilt uns mit, daß er in der letzten Zeit ſich einer er
heblichen Mitgliederzunahme erfreuen durfte. Nach
Beendigung des Unterrichtskurſes meldeten ſich allein
19 Teilnehmer als Mitglieder, in der jüngſt ſtatt
gefundenen Verſammlung konnten weitere Neu
aufnahrtnen erfolgen, ſodaß der Verein z. Zt. über eine
ſtarke Mitgliederzahl verfügt. Das übliche Weihnachts
vergnügen ſoll am 26. Dezember ſtattfinden.

Bei der am 5, und 6 Dezember d. J. in Lauch
ſtedt ſtattgefundenen Geflügelausſtellung erhielt Herr
Sekretär Renno hier, Clobigkauer Straße 4 erſte
Preiſe und zwar auf ſchwarze Minorkas, Silber Se
brighteBantams Gold Sebright Bantams und Am
horſtfaſanen. Dieſe Ehrung dürfte wohl manchen
Züchter edler Raſſen von Geflügel veranlaſſen, ſich an
event. ſpäteren Ausſtellungen zu beteiligen.

Man kann nur wünſchen, daß

Das Konzert des MuſikVereins, das
am Montag ſtattfinden ſollte, iſt infolge plötzlicher
Erkrankung der Künſtlerin Frau Helene Staegemann
verſchoben worden. Näheres ſiehe im Jnſerat der
heutigen Nummer

Vereins und Vergnügungschronik. Der
Evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet am
Sonntag ſeine alljährliche Weihnachtsfeier im Tivoli
Ein Vergnügen veranſtaltet der Rauchklub Braſil“
im Caſino. Familien Unterhaltungskonferte
finden im Schützenhaus, Reichskrone und Funkenburg
ſtatt. Ausflüge unternehmen der Geſellſchaftsverein
„Pilharmonie“ nan Meuſchau (Schmidts Gaſthof) und
der „Schteßklub“ Merſeburg ebendorthin (Kaffeehaus).

Jn Pretzſch iſt Radfahrerball. Ballmuſik wird
in Schkopau (Gaſthof zu n Raben) und Röſſen, Geſell
ſchaftskränzchen in Runſtedt abgehalten. Alles

Nähere im Jnſeratenteil.
An dem Merfedurger und benachbarten Kreiſes

8 GoddulgVeſta, 10. Dez. Bei der am
1. Dezember ſtattgefundenen Viehzählung wurden in
90 Geböften mit Vieh (21 Gehöfte ohne Vieh) ge
zählt 29 Pferde, 134 Rinder, 2 Schafe und 447

Schweine. e8 Kötzſchau, 10. Dez. Bei der am 1. Dezember
ſtattgefundenen Viehzählung wurden in 92 Gehöften

mit Vieh (12 Gehöfte ohne Vieh) gezählt 37 Pferde
105 Rinder, 2 Schafe und 376 Schweine.

S Schleberoda, 10. Dez. Am Sonntag ver
un glückte der Vorarbeiter Förſte aus Pödeliſt beim
Fällen von Eichen in der dem Rittergut Bedra ge

hörigen Waldparzelle Borntal dadurch, daß ihm ein
ſtarker Aſt, der von einer Eiche herabſtürzte, den linken
Arm zerſchmetterte.

S Lanchſtedt, 10. Dez. Als heute morgen
gegen 28 Uhr der Laſtwagen eines Gutsbeſitzers den

Bahnübergang paſſieren wollte, wurde er von dem von
Schlettau kommenden Zuge erfaßt. Die beiden

Hinterräder des Wagens wurden zertrümmert.

Weterwarrte,
V. W. am 12. Dez. Mildes, meiſt wolkig bis trüb,

zeitweiſe windig, etwas Regen 13. Dez. Ein wenig
kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ſtellenweiſe

etwas Niederſchläge. SVermiſchtes.
Graf Zeppeliy), der nach einer kleinen Operation

erkrankt iſt, verbrachte im Katherinen Hoſpital in Stutte
gart, wohin er ſich auf Anraten der Arzte begeben hat
eine ziemlich unruhige Nacht doch trat im Laufe des
heutigen Tages eine Beſſerung im Allgemeinbefinden
ein. Die Wunde am Halſe iſt leicht entzündet. Zu Beſorg
niſſen liegt kein Anlaß vor.

(Große Verkehrsſtörungen in Süd
bayern) München und mit ihm ganz Südbayern
iſt in der Nacht zum Freitag mit einem Schneefall
überzogen worden, wie er ſeit Jahren nicht erlebt worden
iſt. Bis zu einem halben Meter hoch lag der Schnee
am Freitag früh in den Straßen Münchens. Aller Verkehr
ſtockte. Nachts mußte die Feuerwehr wiederholt ſtehen
gebliebene Automobile wieder flott machen. Jn den
Morgenſtunden ſtockte der Verkehr völlig. 20 Schneepflüge
der Trambahn mußten wegen völliger Erſchöpfung des
Pferdematerials die Arbeit einſtellen. Das ſchlimmſte
war der Streik der Schneeſchaufler, die ihre
Forderungen von 35 bis auf 50 Pfg. Stundentohn ge
trieben hatten, ſo daß Delegierte der Straßenreinigungs
geſellſchaft und der Trombahndirektion mit Poltzei und
Magiſtrat erſt Sitzungen abhalten mußten und ernſtlich an
militäriſches Aufgebot dachten. Dies wurde ſchließlich am
Zentralaüterbahnhof in Laim verwendet. Ferner wurde
nach Roſenhaim auf der Salzburger Strecke, wo in der
Frühe die Züge aus Oſterreich ſtehen geblieben und dem
zufolge in München ausgeblieben waren, mittags Jnfantrie
und Pioniere zum Schneeräumen geſchickt. Jn ganz Süd
bayern ſtockt der Verkehr. Die Züge trafen gar nicht oder
mit großer Verſpätung ein. Der Durchgangsverkehr nach
Mittel und Nordbayern iſt jedoch aufrechterhalten. Jn
Garmiſch liegt der Schnee a Meter, auf der Zugſpitze

ſogar 1/2 Meter hoch. Gegen Mittag kam in München
der Verkehr wieder einigermaßen in Gang. Auch anderswo
traten durch Schnefoll und Nebel Verkehrsſtörun gen



ein. Wir verzeichnen folgende Telegramme der „L. N. R
nusbruck, 10. Dez. Andauernde Schneefälle verur

achen im ganzen Lande große Verkehrsſtörungen. Am
renner blieb ein Perſonenzug ſtecken und mußte ausge

ſchaufelt werden. Alle Züge erleiden ſtundenlange Ver
ſpätungen. Auf der Strecke Mezzolombardo Trieſt iſt
der Geſamtverkehr eingeſtellt. Jn den Seitentälern liegen
die Schneemaſſen bis zu 2 Meter Höhe. Das Haller
Elektrizitätswerk wurde durch eine Lawine ſtark beſchädigt.
S Lappach wurde ein Bauer durch eine niedergegangene
awine getötet. Auch aus Rom und Paris werden

große Schneefälle gemeldet.

Einbruch in ein Poſtamt) Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde in London ein Poſtamt in der Gos
wellſtraße von Einbrechern heimgeſucht. Dieſe führten
einen Geldſchrank, der Geld und Poſtaufträge im Werte
von 1829 Lſtr. enthielt, fort. Die Polizei verfolgte die
Spur der Einbrecher bis zu einem Hauſe in der Kings
Croß Straße, wo ſie den Schrank uneröffnet vorfand.
Sieben verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden.

Peueste Nachrichten.
Rom II. Dez. Das Kabinett Sonnino iſt

mit Hilfe der Anhänger Giolittis gebildet worden.
Es beſteht aus den Mitgliedern des konſervativen

entrums- Sonnino Vorſitz und Jnneres, Graf
uicciardini Außeres und Salandra Schatz,

den Mitgliedern der Rechten Luzatti Ackerbau,
Rubini öffentliche Arbeiten und Arlotta Finanzen,
den Giolittignern: Bettolo Marine, Santonofrio
Poſt, Daneso Unterricht, ferner den Senatoren Ge
neral Spingardi Krieg und Scigloja Juſtiz.
Der Kammer wird ſofort ein Antrag auf Bildung
eines Eiſenbahnminiſteriums und eines Miniſteriums
für Induſtrie und Handel zugehen, das bis jetzt mit
dem Ackerbauminiſterium vereinigt war. Der Poſt
dampfer und Hafendienſt ſoll künftig dem Marine

miniſterium unterſtellt werden. Durch den Ausſchluß
Martinis und Finochiaros iſt dem Kabinett jede anti
klerikale Färbung genommen ſo daß es der Zu
e der Klerikalen ſicher iſt. Seine

einde ſind die Radikalen und die äußerſte Linke. So
änge die alte Giolittianiſche Mehrheit für Sonnino

zuſammenhält, wird das Kabinett lebensfähig bleiben.

gegen
es ten Teil Kbernienmt die gedaktion den

Ah rn gegenßber Keite Verantwortung
Familiennagchrichters.

e

Geſtern nachmittag verſchied plötz
lich und unerwartet unſer liebes
kreines

Hänsehenim zarten Alter von 5 Monaten
Dies zeigt ſchmer Uttan

Die Miniſterliſte wurde von Sonnino geſtern dem
König vorgelegt und von dieſem beſtätigt.

Petersburg 11. Dez. Hier verlautet aus be
achtenswerter privater Quelle, die chineſiſche Re
gierung habe das ruſſiſche Communiqueé vom
7. Oktober, die Mandſchurei betreffend, mit einer
Note beantwortet in der China ſchärfſtens gegen die
Anſichten der ruſſiſchen Regierung, wie ſie in dem
Communiqué zum Ausdruck kommen, proteſtiert. China,
ſo ſoll es in der Note heißen, erkenne keinerlei
adminiſtrative Rechte Rußlands in Charbin
oder in anderen mandſchuriſchen Städten an. Wenn
in den Protokollen von Portsmuth oder in anderen
Schriftſtücken der Ausdruck Adminiſtration“ vor
komme, ſo ſei das für China keineswegs bindend.
China proteſtiere ferner, daß das ruſſiſche Com
muniqué anderen Mächten früher als der chineſiſchen
Regierung ſelbſt zugeſtellt worden ſei. Zum Schluſſe
gibt China die Abſicht kund, den Schutz ſämtlicher
mandſchuriſchen Bahnen ſelbſt zu übernehmen.

Heilbronn, 11. Dez. Der Schutzmann Janns,
der als Kontrolleur die ihm zur Unterſuchung überwieſene
Milch durch Waſſer verdünnt und in den daraus ent
ſtandenen Prozeſſen Meineide geleiſtet hatte, wurde nach
fünftägiger Verhandlung zu zehn Jahren Zuchth aus
verurteilt.

Prag, 11. Dez. Jn Wiegnitz überfiel eine Räuber
bande die beim Abendbrot ſitzende Familie des Gaſtwirts
Pury, ſchoß zwei Söhne nieder und verwundete die Frau
und eine Tochter ſchwer. Dann raubte ſie die Wohnung
aus und floh.

Leitmeritz, 11. Dez. Die Frau eines Gaſtwirts,
die dieſen im Streit erſchlagen und die Leiche unter der
Kegelbahn verſcharrt hatte, wurde von den Geſchworenen
freigeſprochen, obwohl ſie die Tat zugab.

Bozen, 11. Dez. Jn Ampezzo hat es gewaltige
Schneefälle gegeben. Jn den Dolomitentälern
herrſcht herrliches Wetter. Es ſt ſchöne Skibahn.

Waſhington, 11. Dez. Auf der Jnſel Gu am
(Marianen) hat ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

L. Poser und Prau-
h

S

Für dis in so reichem Masse wohltuenden Beweiss der

liebevollsn Teilnahms heim Hinscheiden unserer lieben unver-
gesslichen Toehter sagen allen hiermit herzſiehen Dank.

Frankleben, den [0. Dezember [909.

das großen Schaden angerichtet hat. (Die Seismographen
haben dieſes Erdbeben regiſtriert; aus Hamburg und
Heidelberg liegen entſprechende Meldungen vor.)

Reklameteil.

e Cigarren
Von

Kdolf Schäfer
Fernspr. Nr. 259. Entkenplan 7.

Nr. 80 Bl Tiro o Kisten.Nr. 82 Viktoria Kisten.
Nr. 86 San Salfador KRisten.
Nr. 87 Regalia Ideal Kisten.
Nr. 94 Silfida e Kisten.

Musterkisten meiner Spezialmarken mit
G Sorten zu [0 Stück in verschiedenen
Preislagen zu 7. 8. 0, I2, 15 Pfg.

Ein beliebtes Weihnachtsgeschenk!

8

Cigarren Mk. 5 90 das Kistehen.

Grosses Fortiment

Cigaretten.
Preisliste Kostenlos.

Eine tragende Ziege,
on zweien die Wahl Schweizer Raſſe) und
ein 4 Mona o alter

Wolfshund
wegzugshalber zu verkaufen

Krautſtraße 14.
Ein wenig gebrauchter darerhaft gebauter

Kutſchwagen (Break)
und 1 Paar Kutſchgeſchirre

ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen
Oberaltenburg 24.

Ein zroßes autom.Unecke und PFrad.

Donnerstag nacht 8 u entſchlief
ſanft nach kurzem ſchwerem Leiden unſere
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Wittwe Emilie Urban
geb. Erfurth

im Alter von 45 Jahren. Um ſtilles Bei
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Brfarth.

Klein Kayna, den 10. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 2 Ubr ſtatt.

Damlkc.
Für die zahlreichen Beweiſe innigſter

Teilnahme beim Heimgang unſeres innigſt
jeliebten Sohnes Heine ſagen wir auf
eſemm Wege unſern herzlichſten Dank.

Otto Mäller und Frau
Eine Wohnung

iſt zu vermieten RNöſſen 30.
Die Parterre Wohnung

vor dem Nenmarktstor 2
tſt verſetzungshalber per 1. Januar 1910
oder ſpäter zu vermieten.

Max Stecknew-

r

Am 8. Dezember vVerschied hochbetagt
unser Ehrenmitglied, der

Geheime Medizinalrat

Herr Dr. Emil Wolf.
Für die rege Teilnahme an den Angelegen-

heiten unseres Vereins, die bis in sein hohes
Alter hinein unverändert blieb, sind wir ihm
zu vielem Danke verpflichtet und werden seiner
grossen Herzensgüte und seiner freundlichen
Kollegialität stets ehrend gedenken.

Der Verein der Aerzte
im Kreise Merseburg.

Fs werſpielt mit 2 Platten zugleich, Pianoform,
ſehr ſchöner, voller Ton. auch für Tanzmuſik
geeignet. billig zu verkaufen in der

Heofſfiseheret, Karlſtraße 7.

einen Monat lang Nefern wir Jhnen

gern eine der beßen und billigen
Weochenſchrtften Die Hilfe her
ausgeber i Friedrich Naunmann,
M. d. R. Dieſe Feieſchrift koget
vierteljähelich beim Buchhändker
nd be der Poß wer 3,12 M. dabei
zeichnet ſo ſich durch beiſpielloſe
Reichhalelgkeie an gediegener Un
erhalenngs und Bildungslektäre
eas. Verlangen Sie bitte ein koßer
befes Monatsaborement!

Eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche zum

Januar geſucht. Angebote ſind im
Kontar der Königsmühle abzugeben.

mit einem Ku de ſuchtBeamten Witwe Wohnung von 4—6
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kernsprecher 259.

Herren-Iaghemden
1.90, 2.20, 2.60, 8

Herren-Nachthemden
M. 2.90, 3.10, 3.25, 3.65

Herren- Oberhemden
Stück M. 450, 5.00, 5.80, 6.50

Neuheiten
in farbigen Perkals, Zephirs und
Oxfords, moderne neue Master für

Oberhemden

Anfertigung nach Mass
unter St für tadellosen Sitz

Kragen

Krie
laufen

NModernste

in grosser Kuswahl.

VDeberlaken
mit Tinsatz u, Säumehen A.
mit Stickeret u. Saumchen I. 7.75
mit Hohlsaum, reich garniert M. 9,80

Bettüucher
Halbleinen M. 2.35, 2.55, 3.70
Dowlas M. 2.40, 2.85, 3.70
Barchent M. 135, 1.90
Bettdecken

woiss oder farbig

M. 180, 2.30, 2.80, 3.20, e

Steppdecken
mit Trikotfutter oder gleichseitäg

M. 6.50, 8. 9. 10.-, 13.20,15 16. 19

Schlafdecken
M. 3.25, 4.20, 6.

herren- Wäsche

awchettn

clolf Schäfer
Oülschehau.

Peitnahts-Ausstellun,

Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen.

AueVordersehluss M. 1.-, 1.45, 190, 2.30,Taghemden henen M. 146, 190, 250, 270,

khbchelegante Auggtattangs- enden 80.

M. 1.35, 1.60, 1.90, 2.20.Peiul leider Dregene auegetttn M. 260, 280, 3.25,

Jachen Barchent und Renforcé.

Hachthemden

M. 4.10, 4.60, 5.20.

Weise Röche

tun 7.

M. 3.20, 5.25,

Jaschentücher
Preis f. Dtzd.

Batist M. 1.50, 2.-, 250
Linon M. 95, 1.15, 1.50, 2. 10
Halbleinen M. 2. 2.30, 2.60
Schles. Reinleinen M. 2.40, 3. 3.50
Bielefelder Reinleinen

M. 350, 8.76, 410, 4.50

Madeiratücher
e (handgestickt)

Stück M. 95, 1.30, 1.70, 2.

Keformschürzen

e
Tändel-Schürzen
Kinder-Schürzen in grossen Sortimenten,

Bett-Oäsche-Garnituren.
Deckhett- und 2 Kissenhezügs gesehnitten richtige Grössen.
Naustueh e M. 4.50 Karriert, Bettzeug A. 4.50
e e S S Karriert. Bettzeug II v
ws 0 errlert. Bettzeug 6.40Hetteat in 8.75 Goblümt. Bettzeuge I 4.85

Unsere

W täs e e
zeichnet sich aus

duvreh Ansserat solle Stoffe
davreh wur prima ZAntaten
dareh nur beste Näharbeit
davreh gutsätzen de Fassoms-

Wegzugshalber

billig zu verkaufen
Ober Altenburg 10 I.

fast Ieues Müschtachensofa Waschtisch m lang, zum Zuſammenſetzen, Preis 50 Pf. z u L.
Zeppelin Luftſchiff

wunderſchöne Modellierbogen von

ſeee S Wo e
Wäsehe-8tickereien.

Wäschestoffe

20 m Stücke
Nr. Feinheit
228 mittel A. 209
230 räktig s.sooe witel N. 10

A. 11.60

a Tischwasche
U. 45, 80, 1.20, 1.70. Irh ind Achſe

234 ein

langährig erprobte Qual

per Stück M. 2.25, 2.40, 2.60,

Hervietten 380, 4.0
leehedecke n 420 20

Handtücher.
per V Dtad.

Graue, bunt gestreift

M. 2. 2.40, 3.20, 50
Weisse Drell M. 2, 2.50, 3. 3. 90
Gerstonkorn M. 8.75, 4.10, 445, 5 25

M. 440, 5.25, 5.50, 6Jacquard

Beschirrtücher
rot Karriert, rot gestreift ete

1/2 Dtad. M. 1.60, 2.-, 230, 2.90

Staubiücher.

inen Gärtnerlehrling
nachmittags ſucht zu Oſtern

W. Levngner, Schkopau.

Merxſeburger
chule.

Am 3. Sannar 1910 Beginnt ein

Korh
neuerKochkurses,

Knumeldungen bis 24. d. Z. nehmen ttags 8 und abends s Uhr ab,
entgegenFran v. Behr, Seffnerftr 12
an Herzog Kariſtr 15

Rahfeier in Schlopan.

(Deutſcher Kaiſer.)

Potkäppchen und d beide

Krippen uſw.

Albert Hruns, Breite Straße 1.

Schkopau.
Gaſthof zum Raben,

Stellung

d Bl. erbeten.

Mann als

Ballmusik, Lehrling.wozu freundlichſt h Walther Bergmannm,B. Belneberger. Kaffee Exoß Röſterei.

Noch vor Veröſſemlichung einer Wei
nachtsbitte ſind mir von gütigen Gebern
Spenden zur Beſcherung des Jungfrauen

r m e e r per Weyerttunſerer Gemeinde, ſowie Gaben für mehreree s r Witw E, nen Wie n Kinde Anſtalten der Jnneren Miſſton in ln
Heirat. wicht ausgeſchloſſen jProbin; überwieſen worden. Bie her ſind
ter B 1089 die Rettungshäuſer in Eckartsberga unde e rer 1089 an tie Erped. Neinſtedt, das Krüppelheim in Cracau und

das Diagkoniſſenhaus in Halle bedacht
Für mein Kolonialwaren und Kaffee worden. Wie für die bisherigen, ſo werde

Spezial Geſchäft verbunden mit Kaffee ch auch für weitere Gaben, um die ich bitte
SroßRöſterel ſuche zu Oſtern einen mitl ind die ich gern übermitteln will, herzlich

Sonntag den 12. Dezemver, von nach uten Schulkenntniſſen verſehenen jungen dankbar ſein und mich beſonders ſreuen,
wenn auch die Bitte des bald 80 jährigen
Paſtors F. von Bodelſchwingh in Bethel
bei Bielefeld für ſeine faſt 4900 Wege
ohlenen berückſichtigt LeUns Paſtor

Ferenmwormge ſcen Ser Druck und Verlag von Th. Rößner in

h

S
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wenigſtens vielen

Volks wirtschaftliches.
Die Automobiliſierung des Poſtverkehrs.

Dem Reichspoſtamte iſt, wie von unterrichteter Seite ge
ſchrieben wird, ein Projekt vorgelegt worden, nach welchem
dem Automobil im geſamten Poſtverkehr ein weitaus

a

größerer Platz eingeränmt werden ſoll als bisher. Es wird
beabſichtigt, den Poſtkaſtendienſt, der gegenwärtig von
Poſtboten beſorgt wird, die auf Dreirädern fahren, durch
Motorcykliſten ausführen zu laſſen, wobei in Betracht zu
ziehen iſt, daß durch die ſchnellere Erledigung eine größere
Zahl von Kaſten ein und demſelben Beamten übergeben
werden kann. Hierdurch kann die Zahl der Arbeitskräfte
zu Gunſten anderer Reſſorts, die einer Vermehrung des

dringend bedürfen, vermindert werden. Ebenſo
ſöllen Telegraphenboten mit Motorrädern ausgeſtattet werden. Dieſe Maßregel würde nicht allein auf
Berlin beſchränkt bleiben, ſondern, wenn ſie ſich bewährt,
auch in anderen deutſchen Städten und, wo es die Straßen
verhältniſſe erlauben, a uf dem Lande Platz zu gretfen
haben. Die Einführung von Motorfahrern für den Poſt
dienſt würde keineswegs ein Novum bedeuten, da ſich die
gleiche Einrichtung bereits in London, Paris und Wien be
währt hat. Es wird ferner vorgeſchlagen, die Zuſtellung
von Paketen an einzelne Adreſſaten zunächſt in Berlin
ausſchließlich durch Automobiltrain s beſorgen
zu laſſen.

L ohkalnachrichten.
Mehr Deutſch! Als die geſamte Geiſtes

bildung in Deutſchland noch in fremden Formen und
fremder Sprache einherging, wußte man noch nichts
vom Reichtum der Mutterſprache.
Mittelalter hindurch und bis tief in die neue Zeit
hinein hat es gedauert, bis man ſich dieſes Reichtums,
dieſer Tiefe, Klangfülle, dieſes Formen und Farben
reichtums unſerer Mutterſprache bewußt wurde. Noch

ein ſo aufgeklärter und zugleich ſo feinſinniger Kopf
wie der große Friedrich könnte für die Schönheiten
des Niebelungenliedes ſo wenig wie für die Dichtkunſt
ſeiner Tage, ſoweit ſie deutſch war, Augen gewinnen.
Wir wiſſens! Gottlob, daß wirs wiſſen, wie überaus
reich und ausdrucksfähig und dabei wohltuend unſere

Sprache iſt! Aber der Zopf, daß wir in alter Weiſe
Neues meinen, auch noch mit einem fremden, einem

elehrten“ Namen belegen zu müſſen, der hängt weiten

her“ und was „nicht weit her iſt gilt uns gut
mütigen Kerlen ja leider noch immer nicht recht was

Und wie nun unſer herrlicher
prächtiger Graf ſeinen Flug in die ſegelnden Wolken
richtet da regnets Fremdworte wie der „Benzin
wagen“, der ſchlicht und ſachlich das Weſen trifft, bei der
Erfindung und bis heute ſich mußte den gräulichen Miſch

maſch des „Automobil“ gefallen laſſen. Aber von
Abiatikern und Aeroplanen zu ſprechen das iſt, wie
Onkel Bräſig ſagt, ſo „ein gewiſſermaßenes Gefühl“!
O ihr lieben Deutſchen: mehr Deutſch, auch in eurer

Sprachen hFrauen als Schöffinnen beiden Jugend
gerichten. Der Verband norddeutſcher Frauenvereine
beabſichtigt eine Petition um Zulaſſung der Frauen als
Schöffinnen bei den Jugendgerichten (bei der bevor
ſtehenden Reſorm des Strafprozeſſes und des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes unter Abänderung des 8118 Nummer 1)
an den Reichstag zu richten. Der Preußiſche Rechts
ſchutzverband ſchließt ſich dieſer Petition an
Und erſucht um Unterſtützung durch möglichſt viele Unter
ſchriften. In der Begründung heißt es: Der Geſetzgeber
hat der veränderten Stellung der Frau innerhalb des
ſözialen und politiſchen Lebens Rechnung getragen. Nicht
nur wird überall die Arbeit der Frau immer mehr und mehr
in ſtaatlichen und kommunglen n en

erbeund Watſenpflegerinnen, Poligematronen, Gew
aſſtſtenttunen ufſw ſondern auch in den Gefetzen zeigt ſich
die Wirkung dieſer veränderten Stellung, z B. in dem
Reichsvereinsgeſeß. Es erſcheint daher wohl berechtigt,
um die Zulaſſung der Frauen als Schöffen an den deutſchen
Jugendgerichten zu bitten. zumal die Frauen in
reichſtem Maße über die Eigenſchaften verfügen, die
gerade für das Jugendgericht wertvoll ſind, weib
licher Jſtinkt, Kenntnis der kindlichen Pſyche, die allein
es möglich mächt, der Kinder Entwicklung und Tun
zu verſtehen. Gewiß kommt mit der Wahl der Frauen zu
Schöffen etwas Neues in unſer Recht hinein. Stellen
jedoch nicht die deutſchen Jugendgerichte überhaupt etwas
dar, was das deutſche Recht bisher auch nicht kannte
Frauen, die in ernſter Arbeit ſtehen, ſeien es Mütter,
Lehrerinnen oder ſolche die ſich ſpeziell der Jugendfürſorge
widmen, dürften in erſter Linfe berufen ſein, an der Auf
gabe der Jugendfürſorge mitzuwirken. Daher erlaubt ſich

der Verband Norddeutſcher Frauenvereine ganz ergebenſt
unter Hinweis auf die Begründung des Entwurfs (Straf
prozeßnovelle) Seite 167 Abſatz 10 Und Seite 16, in der die
Tätigkeit der Frauen als „ganz beſonders geeignet für die
Jugendfürſorge“ gerxühmt wird die Bitke vorzutragen,
den Antrag prüfen zu wollen. Das Amt eines Fürſorgers
iſt ungleich verantwortungsreicher als das eines Schöffen.
Sind aber nach den Worten des Geſetzgebers (und den
Beweiſen der Praxis) die Frauen hierzu in hervorragender
Weiſe geeignet, ſo dürfte der Wahl der Frau als Schöffe an
den Jugendgerichten keine Bedenken entgegenſtehen. Das

Durch das ganze

Sonntag den 12. Dezember 1909.

beſte Geſetz bleibt auf dem Papier, wenn nicht Menſchen da
ſind, die für dieſes Geſetz im Sinne des Geſetzgebers ar
beiten. Der Verband Norddeutſcher Frauenvereine bittet
deshalb einen hohen Reichstag aufs dringendſte, den an

erkannt wertvollen Faktor, die Frau, nicht von dem Amt
eines Schöffen zum Wohle der Kinder und Jugendlichen
auszuſchließen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeln
Vor 20. Jahren, am 10 Dezember 1889, ſtarb

in Wien der berühmte Dramatiker und Erzähler Ludwig
Anzengruber. Aus ſehr kleinen Verhältniſſen er
wächſen, wurde er mit 14 Jahren Buchhändler, erwies ſich
als ſolcher ungeeignet und wurde mit 19 Jahren Schau
ſpieler. Als ſolcher machte er das ganze Elend der
Wandertruppen durch Er wurde jedoch weder ein guter
Schauſpieler, noch hatte er faſt ein Jahrzehnt hindurch mit
ſeinen dramatiſchen Verſuchnn Glück und mußte ſich
ſchließlich recht kümmerlich mit einer Schreiberſtelle durch
ſchlagen, bis 1870 ſein Stück, „Der Pfarrer von Kirchfeld“
einen mächtigen Erfolg hatte. Es folgte dann ſein
tragiſches Meiſterwerk „Der Meineidbauer“ und ſeine
Bauernkomödien „Die Kreuzelſchreiber“, „Der G'wiſſens
wurm“, „Hand und Herz“ und „Doppelſelbſtmord“.
Neben einer großen Anzahl von weiteren Volksſtücken, die
zum Teil großen Erfvlg hatten, ſchrieb er den ausgezeich
neten Dorfroman „Der Schandfleck“, ſowie weitere Romane
auch war er als Redakteur tätig. Trotz aller ſeiner Erfolge
war es Anzengruber nicht beſchieden, Reichtümer zu
ſammeln.

Vor 30 Jahren, am 11. Dezember 1879, er
klärten die Buren öffentlich ihre Freiheit und Un
abhängigkeit. Es war an demſelben Tage, an dem der
damalige engliſche Miniſter Lord Begconſield beim Lord
mayersbankett das Programm der neuen engliſchen Kaifer
politik „imperium et Libertas“ verkündete. Wie dieſe
Freiheit beſchaffen war, das zeigte die Unverfrorenheit, mit
der die engliſche Regierung den Buren Freiſtaat in Süd
afrika annektierte. Die Buren aber erhoben ſich, erklärten
am genannten Tage ihre Unabhängigkeit und wählten
Krüger zu ihren Präſidenten. Damals gelang es den
Engländern nicht, die tapferen Buren unter engliſche
Herrſchaft zu zwingen und wie ſchwer ihnen das ſpäter
wurde, das hat die Geſchichte der neueren Zeit bewieſen.

Unterrichts wesen.
Die Errichtung neuer Seminaranſtalten für

die praktiſche Ausbildung von Kandidaten für das Lehramt
an höheren Schulen wird, wie wir hören, von der preußiſchen
Unterrichtsverwaltung für das nächſte Jahr geplant, und
es dürfte daher ein entſprechender Mehrbetrag im Etat für
1910 enthalten ſein Die Notwendigkeit der Errichtung
nener Seminaranſtalten beweiſt, daß der Zudrang von
Kandidaten für das höhere Schulweſen, der in den letzten

dürfte ihre Wirkung auch hierin äußern. Die
Seminaranſtalten an höheren Schulen beläuft ſich gegen
wärtig auf 128; eine Vermehrung um etwa 10 weitere An
ſtalten, die ſich auf die einzelnen Provinzen verteilen
dürften, erſcheint für den gegenwärtigen und nächſten
Bedarf als ausreichend. Die Zahl der neu zu beſetzenden
Oberlehrerſtellen iſt allerdings auch dauernd im Steigen,
einmal durch die Begründung neuer Reformanſtalten und
dann auch durch die wachſende Zahl der Stellen an
deutſchen Auslandsſchulen, die akademiſch gebildeten
Lehrern übertragen werden. Auch die Weiterentwickelung
des internationalen Lehreraustauſches übt ihren Einfluß
in dieſer Richtung aus.

Gerichtsverhancllungen.
Ratiborz 9. Dez. Das hieſige Schwurgericht ver

ürteilte den Trödler Ludwig Przybille und deſſen
Z8 jährigen Sohn, den Schloſſer Przybille wegen Er
mordung des Stiefſohnes des erſteren, des Beſitzers
Nikodemus Malcharzzyk, zum Tode und den Auszügler
Joſef Nowak, den Schwager von Ludwig Przybille, wegen
Anſtiftung zu 10 Jahren Zuchthaus. Die Enkel Albert
und Franz Byaldega, die der Beihilfe angeklagt waren,
würden freigeſprochen.

Darfein Polizeihund beißen? Der Polizei
ſergeant Ernſt Schuckert in Kalbe a. S. war vom Land
gericht Magdeburg wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu
100 Mk Geldſtrafe verurteilt worden In Kalbe dürfen
die Polizeibeamten Polizeihunde benutzen, die ſie ſelbſt ab
zurichten und zu füttern haben. Eines Abends fuhr der
frühere Polizeiſergeant Toauf dem Rade ohne Laterne- Der
Angeklagte rief ihm zweimal vergeblich Halt!“ Zu und
veranlaßte dann ſeinen Psolizeihund, den Radler zu ſtellen.
Das Tier packte T. zunächſt am überzieher und biß ihn
zweimal ins Bein, wodürch er zum Stürze kam. Nach der

Anſicht des Gerichtes hat der Angeklagte vielleicht nicht
die Abſicht gehabt, dem T. Verletzungen beizubringen, aber
ſb viel ſei, ſo hieß es weiter ohne Bedenken feſtgeſtellt, daß
er ſaprlaſnig g handelt hab Dahingeſtellt könne bleiben
ob es angebracht und zuläſſig ſei, wegen einer gering
fügigen Ubertretung einen Polizeihund auf einen Menſchen
loszulaſſen; auf jeden Fall aber habe der Angeklagte un
vorſichtig gehandelt, indem er dem Hunde die Möglichkeit
gewährte, den Radler zu beißen und umzüwerfen. Die
Reviſion wurde vom Rechtsanwalt für begründet erklärt.
Der Angeklagte hatte die Pflicht, ſtrafbare Handlungen
feſtzuſtellen und etwaiges Unglück zu verhüten. Die Reviſion
betonte, daß dem Beamten die Mittel zur Verfügung ſtehen
müſſen, ſeine Pflichten zu erfüllen. Der Hund konnte den
Radler nicht anders anhalten, als indem er ihn faßte, was
zur Folge haben mußte, daß der Radler ſtürzte. Das Reichs
gericht folgte dieſen Darſtellungen, hob das Urteil auf
und verwies die Sache an das Landgericht zurück.

Vermischtes,
Seine Frau erwürgt.) Aus Friedrichs

hagen bei Berlin wird gemeldet: Jn der Nacht hat der
Gutspächter Oßmanr auf ſeinem Gute Bellevue in einem
Anfall von Wahnſinn ſeine Frau erwürgt.

Nerſehurger Correſpondent“.

Berliner

c

(Eine gute Leiſtung Berliner Polizei
hunde) iſt aus Köpenick zu melden. Es handelt ſich um
ein Gaſtſpiel von „Frack“ und „Lux“. Jn einer Wohnung,
in der ein Diebſtahl ſtattgefunden hatte, ließ der Täter ver
ſehentlich einige Streichhölzer liegen. Hiervon wurde den
Hunden Witterung gegeben. Sie nahmen eine Spur nach
dem Hinterhaus auf und ſtellten einen dort wohnenden
Bäckergeſellen Als dieſem auch ein zweiter Diebſtahl vor
gehalten wuürde, geſtand er beide ein.

Pariſer Leckerb iſſen.) Aus Paris wird ge
ſchrieben: Der Kamelrücken, den Pariſer Gaſtwirte im ver
gangenen Jahre der Tafel der Feinſchmecker aufnötitgen
wollten, hat vor deren geübter Zunge offenbar trotz raffi
nierteſter Zubereitungsmethoden keine Gnade gefunden.
Sang und klanglos iſt das Mehart von den Speiſezetteln
verſchwunden. Aber für den exotiſchen Leckerbiſſen, der
etwas Abwechſlung in die eintönig gewordene Reihenfolge
feſtlicher Braten bringen ſollte iſt bereits Erſatz zur Stelle.
Beim Schlachthauſe von La Villette bemerkten dieſer Tage
die Gaffer, die dort ſtets der Prozeſſion des Todes in ge

fühlloſer Neugier zuzuſchauen pflegen, vierfüßigeFremdlinge
von ſeltſamer Geſtalt; es waren elf aus Madagaskar im
portierte ſchöne Zebuochſen von ſchlanker Geſtalt und lyra
förmigem Gehörn; ſie konnten ſich mit ihrem ſtattlichen, ge
pflegten Außern ſehr wohl neben den beſten Vertretern der
Rindviehraſſe von Limouſin ſehen laſſen ünd fanden daher
raſch Liebhaber, die hohe Preiſe boten. Wenn dieſer erſte
Verſuch der Einführung von Zebus glückt, wie es den An
ſchein hat, ſo wird vorausſichtlich das Zebu ein großer
Jmportartikel werden, da die Züchtung in Madagaskar be
reits hoch entwickelt iſt. Man rechnet mit der Möglichkeit
einer Jahreseinfuhr von 150 000 bis 200000 Ochſen nach
Europa. Kenner rühmen die Qualität des Fleiſches und
bezeichnen insbeſondere den Höcker des Zeburindes als er
leſenen Leckerbiſſen.

davontrugen, konnten das Jeuer löſchen.
Jn Obertillach in Tirol

n iſt a
fünffähriges Mädchen Weſephelt ve rſchoß ſein zweieinhalbjähriges Brüderchen mitte nes

Teſchings in den Kopf. Das Kind war ſofort tot.
Haus uncl Landlwirtschaft. 7

Verſuche über Wieſendüngung veröffentlicht
ſoeben Geheimrat Prof. Dr. Paul Wagner, Vorſtand der
Land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Darmſtadt, in einer
für jeden Landwirt außerordentlich lehrreichen Broſchüre
aus der wir folgendes entnehmen „Eine Wieſe, die jährlich
80 d Heu auf ein Hektar liefern ſoll, erfordert eine jährliche
Düngung von 4 z Thomasmehl von 169/0 Phosphorſäure,
und, falls ſte noch nicht mit Phosphorſäure geſättigt iſt, hat

et a 3 de
nittlich 80 d Heit ernten,

rtrag auf

Heſt 162 der Arbeiten der Deutſchen Landw. Geſell
ſchaft. Verlag Parey.

ſelbe an Besbukienverkehe
Berlin 10. Dezemhbhen

Da es an Unternehmungsluſt fehlte, zeigte der Weizen
markt ein ſehr luſtloſes Ausſehen. Die Meldungen von
den Auslandsbörſen, ſowie auch aus Argentinien blieben
unbeachtet, und die Preiſe entſprachen dem geſtrigen Schluß.
Auch Roggen und Futterartikel waren unbelebt. Rüböl
behauptete den geſtrigen Stand. Wetter Nebel.

W eiten tor tn 216,00 218,00 Mark.
Roggen lok. in. 161,00--162 50 Mark
Hafer fein 171,00-180, 00 Mk. do. mittel 164

170,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 60 brutto 27,00-29,75
Roggenmes ler O und 20,20—22, O M
Gerſte inl. leicht 145,00- 163, 00 Mk. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 154, 68,00 Mk. do h r
Wagen leichte 127,00-—180 06 Mark.

Weizenkleie grob metto exkl. Sack ab Mühe 11,50
bis 12.50 Mt., do fein nerto egkl. Sack ab Mübhle bie
18,50 Mk.

ab Mäühle exkl. Sack 13,50Roggenkleie netto
12,10 M.

Halle a. S., 10 Dez. Mehl und Kleie. Kaiſer Auszug
mehl 34 50—36,60 Mk. Weizenmehl 00 29,50 30,50 Mk.
do. O 27,50 26,50 Mk. Roggenmehl 0 28,25 Mk. do. 0/1
22,25 Mk. Futtermehl 16,50 Mk. Roggentkeie 12,50 Mk.
Weizenſchalen 18,50 Mk. Weizenkleie feine 12,00 Mk.
Heidemehl 33,00-34,00 Mk.



ein diegjühriger
bietet in ſänlhegen Abtellungen des Etabliſſements

III un ne Vorteile in Bezug auf Auswahl Ouglitäten und Prelswürdinl kit.

Besonders porleilſinſle Angebole n
Damenwäſche. Bettwäſche.

Taghemden, u 95 t Bettherug, Mo, uns Giattn nen fein uns ha

e e ne v wen mit eingenrs n Dit. aus geſtreiftem Satin Garnttnr 7*
rn x Achſelſchtußz mit velwer e 7 t. aus Ia. Damaſt Garnitur g

Nachtjacken, Weiß Köperbarchent mit Trimming Stiet 9) bunt kariert Garnitur
Weiß Köperbarchent mit Languettenanſatz Stück Der bunt geblümt Garnitur 5
V Sbeterrarent gt zaer srirevel er Mt. Bettücher ohne Naht, ſauber geſäumt, volle Breite und Größe
Wein Kdruerbarchent mit Anteheriggen und e B. aus Dowlus Sthek 25 250

Beinkleider, Bündchenform mit Stickerei Stück 95 Pf. aus Ta Halbleinen Stück P 27
e er e ehe Waffel-Bettdecken, wen et 2 27 und beſſer
Knieform mit Stickerei, elegant garniert Stück r Piqué- Beitdecken a ſareig Stn g2 und beſſer

Stickerei-Röcke, weiß in guten Stoffen St Hr. Steppdeeken in Ia Füllung Stück g. 2 47 und beſſer.
Außer obigen Marken ſind beſſere u ganz gute Oualitäten in Bett/ u. Leihwäſche ſtets in größter Auswahl zu billigſten P eiſen vorrätig

Besonders billiger Verkauf in
Herren-Paletots, -Ulsters, -Joppen, -Sehlafröcken, -Smokings, Burschen- und Knaben-Anzügen,

-Paletots, -Joppen.

Günſtige

ein großer Poſten Herren Anzüge33 Agenen n Soofen er Verwendung beſonders guter Zutaten hergeſtellt e hervorragend Pinig K.

Ueberaus grosse Auswahl inWollwaren, r oiagen, Wäsche aller Art für Damen, Herren u. Kindler,
Pelzwaren, Krawatten, Schirmen,

in den neueſten modernen Deſſtins, desgl. ein Poſten mit kleinen Fehlern und in ausrangierten MuſternTeppiehen e beſonders billig e
Gardinen, Vitragen, Stores, Lambrequins, Portſieren, Tischdecken,

Velle, BRett- Vorlagen, Schlafdecken.
Ausstellung besonders praktischer Weihnachtsgeschenke. Viele Sonder- Angebote von Gelegenheitskäufen in allen

Abteilungen. Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

öllg Zobnouuilz, Merseburg
58 Telefon 58. II Entenplan II.An Sonntagen bis 7 Uhr abends geöffnet.

Die billigſten

M Fesſgeschene en
empfehle mein S Lager in

HüteBallschals, Ballblumen, Kopfschals, PompadoursMandsehuh, Gueret, e htsſchleer Kragen, a e Als
Jabots, Schleifen, Knoten, 2- und 3ſchnallig, eingetroffen.

Fetſchles Böſlerel,
Oberaltenburg 22,

W zumWeihnachtsfeſte
frische Nürnberger Lebkuchen.

auf 1 Mark 25 Pf. Zugabe,
frishe Makronen-Lebkuchen,

eigenes Fabrikat,
Honigkuchen

auf 3 Mark 1,50 Mk Zugabe,

Bitte meine Schuhwaren zu beſichtigen.
Kein Kaufzwang.

Neue Sendung

e r eg e W Nenneiten in Selbſtbindern, Haarſpangen, Beſtes Leder, kein Spalt.
g unhen e ded werd Taschentücher in Seide, Lederhard! un Nu lautu en en a Sportmützen, Deckel und Jockeymützen, Häubchen. g u
tzeiti beten.e Jede Kundin erhält ein Weihnachtspräsent Burgstrasse 19.Christbäume. n Palvermmaeher, Il n Selbſtgearbenele Schullorniſter
Dicknadlige Fichten friſch eingetroffen. z z gib billig abn Wer Hirtenſtraße 9. l Hempel Sattler, Vorwerk 24, 1 Tr.



Der enorm billige Verkanf der
9

in Halle a. S. v Große Ukvichtragers
hat angefangen und übertrifft alles bisher dage weſene

Kleiderſtoffe, gute Gerger reine Wolle, ſchon von 65 Pf. an. Fantaſie- und Somvierſtoffe, da der Mode unterworfen, von
50 Pf. an Hanskleiderſtoffe, für Geſchenkkleider paſſend, von 25 Pf. an. Seidenſtoffe, Reine Seide, für Bluſen, Kleider und
Beſätze, ſchon ſogar von 50 Pf. an. Sammete für Bluſen ec,, auch von 50 Pf. an. Waollmuſſelin in großer Auswahl von

40 Pf. an, Waſchſtoffe reizende Muſter, von 20 Pf. an. Reſte, in Wolle und Seide, beiſpiellos billig
Fertige Konfektion Bluſen in enormer Menge am Lager, man ſtaune, ſchon von 50 Pf. an das Stück.

Koſtüme neueſter Faſſons, eleganter Sitz, von 6 Mk. an, Fertige Kleider in Wolle, Batiſt,
Leinen von 4 Mk an. KoſtümRöcke in ſchwarz, weiß, farbig, von 125 Mk. an, Abendmäutel von 8.50 Mk. an. Paletots
in Tuch, Krimmer und engliſchen Stoffen von Mk. an. Kinderkleider, Mäntel und Kragen von 2 und 3 Mk. an. Plaids

von 2 Mk. an Unterröcke von 1.25 Mk, an,
Beſonders vorteilhaft ein großer Poſten U echt engliſcher Herren und Knaben-Anzugs-Stoffe, nur allerbeſte Quali
täten, reichlich unter die Hälfte des Wertes herabgeſetzt. Eine Partie ſeidene Sammet- und Pelnuche- Paletots und Jacketts,

außerordentlich preiswert.
Vertanfszeit von 9 bis 1 Uhr, 3 bis 7 Uhr, anch Sonntags geöffnet.

n n rn wbegremte Answahl

in allen Farben und Faſſons.
Preislage

3,75 4,50 5.50 6,00 bis 20 Mk.

friſch eingelagert.An ſaß wann
n e e G in e b De en Wo

nDskar-Zinmermann

Hilder und Modelle, Merseburg. Markt 13.
Faschenlampen. e

Vorjährige Muſter, ſoweit de ver Vorrat reicht, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfiehltTheodor Ehert, Rechauier u. Aphker. Pracven
weisse Damast- -Bettbezüge,

Sehnſcum durghaueen rosa Namnask-Bothorns
Werkmeisterschule, Baugewerk- u. Tiefbauschule, e

W 7 find en Merseburg, Rossmarkt 1.
Programm frei.

Als praktis chSie)die gröfte Auswahl in OChuhwaren?o huthen Valhnuthtsgeſwente
empfehle

Brieftaschen Ithertischchen BrotkörbehenSie die Lnigne Preiſe in Schuhwaren? Zigarrenetnis Nähkasten Batterdosen
Handtäschenen Paneelbretter Cakesdosen

0 Il Taschenmessor Sehreibzeuge Zucekerdosenſen Portemonnafes Rauehtischehen Fruehtsehalen

Sie Jhren Bedarf in Schuhwaren? Enorme Auswahl. Bescheidene Preise.

Spazierstöcke Rauehservices Rahmenservices

Bei M SrielwarenhausJ rn Co. Wiſſt. Möhtler Goltharullstt. 5.



Kleiderstoffe
in Wolle, Halbwolle u. Baumwolle. Auf
Wunſch jede Robe in eleg. Karton.

Seidenstoffe
für Braut, Geſellſchafts- u Straßen
kleider. Sammete f. Kleider u. Bluſen.

Halbfertige Roben
u. Bluſen zur feinſten Ausführung.

Waſchkleiderſtoffe.

Velours und bedruckte
Barchente für Dienſtbotenkleider.

Handtäschehen
Pompadours, Damengürtel. Große Ein
gänge letzter Neuheiten.

Weisswaren
Rüſchen, Jabots, Schleifen, Kragen,
Lavalliers, Schärpen, Bänder.

Pelz-Golliers
Muffen, Baretts, Kindergarnituren,
Federboas.

Wir empfehlen in unübertroffener Auswahl:

Damenblusen
hervorragende Neuheiten in Seide,
Tüll, Wolle 2c. Garnierte Kleider.

Jacken-Kostüme
in den neueſten Faſſons v. einfachſten
bis feinſten Genre. Koſtümröcke.

Eng Paletots
ſchwarze Tuchpaletots, Krimmer und
Golfjacken, Sammet u. Plüſchmäntel.

Ahendmäntel
und Abendeapes in aparten Neuheiten
Kopfſchals, Fiſchus.

Wollene Tücher
Echarpes, Plaids, Kapotten, Kinder
mützen und Hauben.

Strickwesten
Sweater, Walkjacken, Strümpfe, Socken,

Strickwolle.

Neormal-Unterzeuge
für Herren Damen u. Kinder. Barchent
hemden Ia. Qualitäten.

Kane

Unterröcke Bettwäsche
in Seide, Wolle und Waſchſtoffen.
Stickerei Röcke, Rockvolants. decken, BarchentBettücher.

Schürzen Fertige Betten
für Damen und Kinder in allen Mach Jnletts, doppeltgereinigte Bettfedern,
arten Und Formen. MetallBettſtellen, Matratzen

IIIDamenwäsche Gardinen
Tag und Nachthemden, Beinkleider, vom Stück und abgepaßt,
Nachtjacken, Friſiermäntel, Untertaillen. Zugvorhänge, Tülldecken.

sKinderwäsehe Dekorationen
für jedes Alter, Lieferung vollſtändiger Portieren, GobelinBorten, Tiſchdecken,
BabyAusſtattungen. Diwandecken.

Herrenwäsehe TeppicheOberhemden, Kragen, Manſchetten, ppie und vrientaliſche Fabellale,

Serviteurs, Krawatten, Schirme e.

Tischwäsehe
Läuferzeuge, Felle, Fußtaſchen.

Sehlafdeeken
Tiſchtücher, Servietten, Tafel und in Kameelhaar, Wolle u. Baumwolle,

Reiſe u. Steppdecken, Fenſterſchützer.Teegedecke, Kaffeedecken.

Handtücher Handarbeiten
in Drell, Gerſtenkorn, Jacquard e.

Täglich von 7 12 Uhr abends

Grosse Ulrichstrasse 22

bringt noch

Weiße und bunte Bezüge, Laken, Bett

Vorgezeichnete, angefangene und fertig
Wiſchtücher, Spül und Scheuertücher. geſtickte. Sofakiſſen, Kiſſenplatten.

e Verkauf zu anerkannt billigsten, festen Preisen. l

8 damen

S kamlllen- Unterhaltung Konzert
Sonntags 3 große Konzerte

Von Damenorchester Walzerlramnn.
Eniree re

Hochachtungsvoll verw. Magdslena Knietzsch

Nero
(Die SchreckensHerrſchaft)

nur für Sonnabend, Sonntag, Montag

8 Weiße eWands Merſeburg

e e

ne Ulster in gren non

won u e be

Joppen
mit und ohne Falten, in all Farben Längen
f. Herren von 4,75 M. an, Gestriekte
f Knaben Von 2.50MK. an,

Pelerinen

in grösster Auswahl und bester Verarbeitung.
Schlafröcke Fantasie Westen

Merseburgs
grösstes Spezial Gesehäßt für ſeins Aerren- und

Anaben-Moden.

n aben Polen
Kieler Vor Von 3.50 Mk. an.

Stoff-Nosen
Knaben Anzüge. tür Herren von 1.95 Mk. an

Berufskleiclung.

Verantwortliche Revaltion, Denck und Verlag von Th. on er, An e nrg.



Kr. 291.

Dritte Beilage.

Cokalnachrichten.
Zur Verſteuerungder Pacht und Miet

verträge. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß
die während des Kalenderjahres 1909 in Geltung ge
weſenen ſtempel pflichtigen Pacht und Miet
verträge (einſchließlich der Jagdpacht Verträge) bis
zum Ablauf des Monats Januar 1910 ver ſteuert
werden müſſen. Dieſe Verſteuerung erfolgt mittels
Pacht und Mietverzeichniſſes. Vordrucke dazu und
zwar zu ſolchen für Grundſtücke pacht- oder Mietver
träge und zu ſolchen für Jagdpachtoerträge werden
bei den Hauptzollämtern, Zollämtern und Stempel-
verteilern unentgeltlich verabfolgt. Beſonders wird
darauf hingewieſen, daß jetzt auch mündlich ab

eſchloſſene Pacht und Mietverträge
tempelpflichtig ſind, und daß die Steuerſätze
um Teil weſentliche Anderungen erfahren haben.
as Nähere ergeben die Bemerkungen auf den Vor

drucken.

Maximalarbeitstag für gewerbliche
Arbeiterinnen. Am 1. Januar k. J. treten die
Beſtimmungen der Novelle zur Reichs gewerbeordnung
in Kraft, wonach der Maximalarbeitstag für weibliche
Arbeiter von elf auf zehn Stunden herabgeſetzt wird
und die Bedingungen, unter denen Ausnahmen von
dieſer Regel gewährt, alſo Uberſtunden zugelaſſen
werden können, eine neue Ordnung erfahren. Die
Hauptänderungen, die gegen den bisherigen Zuſtand
eintreten, beſtehen, abgeſehen von der eben erwähnten

abſetzung, darin, daß der Kreis der gewerblichen
kriebe, die fortan den ſtrengen Beſtimmungen über

den Moximalarbeitstag unterliegen, erheblich erweitert
und daß der Umfang der Ausnahmen verengert wird.
Die Handelskammern haben daher die Auſgabe, an
maßgebender Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß
die Ausführungsbeſtimmungen zu den Vorſchriften
der Gewerberrdnung, in denen die Frage der Zu
läſſigkeir von Koerſtunden behandelt wird, in einer den
Bedürfniſſen der Induſtrie entſprechenden Weiſe
erlaſſen werden. Es handelt ſich um das Unter
ehme eitern gemeinſame J daß im uno

Betrieben an 40 bezw. 50 Tagen des Jahres die
Befugnis erteilt werde, den Moximalarbeitstag um
2 Stunden zu überſchreiten. Die Arbeitsanhäufung,
die zu Uberſtunden zwingt, tritt unregelmäßig oder in
regelmäßiger Wiederkehr auf.

An den Verbandsvorſtandder, Frauen
hülfeSſSachſen- Anhalt und die Vorſitzenden
der ihr angeſchloſſenen Vereine iſt nach
ſtehendes Schreiben gerichtet:

Bei meinem Scheiden aus Magdeburg und aus
dem Wirkungskreis der „ſächſiſchen Frauenhülfe“ iſt
es mir Herzensbedürfnis, mich von allen lieben Mit
arbeitern in Stadt und Land zu verabſchieden, fühle

ich mich doch durch die Frauenhülfsgemeinſchaft mit
gllen Vereinen, den Vorſtänden und Mitgliedern

herzlich verbunden. Zugleich möchte ich aufrichtig
danken für all die freundlichen Worte und Zuſchriften,

Sdie in letzter Zeit aus Frauenhülfskreiſen an mich ge
langt ſind. Es iſt mir ſehr ſchmerzlich, zu ſcheiden von

der liebgewordenen Arbeit, denn Sie Alle haben es
auch gewiß ſchon erfahren, welch großen und reichen
Jnhalt das Leben gewinnt im Dienſt für Andere,
und deshalb wird mir die Zeit, wo ich für die Frauen
ütfe der Provinz Sachſen wirken durfte, ſtets in
chöner Erinnerung bleiben. Allen Damen und

rren, mit welchen vereint ich habe wirken dürfen,
bleibe ich dankbar verbunden und freue ich mich mit
Ihnen Allen, die ſo treu und hilfsbereit zu unſerer
Sache ſtehen, daß Jhr unermüdliches Wirken nicht
vergeblich war, daß die Frauenhülfe in der Provinz
Sachſen in freudigem Wachstum begriffen iſt und
ſich immer mehr Frauen zuſammen finden zu ernſter
zielbewußter Arbeit. Die Tätigkeit, die von den vns

Speise zimmer Sehretbusene S

Feilage zum „Aerſebnrger Correſpondent“.
Sonntag den 12 Dezember 1909

angeſchloſſenen Vereinen innerhalb ihrer eigenen
Bezirke geleiſtet wird, weiß ich beſonders hoch ein
zuſchätzen. Unſere Vereine, wenn auch meiſt noch
jung, ſind der Mehrzahl nach doch ſchon in freudiger,
vorwärtsſtrebender Bewegung begriffen und haben
den wahren Zweck aller Frauenhülfe erkannt: näm
lich im Dienite auch mit der eigenen Perſon tätig
einzutreten nach dem Wort der Schrift: „Dienet
einander, ein Feglicher mit der Gabe, die er empfangen
har.“ Im Feſthalten an dieſen Grundſatz werden
ſie auch bewahrt bleiben vor dem Gedanken, Jemand
neben ihnen auf dem Gebiete der Liebesarbeit un
berechtigte Konkurrenz zu machen. So wollen wir
uns denn des Erreichten freuen und dankbar ſein für
Das, was uns in der Frauenhülfe geſchenkt iſt, aber
ſtille ſtehen dürfen wir nicht. Deshalb möchte ich
beim Scheiden die Vereins Vorſtände und Mitglieder
herzlich bitten „Werden Sie nicht müde“, auf daß
aus all der Frauenarbeit an den großen Notſtänden
unſerer Zeit ein neuer Frühling für unſer geſamtes
Volksleben erblühen möge. Das walte Gott!

Martha von Borries geb. von Kryger.
Schaufenſter. Zu keiner Zeit des Jahres

bieten die Schaufenſter der Ladengeſchäfte ein ſo
reizendes, beinahe feſtliches Bild, wie vor Weihnachten
Man findet da wirkliche Meiſterleiſtungen der Deko
rationskunſt. Hier ſind die Schaufenſterwände mit
grünen Reiſern ausgeſchmückt und War teflocken rieſeln

nieder. Da ſteht ein beſchneites Tannenbäumchen
mit Glaskugeln, in denen elektriſche Lichtchen glühen;
ringsum gruppieren ſich Puppen aller Rangſtufen,
als bewunderten ſie die weihnachtliche Pracht. Dort
wieder kommt Knecht Ruprecht, beladen mit den
ſchönſten Spielſachen, oder das Chriſtkind präſentiert
ſich in magiſcherBeleuchtung. Und dieBuchhandlungen,
Modenhäuſer, Schokoladen und Konfitürgeſchäfte!
Schlendert man ſo durch die Straßen, von Laden zu
Laden, ſo iſr's eine wahre Augenweide. Wieviel
Sehnſucht erwacht da in den Herzen der Kinder, vor
allem in den Herzen der armen Kinder! Sie ſtehen
an den Scheiben drücken daran ihr Näechen platt
und ſehen voll Bewunderung auf die ausgebreiteten
ach, ſo verführeriſch ſchönen Sachen, die in allen

durch greifen könnte

läßt nur das Auge hindurch, nicht die Hand.
Manche Puppe ſchön aufgeputzt, wird da von kleinen
Mädchen nicht weniger vergöttert wie ſpäter
eine Theaterdiva, welche ſich bildlich in dem
Kaſten der Kunſthandlung präſentiert. Und manches
Spielzeug wird nicht weniger heiß gewünſcht
wie ſpäter das große Los. Und wieviel Kinderſehn
ſucht wird ungeſtillt bleiben müſſen, weil die Eltern
arm ſind. Feſt der Liebe und Freude, ſchütte deinen
Segen nach allen Seiten aus vor allem dorthin,
wo entbehrende Kinder ſind

Gerichtsver handlungen
Seine Frau erſchlagen. Das Schwurgericht

Berlin Ioerurtettte den Droſchkenkutſcher Albert Meyer,
welcher beſchuldigt wurde, am 18. September d. J. ſeine
Ehefrau nach vorausgegangenem Streite durch Beilhiebe
getötet zu haben, wegen Totſchlags zu ſteben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Der Staats
anwalt hatte zwörf Jahre Zuchthaus beantragt.

Eine eigenartige Straftat und ihre
gerichtliche Sühne. Frankfurt a. M., 8. Dez.
Die Strafkammer verurteilte beute den Milchhändler
Hironimt aus Weißkirchen wegen Freiheitsberaubung, ver
ſuchter Nöttgung und Beleidigung zu 6 Wochen Gefängnis,
den Schmted Nurck aus Bommersheim zu 60 Mk. Geld
ſtrafe und ſprach den Tagelöhner Pipp wegen Unzurech
nungsfähigkeit frei. Die drei hatten verſucht, den am
7. März in Mannheim aufgeſtiegenen Ballon
„Zähringen der in der Gegend von Niederurſel
ſehr niedrig fuhr, am Schleppſeil zu Boden zu zieben,
und zwar gegen den Willen der Jnſaſſen; ſie überhäuften
die Jnſaſſen vielmehr mit Schimofworten und forderten
ein Löſegeld. Der Staatsanwalt hatte fünf bezw. zwei
Monate Gefängnie hegntroat

36. Jahrg

Citeratur, Runst uncl Missenschaft.
„Der fliegende Schneider von Ulm“, ein

Vorläufer unſerer modernen Aviattker, erweckt gegenwärtig
wo das Fliegen bereits ſo modern zu werden beginnt, daß
Flugopparate fabrikweiſe hergeſtellt werden, wieder unſer
Intereſſe Der ehrſameHandwerksmeiſter Ludwig Berblinger
war ſein Name, verſuchte am 80. Mai 1811 mit Hilfe zweier
großer Flügel, die er ſich angeſchnallt hatte, von einem
Turm am Ufer der Donvoau, in Ulm vor einer großen Ver
ſammlung, der hohe Herren beiwohnten, zu fliegen.
Er hürzte ab, fiel tns Waſſer der Donau und wurde von
den Bürgern, die durch das Schauſpiel nicht befriedigt waren
ſchmählich vorprügelt. Jm neueſten 7. Heft der illuſtrierten
Zeitſchrift „Zur guten Htunde“ Deutſches Verlagshaus
Bong Co., Berlin W. 57, Preis des Vierzehntageheſts
4 Pſg) finden wir einen intereſſanten Auſſatz über dieſen
originellen Flugverſuch, dem noch ein Bild nach einem zeitge
nöſſiſchen Stich beigegeben iſt. Zur Hervſtzeit, wo die
ſchweren Stürme wieder einſetzen, wird auch der vorzüglich
illuſtrierte Aufſatz über „Die Leuchtfeuer an den deutſchen
Küſten“ reges Jntereſſe finden. Das gilt auch von dem
Artikel, den der bekannte Tierpſychologe Dr. Zell zur
Erinnerung an Alfred Brehm, den berühmten „Trer
leben Brehm“, deſſen Todestag ſich jetzt zum 25.
Male fährt, geſchrieben hat. Zwei vorzügliche
Romane, „Die Herren der Erde“ ein Bergwerksroman
von Paul Grabein, der jetzt anläßlich des Streikes
im Mansfelder Revier aktuell iſt, und der Kleinſtadtroman
„Ein ſchlechter Kerl“ von Felicitas Roſe, ſorgen für eine
ſpannende und gediegene Unterhaltung. Das Heft iſt, wie
immer, ſehr reich illuſtriert und bringt in den beiden
Rubriken „Für unſere Frauen“ und „Erfindungen und
Entdeckungen“ wieder eine Fülle von Neuhetten.

Vermiſchtes.
(Als förmlicher Amokläufer) gebärdete ſich

dieſer Tage in Kaſſel der Zwangszögling Krauſe, der
aus der Anſtalt entſprungen war und von einem Schutz
mann am dortigen Judenbrunnen verhaftet werden ſollte.
Krauſe zog ein Dolchmeſſer, bedrohte den Schutzmann, lief
mit hocherhr benem Dolchmeſſer über den Brink nach der
Müllergaſſe und machte Miene, jeden, der ihm den Weg
verſperrte, niederzuſtechen. Die Paſſanten ſtoben ausein
ander. Drei beherzte Männer, der Arbeiter Struve, der
Schloſſer Burg und der Handelsmann Waldeck ſtellten ſich
ihm in den Weg und wollten ihn aufhalten. Krauſe ſtach
nun darauf los, verſetzte Waldeck einen Stich in die Seite,
während er dem Struve tödtiche Verletzungen beibrachte.
Auch Burg trug erhebliche Verletzungen am Arme davon.
Krauſe ſprang dann in ein Haus der Müllerſtraße hinein
floh bis in die Dachwohnung eines Stellmachers, der ihn
in einem Schranke verbarg. Schutz eute und die an der

ſſa en drangen t W

un D ellmachehatte, wurde ebenfalls in Haft genommen.
(Eine für die Fiſchoerſorgung der Städte

ganz intereſſante Mitteilung) geht durch die
Zeitungen. Ein frapzöſtſches Motorbvot von 26 Metern
Länge, 4 Metern Breite und einem Meter Tiefgang ſoll,
auf Kanälen fahrend und von Lyon kommend. in Met
durchgekommen ſein, um Moſel ahwärts nach Koblenz
zu gehen. Es hieß. es hätte aus den bei Lyon gelegenen
Weihern 2000 Pfund Karpfen in Fäſſern an Bord, die
unterwegs zu 60 Pfennig das Pfund an Fiſchhändker ver
kauft würden. Ein zweites Boot von 66 Metern Länge und
85000 Pfund Karpfen ſei nach Straßburg und rheinav
wärts beſtimmt.

(Die Verſteigerung eines ſozialdemokra-
tiſchenGewerkſchaftshauſfes) Nach kurzem Beſtehen
iſt in Kaſſel das ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftshaus

zwangsweiſe verſteigert worden. Es war mit einem
Koſtenaufwande von über 800000 Mk. erbaut worden.
Der Voranſchlag war um mehr als 200000 Mk. über
ſchritten worden. Mit 300009 Mk iſt die Jentral Kranken
kaſſe des deutſchen Maurerverbandes als erſte Hypotheken
gläubigerin beteiligt, dann folgt als zweiter Gläubiger ein

Backſteinfabrikant, der bei der Verſteigerung mit 806 000
Mark der Höchſtbietende blieb und den Zuſchlag erhielt
Dieſes Ergebnis bedeutet, daß ſämtliche Forderungen der
Handwerker unberückſichtigt bleiben. Unter den Verlierern
befinden ſich auch vier Kaſſeler Brauereien mit 78000 Mk.
Die Kaſſel Gewerkſchaft verliert ihren Zuſchuß von mehr
als 720 0 Mk. und eine Reihe Hand werker ſind ſchwer
geſchädigt

(Den Ehemann erſchlagen) Aus Bieden
kopf wird ge neldet, daß die Frau des Maurers Knoche in
Wunderthauſen ihren Ehemann mit einer Axt er
ſchlagen hat.

(Schrecklicher Vorfall.) Eine reiche Kaufmanns
frau in Rom mußte bei der Entbindung operiert werden.
Der herbeigerufene Chirurg Profeſſor Manetti wurde
bei Beginn der Operation vom Herzſchlag getroffen
Enge gut kam, verblutete die junge Frau, und das
Kind ſtarb.

Na otische W M
Wohn zimmer Kusziehtisene

SehreibstühleMerrenzſmmer e Lederstünte o

Sohlafz immer Sofas

Salons III Spiegel S DKüchen mann Flurgarderoven Alter Hart

Unübertroffen en

G. Schaible
Halle a. S.
Höbolfabrißk. en 35,
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wetfhngtts-Gesthenlte.
Größte Auswahl

Puppep wagen und Puppen- -Sportwagen. Essenzen

mein vie ten Ferne ſärntlichen G a i 9 MarkoKorbwaren, Wäſchekörbe, Beſonders vorteilhaft e d Uiehtherr“
und alle Sorten Tragkörbe, kaufen Sie bei mir in Rohrſeſſel, Plüſchſeſſel,
Wäſchepuffs Arbeitsſtänder Weiße Peddigrohr Möbelehe Ziege Puppen Phönix Klappſtühle,

r uck- U. Fyru genhß Jene ver und ſämtlichen verſtellhare k in cl s r 8 t ü h l 6 mein ehe
Selbst bereitangSchlüſſelkörbe, Puppenkörbchen, r
eines jeden LiKs wsPuppenreiſekörbchen, Kindertiſche, Kinderſtühleſowie alle e e S e e Puppenſtühle uſw. Cognac, Rum, Arac,

Handkörbe Seht e FruchtS Große Auswahl Er Billigfte PreiſeS in ben reet chender
Gotthardtſraße 30 Gotthardtſtraße 30.

S

Aeberzengen Sie ſtch
durch einen Verſuch Sie
ſind dann aufgeklärt

Otto Reichel, Berlin 90.

Alleinige Niederlage in
Merſeburg bei: Richard
Kuppev, Central-Drogerie,

Vor Nachahmungen wird
dringend gewarnt!

Lehpihegrnoſhinen

Pau! Florheim,
Burgſtraße 12.

Be n S S S S
Befreiung garantiert fofort. Alter und Ge

7 T ne 7
Schmale Str. 21 Gegründet 1872

Mitglied vom Rabatt -Sparverein

In ne h eg empfiehlt für den Weihnachtsbedarf:

h h Bälge, Köpfe, Arme, Schuhe, Strümpfe Hüte
Gold ſchied

(eiſhalettael!,
enw tet Weihnachtsgeſchenke

e sei en. e

J ſeburS Weißenfelſerſtr. 9 Ter 830

Fe Lkehtbäder

und Perücken e. Tägrich auch fur Damen

Spielwaren.
Geſellſchaftsſpiele, Kaufläden, Feſtungen, Pferdeſtälle,

Soldaten, Wagen, Pferde,
Baukaſten, Helme, Säbel, Gewehre e.

Wollwaren.
Strickweſten, Anterzie hoſen und »Hemden, Strümpfe,

Handſchuhe, wollene Vorhemdchen, Kragen, Schlipſe,
Hoſenträger e. ſowie ſämtliche Schueidereiartikel.

Vergeſſen
Sie ja nicht,

einen

eleganten

e Begengchirm
ähries

e e oder ſchianten elegantenereeeen e Dbirektoire-Schirmmee dern uene S S SpazierstockCeonhardt Co See ewerg

in mit auf den Weiſnngehts tiven
GEngille-Haushaltungs

Gegenſtänden

Obige Schutzmarke zurück.

finden S Sie im Spezialgeſchaft von

zecher, Schmale Str. 2, W.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Geolegenneſtskamt
10 Pfg.

ein Kauf von Stolles, S
Nu warke

I bletet unbedingt Garantie da-

Größte Auswahl und billiaſte Preiſe

H o Rabatt mar ken

in der of Senirmn abrik
F. B. Heinzel, e ken

Schirmbezüge in 1 Stunde
einen Kalender gratis

S e
Ken e„Vonnſſin“ Extrakt Ahymi Flaſche 1,75.

Stadt-Apotheke und Dom Apothe es.

heumatismus
Gohte, Lschikas,

Nerven leiden den
teile ich gerne umſonſt briefl mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Bader, JllertiſfenBayern

»Seiſe fur vHaut
Schönheitspflege 7 y

75, 60 undCentralSeiſe, billigſte
und beſte er efür den Haushalt 20

Gelegenheit
Feinſte Fettabfall

beim Preſſen die Pfd. 60 Pf.
9 Pfd. 5 Mk. Allein bRichard Kupper, T

in vekannter vorgigucher Qualität

10 Stück 65 Pfg., 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 32 franko.

Albert DPietzold, Dom I.Zigarren en gros und en detail. Mitglied e Rabatt-Spar- Vereins

0



Sustav Sclwendller, Merseburgq,
Karlstrasse 26,

empfiehlt

Phönir-Schnellnühmaſchinen,
die beſten und leiſtungsfäßigſten der Gegenwart.

Das Geſtell hat Doppelkugellager. e näht, ſtickt und ſtopft am ſchnellſten und
eichteſten.

Johns Dampfwaschmaschinen, ſowie Schneiders
Dnion-Waschmaschinen und Buttermaschinen
aus Holz, desgl. Wäscherollen in jeder Größe und

beliebigen Ausſtattung.
Wringmaschinen und Einzelwalzen.

An der Geiſel,
nahe am Markt

ſtes t zu äußerſt billigen Preiſen De Alleinver kauf
Konzert und Sprechapparate von 16,50 k. an,desgl. Auſtkwerke, ſelbſtſpielend und zum Drehen, für

Rickel Chriſtbaumſtänder mit Muſik und drehbarenWanm von 13 Mark an, Den s
f. Konzert Biolinen, desgl. für Schüler von 7,50 k. Stan und Heſſere, für Kinder 3,50 I 9

9 gemäßer

Hersebury

in vorzüglicher Auswahl, rein abgeſtimmt.
In Violinkäſten, Bogen ünd Notenſkändern großes Lager.
Zür Kinder Bentiltrompeten und glöten von 50 Pf. an.

Bestandteilo und Ausführung sämtlicher Reparaturen
sowie Stimmen in eigener Woerkstatt.

V

Zug und Aundharmonikas in nene Syſtem natur e d Kern (0
DFußbek eidung J

Wo Kauft man am vorkeilhaftestenr Pnn4 l. Sehraren
9 zur zwanglossn Besſchtigung der reichnaltigen

Mehnaebts-Ausstelllnn Spielnarenhaus Wilhelm ſeöhler,

o Gotthardtstrasse 5,Gumnüwarenhunfes Gkuhneis, Aier hat man die denkbar grösste Kuswakl,
Gotthardtſtr. erhält guis vrauckbare e Lanlt ale niodrigstes

Dort kaufen Sis am Vorteilhaftesten
hns Kleidehen, Gummi- Tiere in grau und rot,
nur prima Qualitäten,

Gummi-Spielwaren in reichster Auswahl,
Celluloid-Puppen mit beweglichen Armen und Beinen, Cselluloid- Tiere
mit beweglichen Gliedmassen, GCelluloid-Schwimmtiere, sich selbst

im Wasser forthewegend, Celluloid-Lauffiguren mit Unrwerk. Neu
Gelluloid-Stehläufer mit Kugel. Neul Gsllufoic-Schwimmpuppen, im

Wasser aufrecht schwimmend, Celluloid-Tauben, rientig fliegend,
Celluloid- Taucher, im Wasser richtig tauchencl, Celluloid Luftschiſfe mit

Uhrwerk, fast unzerbrecehlich,
Celluloid-Seifenbläser, heliehtestes Unterhaltungsspisel.

s SNeu Geräuschloser Backstein-Baukasten. Jeu!
Hie haben die denkbar größte Huswahl für nur prima HOnalitat

zu niedrigſten Freiſen. Garajnen, Kostümröcke Blusen
Auf alle Waren 5 Proz. Rabatt in Marken des R.-Sp.- V. e et Kie ſereione,

8sohne, 86 h

W decken, SchuheS Stisſel

Abzahlung
xanſen, o wenden
Sie ich nur an das

Kobert Ziumenreieh
Halle e. S. Gr. DIrichetr. 24, I, II

Sie erhalten dort alles auf Kredlſt auch naeh aus

Wärts unter d. Ielchtesten Zablungsbedingunge
Möbel Anzüge. Kinderwagen,
Teppiche, Paletots, Federbetten

v Srgereergee

Bankhaus Friedrich Schutze

Merſeburg.
m Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Tanne d nW
a W

Oswalck Rossberg, IIweller
Mein stäncdiges Lager bietet in grosser Auswahl

Be Weihnachts Geschenke
zu allen Prolslagen in perten modernen Mustern, Diskontierung guter Wechſel

Ein kluger Kaufmann KontorKorrente und Scheck Verkehr.
verwendet zur Srledinnngete Korreſpondenz Annahme v I Spareinlagen,

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis e derAdler Abhebung bei kulanteſten Sebingurgen.
Johreiviaschniue, Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ehe Magen e e e Sene ſicherer Treſoranlage.
im Gebrauch. Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons undAdlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A.- GFrankfurt a. M. v Dividendenſcheine.

Vertreter:
Guſt. Schwendler, Merſeburg.



Fliegender Holländer
(Keine wertioſe Nacha e

Mk. 18, 16, 21, 89, 86, 40, 54, und 95,

e mentReizende gekleidete Charakter und Künſtlerpuppen.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler
Gotthardiſtraße 5.

Turnrrenee ten Erſtes Spezialgeſchäft am Platze und weiteren Umgegend.

Zum Feſte empeh e große a in m S S e SGhristvaumsehmnek und e FPrivatunterrichtn r alle 28n8Hichttropfende Baumkerzen.. Ri ar d Kupp ar e e
5kügeheäne Votnattarten Chwaktertänzen ind gofünguadrillen

Parfüm- u. Selfenkästehen Central Drogerſe und Parfumerfe C. Ebelivg. Tanzlehrer,
Markt 17. Fernruf 382. TEllsgheth Hüller, Narlt 25.

Jch empfehle zum Feſte: Neuheiten in

Kochherde, Küchen,
Kücheneinrichtungen

Die denkbar größte Auswahl in 8 r ümerien N Sei Hordene u r ene DedeilenGeſellſchuf Spielen p trfü Kartons für G. und P fe n. Schweizeriſche

die billigſten S Spielwerkefosttärten Aben, Tolletteartlkel für Schönheitsoene. e a eeeeteentenon eerre n Rasſer-Kpparate en J Nr. e e ehe
finden Sie bei W tcüufelnde Chriſten „Spieldosen

4 Schweizerhäuſer, igarrenſtänder,Klvert Zruns, 9 „Rauhreifes en r We t Her un BoeBreite Straße I. r en e e eneer5 e erMitglied des Rabatt Spar Pereins. kcht Mürnverger Lebkuchen nühle, Spazterſtöcke, Flaſchen Bier.
Man achte genau auf die Firma! vom Hoflif. Metzer Wunr h Weg Nenene h

e

in Chin. Tee Kakao. Schokolade, Cognac, Rum, züglichſte beſonders geeignet für Weh
Arac, f. Punschessenzen. S nachtsgeſchenke empfiehlt sie Fabrik

Nur direkter Bezug garantiert für
Prüma Totſſttenl J. H. Heller in Bernin ganzen Ladungen oßeriert billigſt S (Schweiz).Walter Westram, W Echtheit; illuſtr. Preis iſten franko.Getreideg e ſchäft Merſeburg. e e9 WeG Als puſſende Welpnawisgeſchenle Faunpehnge

e e Garnituren zur Nagelpſlege W untl Harzlpan Irtſkel,
Husten Paul Florheim, Burgſtraße 12. arten ne et eewen

Dresdner Menthol Eukalyptus Bonbone e th e atte de ne zürsten-, Pinsel-, Ramm-, Koiz- Karb-, Seiler-, Leder-,
Dom-Apotheke u Stadt-Agotheke

Mersehburg.

Hermann Budig.
Soſinger Staniwaren Mitglied des Rabatt Svar-Uereins,

Otto Franke Burgstr. 13.
Mitglied des Rahatt-spar- Vereins

Grosser Weihnachts- Verkauf
zu ſehr billigen Preiſen in allen Abteilungen meines Geſchäfts Beſonders empfehle ich

T Damen KonfektionGelegenheits-Posten in Blusen-Röcke, Gürtel, Vorteilhafto Angebote in
Damen Taghemden, Peolzwaren, Teppichen, Gardinen
Damen Beinkleider, Bettvorlagen, Fellen,Bett-Bezuge, weiss und karbig. Kleider und Blusenstoffe Iisch- Schlaf-, Reise-, Stepp-

Handtücher, in hervorragende gehöver Auswahl. decken,
ſischwaäsche, Bett- Decken, Echarpes,Taschentüeher, Schürzen Unter Röcke Strick-Westen,J Inletts. Bettfedern. aller Art exirs billig Normal- Wäsche

Serantmor liche Merogtrion, n n eng von e r l e



r 291.
Vierte Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Zu dem deutſcheſchweizeriſchen Konflikt

über den Mehlzoll iſt nunmehr ein neuer über die Be
handlung der Weine gekommen. Die ſchweizeriſche Preſſe
führt ſeit einiger Zeit über die Unterbindung der
ſchweizeriſchen Weinausfuhr nach Deutſchland Klage, da
alle Sendungen koſtſpieligen chemiſche Analyſen unter
zogen würden, durch die ſich der Preis des Weines derartig
erhöhe, daß der Handel in einzelnen Fällen völlig verhindert
werde. Wie jetzt bekannt wird, hat ſich der ſchweizeriſche
Bundesrat in dieſer Zollſtreitigkeit an die deutſche Regierung
gewendet.

Eine ſtaatliche Wertzuwachsſteu er hat der
lippiſche Landtag jetzt in dritter Leſung beſchloſſen.
Das Fürſtentum Lippe iſt der erſte Staat, der eine Wert
zuwachsſteuer als Staatsſteuer einführt.

Zum angeblichen Schutze der Kali-produktion iſt nach der „Dtſch. Tagesztg.“ dem Bundes
rate ein Geſetzentwurf zugegangen, deſſen Grundzüge
in der Einführung der Kontingentierung des Kali
bergbaues, verbunden mit einer Produktionsſteuer,
beruhen. Als Grundlage für die Kontingentierung iſt die
gegenwärtige Syndikatsbeteiligung jedes im Betrieb be
findlichen und dem Syndikat angeſchloſſenen Kaliwerkes
angenommen. Danach unterliegt von dem Zeitpunkte ab,
zu dem das Geſetz in Kraft tritt, die geſamte Kaliförderung
einer Reichsabgabe, deren Sätze für eine Förderung über
das geſetzmäßige Kontingent hinaus weſentlich erhöht ſind

Zu dem geplanten Zwangsarbeits nach
weis im Ruhrkohlenrevier hat auch der Verband

befaßt
veron

ung, daß die Einſchiebung von koſtſpieligen un
unfruchtbaren bureaukratiſchen Organiſationen, wie ſie die
geforderten Verſicherungsämter darſtellen, aufs ſchärfſte zu
verurteilen ſei. Jn eine eingehende Erörterung der Reform
der Verſicherungsgeſetzgebung einzutreten, behielt ſich die
Kommiſſion für den Zeitpunkt vor, wo der neue Entwurf
vorliegen wird.

LCokalnachrichten.
Aber den Verkehr geſchiedener Ehe

leute mit den Kindern hat das Kammergerich
eine wichtige Entſcheidung gefällt. Der Kaufmann W.
war von ſeiner Ehefrau rechtskräftig geſchieden und
für den ſchuldigen Teil erklärt worden. Er wohnt in
Schleſten, die geſchiedene Gattin und ein fünf Jahr
altes Kind in Berlin. Als er verlangte, daß ihm das
Kind während der Schulferien im Sommer überlaſſen
werde, weigerte ſich die Mutter, den Wunſch zu erfüllen.
Vormundſchaftsgericht und Landgericht erklärten das
Verlangen des Vaters für berechtigt. Das Kammer
gericht wies die Beſchwerde der Mutter zurück und
führte aus, nach dem BGB. ſei der Ehegatte, welchem
die Sorge für das Kind nicht obliege, befugt, mit dem
Kinde perſönlich zu verkehren. Der Ehegatte ſoll Ge
legenheit erhalten, ſein Kind zu ſehen und zu ſprechen.
Aus dem BGHB. ſei nicht zu folgern, daß der Verkehrnur an dem Orte ſtattfinde, wo das Kind h ſtändig

aufhalte. Der Ehemann könne daher verlangen daß
das Kind zu ihm auf einige Zeit in den Ferien komme,
wenn dadurch weder die Intereſſen des Kindes ge
fährdet noch das Erziehungs und Aufenthaltes-
beſtimmungsrecht der Ehefrau beeinträchtigt werden.

Zentral- Auskunftsſtelle für Aus
wanderer in Berlin. Wir machen wiederholt
darauf aufmerkſam, daß in Berlin W. 9, Schelling
ſtraße 4 ſich eine Zentralauskunftéſtelle für Aus

körperlichen Ubun

Ne Vorsichlige Auutsſrivut
Dem Ozonit jst weder Chlor noch sonst irgend eine angreifende Substanz heigegehen, es ist Vielmehr Voll

Heilage zum „Rerſeburger Correſpondent“.

Sonntag den 12 Dezember
wanderer befindet, bei der ſich Auswanderungsluſtig
unentgeltlich Auskunft über die neue Heimat einholen
und vor Enttäuſchungen bewahrt werden können.
Wer daher ſeiner Heimat den Rücken zu kehren ſich
entſchloſſen hat, verſäume nicht, ſich hier erſt zu ver
gewiſſern, weſſen er ſich im fremden Lande zu ver
ſehen hat.

Körperverletzungdurch das Telephon.
Ein Handlungsgehilfe hatte ſich für ſeine Firma auf
telephoniſchen Anruf gemeldet, wurde aber nicht an
geſprochen. Nach einigen Minuten vergeblichen
Wartens drehte H. die Kurbel. Hierdurch wurde die
dienſttuende Telephoniſtin verletzt, ſo daß ſie einige
Zeit krank war. Das Schöffengericht hatte den
Handlungsgehilfen freigeſprochen. Die Strafkammer
zu Hagen in Weſtfalen, die ſich in der Berufungsinſtanz
mit der Angelegenheit zu befaſſen hatte, verurteilte ihn
zu 20 Mark Geldſtrafe. In der Verhandlung wurde,
was nicht allgemein bekannt iſt, und ſelbſt dem Anwalt
des Angklagten unbekannt war, feſtgeſtellt, daß das

Drehen der Kurbel durch Angerufene verboten iſt, und
daß für Verletzungen, die durch die Kurbeldrehung des
Angerufenen, oder auch durch zu raſches Kurbeldrehen

er entſtehen, die betreffenden Perſonen haft
ar ſind.

Das Frauenturnen. Wer Gelegenheit hat,
größere Scharen von jungen Mädchen zwiſchen 14
und 20 Jahren und darüber hinaus auf dem Wege zu
Jhrer Tagesarbeit alltäglich zu beobachten, weiß, daß
die meiſten kümmerlich entwickelt ſind und eine ſehr
ſchlechte Körperhaltung zeigen, die auch durch die
Mittel der Kleidungskunſt ſich nicht verbergen läßt.
Man ſieht ihnen an, wie ſehr ihnen turneriſche bungen
fehlen. Für die Ausbildung des Geiſtes wird durch
Fortbildungsſchulen, Volksbibliotheken, durch mancherlei

ſonſtige Veranſtaltungen einigermaßen geſorgt. Für
die Kräftigung des Körpers geſchieht ſo gut wie gar
nichts und leider zeigt auch ein großer Teil der jungen
Mädchen wenig Neigung, die vorhandenen nützlichen
und ſegensreichen Einrichtungen für die Erholung zu
benutzen. Statt in den Freiſtunden Leibesübungen zu

J 2

ch ra

wendig iſt, um den Körper geſund und krä
machen und zu erhalten, ſo ſollte jede vernünftige
Mutter dafür ſorgen, daß ihre Tochter ſich dem ge
ſunden Treiben der Turnerinnen Abteilungen an
ſchließt. Wir brauchen auch geſunde Frauen, nicht
nur Männer, um die körperliche Entartung unſres

deutſchen Volkes zu verhindern. Dem Frauenturnen
ein „Gut Heil!“

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
g Mücheln, 8. Dez. Nach der von der Stadt

verordneten- Verſammlung entlaſteten Rech
nung pro 1908 ſtellten ſich die Einnahmen u. a.
Grundeigentum 16 886,14 Mk. Zinſen 89262 Mk.
milde Stiftungen 235,19 Mk. Gemeindeabgaben
2833949 Mk. (mehr 3301,49 Mk.), Gebühren
311,98 Mk, Kirchenweſen 78,67 Mk., Schulweſen
9840,86 Mk. (inkl. 6000 Mk. abgehobene Sparkaſſen
gelder vom Buch 2974 behufs Tilgung des Reſtkauf
geldes für das Wieslicenus' ſche Haus) Gottesacker
203,45 Mk. Armenweſen 13 Mk. Militär 21.49 Mk.
Polizei 639,45 Mk. Insgemein 3 139, 12. Mk. (inkl.
1800 Mk. der Firma C. Berger in Merſeburg zur
Inſtallgtion des Ratskellers und des Schießhauſes),
außerordentl. Einnahme 176 35 Mk. die Ausgaben:
Verwaltungkoſten 9830, 12 Mk. Zinſen und Schulden
tilgung 6 429,06 Mk. Milde Stiftungen 260,56 Mk.
Abgaben 7 208,45 Mk. Zum Ankauf von Grundſtücken
209,07 Mk. Kirchenweſen 390,02 Mk. Schulweſen
2107455 Mk. (infl. 6000 Mk. abgehobene Sparkaſſen
gelder vom Buch 2974 behufs Tilgung des Reſtkauf
geldes für das Wieslicenus ſche Haus) Gottesacker
610,93 Mk. Armenweſen 314,11 Mk. Polizei 141 67

kommen frei von allen der Wäsche schäcdlichen Beimischungen, woför die Fahrikan ten jscle Garantie übernehmen.

2, Ozonit verdankt seine auffallenden Eigenschaften (Schnellwirkende Reinigungskraft,
glsiehzeitiges Bleichen der Wäsche unch peinſichsto Schonung. derselben) lediglich
seiner eigenartigen u. äusserst Wirksamen Zusammensetzung erstklassiger Bohstoffs

betreiben, ihren Körper zu kräftigen, ziehen es viele vor,

ftig zu

von 40 Pfg in Marken. Wer beide Bücher haben will, möge

möge

aus den Fabriken v. Dr. Thompson's Seffenpulver-

36. Jahrg.
Mark, Gesäude, Turmuhr, Brunnen 3 889,56 M.
(inkl. Beitrag der Firma C. Berger in Merſeburg zur
Jnſtallation des Ratskellers und des Schießhauſes),

Straßen, Plätze, Wege 4289,79 Mk., Obſtanlagen,
Plantagen 515,19 Mk. Forſtverwaltung 301,17 Mk.
Straßenbeleuchtung 62833 Mark, Feuerlöſchweſen
387,61 Mk., Jnsgemein 405,70 Mk.; Beſamt- Ein
nahme 62 468,63 Mk., Geſamt- Ausgabe 56 966,89
Mark, Beſtand 5 501,74 Mk.

Vermischtes.
(Nationalparke für Deutſchland.) Vo

kurzem wurde in München der „Verein Naturſchutzpark“
gegründet, deſſen Aufgabe derin beſteht, Naturſchutzparke
zu ſchaffen und zu verwalten. Es beſteht die Abſicht, vo
vornherein drei große Naturparke in Angriff zu nehmen,
wovon der eine als Hochgebirgspark in den Alpen, der
zweite als Park für das Mittelgebirge und Hügelland in
Süd oder Mitteldeutſchland und der dritte für die Tief
ebene in Norddeutſchland gedacht iſt. Durch dieſe Ver
teilung werden alle Tier und Pflanzenarten deutſchen
Bodens eine ſichere Zufluchtſtätte finden können. Ein Ge
lände für den erſten der geplanten Parke ſteht bereits zur
Verfügung. Es iſt ein ſehr umfangreiches Gebiet, reich an
landſchaftlichen Schönheiten, an Laub und Nadelwäldern,
Felswänden, Seen und herrlichen Waſſerfällen, durch
ſtarken Wildſtand wie überhaupt durch eine hochintereſſante
F ora und Faunag ausgezeichnet. Es liegt ſtell und einſam
und iſt dabei doch leicht von der nächſten Bahnſtation zu
erreichen. Nur wenige zehntauſend Mark jährlich ſind
erforderlich; ſobald dieſe verhältnismäßig geringe Summe
aufgetrieben iſt, iſt der erſte Nationalpark verwirklicht, und
die beiden anderen werden folgen. Beitrittserklärungen
ſind unter Beifügung des Jahresbeitrages von 2 Mk. an
die Geſchäftsſtelle des Vereins in Stuttgart zu richten für
dieſen Jahresbeitrag erhalten die Mitglieder auch die Ver
öffentlichungen des Vereins

Kehklameteil.

Die aktuelle frage!

Haben Sie schon eine

geraucht

Miriam-Cigaretten 2 Pfg. d. St.
Echt mit Firma „Venid ge

Deutsehlands grösste Fabrik
tür Handarbeit Cigaretten.

Zu haben in den einschlägigendurchPla-
Kate Kenntlich gemachten Geschäften.

Was ſoll ich morgen kochen ſo muß ſich täglich die
Hausfrau ftagen. Das Fortung Kochbuch der Haushalts

lehrerin e e in gutem Einband,200 Seiten ſtark, gibt auf dieſe Frage erſchöpfende Antwort
und gute Ratſchläge allen denen, die über die hohen Preiſe
der Lebensmittel zu klagen haben Leſerinnen dieſes Blattes
mögen 40 Pfg. in Marken an die durch ihr Backpulver be
konnte Firma Dr A Oetker in Bielefeldſenden. Das
Buch wird ihnen dann franko zugeſandt. Dieſe Firma hat
auch ein Haushaltungsbuch zuſammenſtellen laſſen. Es
enthält nebſt vielen nützlichen Notizen auch eine Anzahl
bewährter Rezepte. Manche Frau weiß nicht, wo ihr Geld
bleibt. Sie muß ihre Ausgaben aufſchreiben, und dieſem
Zwecke ſoll dies Buch dienen. Es iſt ihr dann leicht gemacht,
eine genaue Kontrolle auszuüben. Auch dieſes Buch ver
ſendet Dr. A. Oetker, Bielefeld, franko gegen Einſendung

70 Pfg. einſenden.

Folgendes beachten über O ont
das moderne Wasehmittel,

D. R. P.

G 02zöwrT.



s Iſt Aas Gnerkannt vlelvetlecte, vollkommenste Husſkinctrument des Jahrhuncderts,
daher wird auch immer nur die Mill-Opera nachgeahmt und nicht die anderen

ohne I Pfennig
Aufschlag!

gelangt der Käufer einer echten Milb Opera in den
Hestte eines reichkaltigen Repertolrs,
zu jedem gekauften Apparat je nach Größe
20 bis 40 verschiecdene Kongertstlcke

und 200 Nadeln gratis liefern

Für alle
Apparate
2 Jahre

echrifttiche
Garantie

da wir

Bezug nur durck die Firma Otto Jac ob See Berlin S I Friedenstr. 9.
Größtes Sprechmasehinen-Geschäft Deutschlands.

Mod. II. B. 43.50. Mahagonifarbie
poſiertes Gehause, Größe 28)28 X 18 em.
Alle Teile ff. vernickelt. Parbig lack.
Blumenschalltrichter, 40cmSchallöttnung,
la Konzertsehalldose. Mit Mill-Opera-
Schalldose M. 8. mehr.

MKonatsrate i.
5 Boppelplatten a 3. A. 10 neueste Stückeund 200 Nadeln bei Lieferung gratis. Bei der
6 Bate noch einmal s Poppelplatten gratis.

lackierter Blumenschalltrichter.

od. 20. BI. S. Eleganter e e mahagonifarbig
röße 353517 cm.polierter Kasten mit Gold-Arabesken,

Alle Metallteile ff. vernickelt, tarbig lackierter Tonarm und
Mill-Opera-

B. S.
Blumenschalſtrichter, 52 cm Schallöffnung.

Konzert-Schalldose. omatsrate

Mod. 18a R. 70. Modernes hell poliertes Eichengehaäuse mit
Silberbeschlag, Größe 35*35215 em. Metallteile ff. vernickelt,
Tonarm u. Blumenschalltrichter farbig lackiert, 50 em Schall
öffnung, Mill-Opera-Konzert-Schalldose. Monatarate BI.

Zum Apparat werden 6 Doppelplatten à 3 M. 12 neueste
Stücke und 200 Nadeln gratis geliefert.

noch einmal 6 Doppelplatten gratis.

Mill-Opera Konzertschalldose M. 8. mehr.
Zum Apparat werden 6 Doppelplatten à 3 M. 12 neueste Stücke und 200 Nadeln

gratis geliefert. Weitere 6 Doppelplatten bei der 6. Rate.

Mod. 17. BI. 59. Kparte Luxus-Ausstattung, mahagonifarb. polierter Kasten
mit Goldarabesken. Größe 33 33 s em. Alle Metallteile ff. vernickelt. Farbig

Ha Konzeritschalldose. Mit
Monaterate BI.

a em Schallöffnung.

z Tettel
ausschneiden Bestell- Zettel ein

Hiermit bestelſe ch bet der Firma Otee Se h. 210

Bei der 6. Rate Mill-Opera Mod. Sinkl. den dazu gehörigen Schallplatten und 200 Nadeln e eeceeg 4 S
Die Begleichung erfolgt aurch Zah'ung von M. am 1. jeden Monats

Vertreter an allen Orten gesucht
gegen hohe Provision auch für unsere

Beim Empfang zahle ich M.
der Firma bis alles bezahlt
günstigung der Teilzahlung
10 20 pCt. der Gesamisumme erwünscht.

durch Nachnahme an. Die Ware bleibt Eigentum
ist. Niehtzahlung von zwei Monatsraten hebt die Ver-
auf. Erfüllungsort Berlin-Mitte. Als Anzahlung sind

Stücke u. N.r alen e Abteilung: und Goldwaren.

e e S n r u r uZum 1. Januar oder 1. April Wohnung Ach tun J Achtun Rahmen, Ieisten, Spiegel,
t cStnven, C Kainmern, Klee nd Zube g g Photographieständer

hör, für 350 Mk. zu vermieten.
Stadt Apotheke.

Die zweite Etage mit Balkon Zimmer
und Zubehör) verſetzungshalber ſofort oder
ſpäter beziehbar Luiſenſtraße 16.

Entonpian 9
iſt die geteilte zweite Etage, beſtehend aus
6 Stuben, Balkon, Küche und Kammer,
zu vermieten. Dieſelbe kann ſofort bezogen
werden Näh bei Morits Schirmer.

I. Etaget vermieten Gotthardtür. 40.
Stube Kammer und Küche an einzelne

Leute zu vermieten und 1. Januar zu be
iehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

von 300 bis 420 Mk.
Reſtere tagen (alles neu gemacht) zu

vermieten. Zu erfr. in der Exved. d. Bl
fÄGÖÄcs e YY,,.,,ç(T HqHtSAOMÄCIGSSS,Eine größere Wohnung EPrets 400 Mt.

vermieten und ſofort oder 1. JanuarL venegen Obere Vreiteſtr. 5.
Stube und Kammer

für einz. Perſon zu vermieten und 1. Jan
zit bezieben Lindenſtraße 4

Wohnung
im Preiſe von 5—600 Mk., mögl. m. 5 Z.
u. Zubehör von kinderl. Beamt. z. April n.
Js. geſucht. Off. mit Prs. unt. M B an
die Exp. d. Bl erb

Eingerne Leute ſuchen zum 1. April
Wohnung in anſtändigem Hauſe im Preiſe
von 40—50 Talern. Offerten unter
120 M R an die Erved d Bl.

ohnung geſucht Ziti Apit 1910
von Beamten im

Preiſe von 250 bis 300 Mr. Off. u. „168
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Mann ſucht zum 1. Jan. k. J.
Logis event, mit Penſion.

Gefl. Offerten mit Preisangabe
W. 25 an die Gxped d. Bl.

Mobltertes Zimmer
zu vermieten Zu erfr. in der Exp d. Bl

Möbliertes Zimmer
Halleſche Straße 15, Hof.

unter

zu vermieten

Neueste Schlager.-

Um zahlreichen Beſuch bittet

Halle a. S.,

Feinster frischer Marzipan.

Konditorei und Café C. Zorm,

Vorsand von Spezialitäten
ff. Dresdener Christstollon, Baumkuchen, Desserts, Torten.

ſleu! Punkenburg. eu!
Heute Sonntag

einmal bagtpiel der berühmten Varfete und Burleshen- Ensemhles

I Barrison.Neueste Sohlager.

2 grosse Vorstellungen
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

A. LiIſemweiss.

Leipzigerſtr. 5.

Nur beste Qualitäten.

Möhbliertes Zimmer mit Penſion

zu vermieten Weißenfelſer Str. 37.
S

mit Laden und Einfahrt in der Nähe vom
Markt ſofort zu verkaufen. Auskunft er
teilt die Exped. d. Bl.

O Il Geſchäſtshaus
ver änderungshalber zu verkaufen. Zahlungs
fähige Käufer können mit mir in Verbin
dung treten. Der Beſitzer. Brühl 9.

Haus mit Stallung
ſuche zum 1. Januar zu mieten oder zu
kaufen. Offerten unter B. K an die
Exped d. Bl.

Jeden Poſten alte Feldtauben
kanſt ſtets zu den höchſten Preiſen

B. Riemer junm, Halle a. S.,
Wörmlitzerſtraße Nr. 101. Telephon 3484.

noch gut erhaltene Damen -Winter-Kapes

preiswert zu verkaufen
Obere Breite Straße 20, 1 Tr. I.

Christhäume
im Hotel zur Sonne (Ein
gang Gotthardtſtr.).

Olarristbäumne
in allen Größen (auch für Vereine) friſch
eingetroffen.

Quatuor, Olgrube 31.

Hchuhwaren
in Filz, Leder und Gummi

empfiehlt zu billigſten Preiſen

gegenüber der Stadt Apotheke.
Otto Riedel, Burgſtraße 11,

i Reparaturen ſchnell und gut e

ind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
von

Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

Carl Gieſeguth, Sternstrasse 10.
Halle a. S Tel. 3018.

Kaufm., gewerbl., genossenschaftl Buch
führung Stenographie, Maschinenschreiben,
voliständ. Kontorpraxis, Bücherrevisionen.

Die Diſchlerei

Schneider à Mögel,
früher C. Miethe,

Gotthardtſtraßze 38
empfiehlt ſich zur

Hnufertigung aller Fiſchler- und
Wauarbeiten ſowie einzelner Wöbel

und ganzer Zusſtattungen
vom einfachſten bis zum beſten in nurbeſter Ware zu billigſten Preiſen.
Größtes Sarglager am Platze

vrt Karfo werei- P e C
anin voMetan- v

Möbelfabrik von

v

C. Hauptmann,

Atschukster

Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel,
Halle a. S. Kl. Ulrichſtr. 84/86.

Kulante Zahlungsbedingungen.
Transport gratis p. Bahn od. etg. Geſchirre

öbel aller Art

kaufen Ste unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten



e

Tivoli
Donnerstag den 16. Dezbr. 1909

Leipziger
Kryustallpalast-

Sänger.Bischof Klein Jentzsch, Schmidt, Leisten, Riehter, Lewrig, n Moetz.

Neul Aeronaut Luftikus, hochaktuseller Vortrag (W. Met2).
Neu Pipifax, das musiralischo Universal-Gonie (A Kiehtsr).

Neu Heinrieh, der Unglückswurm, Original-Solaszene (H. Leisten).
Neu! Navajo 7? 7 A. Lewrig),

Neu! in Stündehen Stroſnwitwer, humor. Ensembla etc. ete. ete,
Zum Sehluss:

Alleiniges Aufführungsrecht! Grösster Schlager der Saison!

en Dic AiimeähiolzeStenuer. hen
Neueste Burleske von M. Legow. (Manuskript,)

Anſang s Uhr.
Platz (numer.) Mk. 2. Platz 60 Pfg.

Bilfets zu 80 Pfg. (numer sowie zu 50 Pfg. in
en Zigarrengeschäften der Herren Fuchs und

Frahnert, Kl. Ritterstr.

Hempels Klaſſiker-Ausgaben
in vollſtändig neuer Bearbeitung und Ausſtattung

Firma Aug. Zerger
Gotthardtſtr. 33 Gotthardtſtr. 38empfiehlt ſar Weihnachten zu billigſten Pruſen

Kerzen
S COhristbaumschmuck
Seifenkartons Parfüms

in grosser Auswahl.

See rin a
Kinderwagen, Sitz- und Liegewagen

Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Schuhwaren

Bequemste Teilzahlung

S Cichmann
J Atostes und grösstes Waren und Höbol- Haus 4

5 Fing. Schulstr. (Kalsersale)

Halle a, S. e

n
Spezial Geschäft

feiner Papier-, Schreib-, Leder- u. Ixuswaren, Kunsthandl. un
Burgstrasse 7. Fernsprecher 291.

Veorzüge:Neueſte Bearbeitung Umfangreiche Einleitungen

u führe Biographien e Anmerkungen
Papier Große ehe e
Kupfergravüre Dichterhandſchriften Gediegen

s Einbände.Arnim, 2 Bände. M. 4 ZJean Paul, 3 Bände. M. 6.--
Bürger, 1 Band 2 Kleift, 2 Bände 7 3.50
Chamiſſo, 1 Band 1.75 Körner, 1 Band 1.75
Chamiſſo, 2 Bände 3.650 Lenan, 1 Band 2
Eichendorff, 2 Bände 3.50 Leſſing, s Bände
Fouqué 1 Band 2.50 Ludwig, 2 Bände 3.50
Freiligrath, 2 Bände. 4 Mörike, 2 Bände 4Goethe, 4 Bände. G Neſtroy, 1 Band 2.50
Goethe, s Bände 14. Novalis, 1 Band 2
Grillparzer, 6 Bände „12 Naimund, 1 Band 1.75
d Grün, 8 Bän de 6. Neuter, 4 Bände 6
Gutzkow, 4 Bände Schiller, 4 Bände
Hauff, 2 Vände 3.50 Schiller, 8 Bände 14.
Hebbel, 5 Bände 7.50 Shakeſpeare 4 Bände

L Heine, 4 Bände 6. Stifter, 3 Bände 5
Herder, 3 Bände 6.Tieck, 2 Bän de 4.60
Herwegh, Band 2 Nhland, 2 Binde 39.60
Hölderlin, 1 Band 250 WWielaund, 3 Bände 6.
Jmmermann, 1 Band 2. Zſcholke, 4Bände B.

Bei Ankauf von Klaſſikern bitten wir, ſich ſtets die
„Goldene Klaſſiker-Biliothek“ vorlegen zu laſſen.

Bern W. s7 Deutſches Gerlagshaus Bong s Lo.

zu haben in allen e e

ist eröffnet und bietet in diesem Jahre eine
besonders reiche Auswahl in für Weihnachten

passenden Geschenken. Ich lade zum Besuche
derselben ergebenst ein und ist auch Nieht-
Käufern die Besichtigung gern gestattet. Meine

Preise sind reell und billig und ohne Rabatt-
berücksichtigung gestellt.

ſcmacherſebunge rerunſeres Tuchlagers, beſtehend in
Anzug, Hoſen, Joppen-, Sommer und Winter

paletotſtoffen.
e Ferner von Joppen, Periner Gamaſchen.
Der Verkauf p nur gegen Kaſſe, der Ausverkaufspreis iſt

an jedem Stück mit Blauſtift vermerkt.
Aildebrandt e Kulffes.

Carl Otto Büsceh
Male a. S., Leipzigerstr. am Riebeckplat,

ist und bleibt die
vorteilhafteste Bezugsquelle

für
Kolonialwaren, Südfrüchte, Weine, Liköre, Konserven,

Delikatessen, Kaffee, Kakao, Zucker und Tee 24
Ein Versueh überzeugt,

weltherühmie

für Famnengedrangh und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

ſich W e zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei
einpfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gen Abzahlung

Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schwidt ſche Waſchmaſchinen, Auf „Vuſchnaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Newe Bezüge auf alte Wringmascehinen sofort-

Baar, Merseburg, Markt S,
e u. ReparakurWerkſtakt



e fänliher Auvweruuf a
Dienstag den 14 d abends 8 RhrJüssteiiüng ſämtlicher Damen und Kinderhütel an e en

von 2. „Die wachſende Gefabr der Schundzu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.Ofenochirwen I. Koblenlagten e ein ſeparatem Zimmer bietet Anna Koppmann, Burgstrasse 13. Ftelwillige Felelhet

a e r r.Sachen, ſowohl in Form, 1. (Tumer Kompagnie.als auch in Malerei. Be m W Dezember,ſichtigung ohne Kaufzwang abends 8 Uhrn un

gern geſtattet. Konferenzn h im Reſtaurant „Zur goldenenOtto Bretsohneider, eI TagesordnungEiſenwarenHandlung, Wahl der Chargterten undt Ritterſtr. 5. Inh. M. Merker u. H. Sachse andre ſehr wichtige Punkte3 e Das Erſcheinen ſämtlicherKleine Ritterstr. II Kleine kitterstr. 11 e Mannſchaften ſt erforderlich
er ſehlvertr. BrandmeiſterFriedmann 8 unſer TGeſellſchafts Verein

s l Runſtedt.Bankhatts, Sonntag den 12. Dezember ladet zumh Mats Iöolt in e
reundlichſt ein Der Vorſtond.

alle a. g. Poststr. 2
r von Hypotheken auen. S iſt eröffnet und empfehlen wir i in größter Auswahl

pnpferen proviſtonsfrei. Lecerhandschuhe in Glacs, Mocha und Stepper (Marke Anker) Evangl Arbeiter Verein

g ttä Prachtvones Stoffhandschuhe in den e e de aber S 12 Dezember,v äppchen-Häuschen Balſ- u. Gesellschaftshandschuhe Se en Weihnuchtgfeler
go in Tüll, Chiffon, Crep in reiGratis Zugabe en u in weiß, warz unW n t I Lrenburger Shawles i. Iücher ehe e nene re

1Pſd ff. Mel Kaffee za M. 1,68 Sport Mützen, -Shawls un -Sohleier S eins h
1 Pfd ff entölt Kakao zu Mk. 2,40 Motor Scarfs und Kragenschoner ne en e

T Diee Gelegenheit, ſich dieſes bei der S g Der VorſtandJugend allgenem u h n Schwarze Schürzen in Seite und Wolle
S e af W j in den modernſten Deſſins in allen Preislagent Reiseplaits Sneten t ich Ktder 1 e e e Rüschen Küschenkartons fichus Sohleifen Tr e
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Winkermorgen.
Ein trüber Wintermorgen war's,
Bls wollt' es gar nicht tagen,
Und eine dumpfe Gloche ward
Im Pebel angeſchlagen,

And als die dumpfe Glocke bald,
Hie einzige verklungen,
Da ward ein heiſres Grabeslied,
Ein einz'ger Yers, geſungen.

Es war ein armer, alter Rann,
Her lang grwankt am Ftabe;
Trüb, klanglos, wie ſein Lebensweg,
So war ſein Weg zum Grabe.

Nun höret er in lichten Höhn
Der Engel Chöre ſingen
Und einen ſchönen, vollen lang
Durch alle Welten ſchwingen.

Ludwig Uhland.

Des Hauſes Htolz.
Roman von M. Loren z.

(Fortſetzung.) Nachdruck verb.)

„Die Mutter iſt dagegen,“
ſagte der Oberförſter. „Aber
was will das ſagen? Sie iſt
deſto mehr durchdrungen da
von, daß Ernſt Fidus die Tra
dition ſeines Hauſes hochzu
halten hat.“

Sie hielten vor der Ober
förſterei; Mutter Sylvie hatte
ihre beiden Küken aus den
Mänteln geſchält, und Hilde
ſah aus ſchlaftrunkenen Augen
unter dem weißen Kapuzchen
hervor; ſie hielt die Hände
voll Ballſträuße, während
Anne ſich raſch des Mantels
und der Kapuze entledigte
und ins Eßzimmer eilte, wo
eine Karaffe Waſſer zu ſtehen

Das Denkmal Theodor Mommſens
das im Ehrengarten der Berliner Univerſität unter großen Feierlichkeiten
enthüllt wurde; Kaiſer Wilhelm II. hatte den Prinzen Dr. Auguſt Wilhelm
als Vertreter entſandt, der einen Hranz des Kaiſers an dem Denkmal
niederlegte. Der Schöpfer des künſtleriſch wertvollen Denkmals, das den
genialen Geſchichtsforſcher außerordentlich charakteriſtiſch wiedergibt, iſt der
bekannte Berliner Bildhauer Prof. Adolf Brütt, ein Landsmann Mommſens.

Veilage zum „Merſeburger Correspondent

a
r.

Sie hatte nur einen
einzigen kleinen Strauß aus
weißen Hyazinthen und ſetzte
ihn ſofort in ein Glas Waſſer.

„Von wem haſt Du alle
die Blumen, Hilde?“ fragte
die Mutter.

„Ach! Wenn ich das
wüßte!“ ſagte das kleine Mä-
del und gähnte. „Den gro
ßen mit der Roſe von dieſem
blau uniformierten Adjutan
ten des Prinzen; weiß nicht,
wie er hieß!“ Dann ſagte ſie
gute Nacht, ließ die Blumen
in der kalten Halle liegen
und ſtieg die Treppe hinauf.
Anne aber trug ihr Sträuß
chen ſorgſam verhüllt durch
das Treppenhaus nach oben

„Was haſt Du denn da?“
fragte Hilde, ſich reckend, als
ſie Annes Beſtreben merkte,
das Blumenglas nicht ſehen

u laſſen.
„Eine weiße Hyazinthe,“

ſagte ſie nur, und Hilde war
viel zu müde, um weiter zu
fragen.

Kaum entkleidet, fiel ſie
in ihre Kiſſen, und ehe ſie
ihr gewohntes Abendgebet zu
Ende geſprochen hatte, ſchlief
ſie ſchon den feſten, geſunden
Schlaf der Kinder.

Anne aber lag noch lange
wach in dieſer Neujahrsnacht,
und ein heimliches Weinen
machte ihren feinen Mund
beben, und Tränen rannen
über ihre Wangen.

Ernſt Fidus war nun nach
Parkdamm zurückgekehrt.

So ungern er in die Ferien
gereiſt, ſo ſchwer wurde es ihm
nun, wo er die Heimat und
alle, die er liebte und die zu
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Auf den durch den Rück
tritt des Staatsſekretärs
Dr. Nieberding freige-
wordenen Poſten des

Staatsſekretärs im
Reichsjuſtizamt iſt der
Präſident des Kammer
gerichts in Berlin, Wirk
licher Geheimer Ober

Lisco berufen worden.
Dr. Nieberding, der 71
Jahre alt iſt, hat 50 Jahre
lang in Staats undReichsdienſt geſtanden
und ſeit 16 Jahren das
Reichsjuſtizamt geleitet.
Sein Wunſch nach Ruhe
iſt daher erklärlich, zu
mal die Reformen, die
auf dem Gebiete des
deutſchen Zivil und

Strafrechts bevorſtehen, die ganze Arbeitskraft eines Mannes er
fordern. Der neue Staatsſekretär Dr. Lisco r im 58. Lebensjahre

Wirkliche Geh. Rat Dr. See Lisco.

ihm gehörten, wiedergeſehen hatte, ſich in das Leben im Dienſt

und den veränderten Verhältniſſen wieder zurückzufinden.
Er machte ſeine Beſuche. Parkdamm hatte eine Menge

Leute, die ſich zur erſten Geſellſchaft rechneten und bei denen
man verkehren mußte.

Jn Meieritz kannte Ernſt Fidus jeden Menſchen denn
ſieben Jahre hatte er dort lebt hier ar er erſt wenige Mo

e M

o Gat Srung mit den Parkdammer Honoratioren e S o e
auch nur bei Gützows zugebracht.Nun drängte ihn ſein Kompaniechef, Hauptmann von
Menz, daß er ſich in den Vergnügungsſtrudel ſtürzen ſolle.

Er ließ ſich vom Regimentsadjutanten die Liſte geben,
mietete eine Droſchke, ſetzte ſeinen Burſchen Wendelin Streber
auf den Bock und verſuchte mit Kartenabgeben durchzukommen.

Da hatte er aber die Rechnung ohne die Neugier der ſchö
nen Parkdammerinnen gemacht. Es war vom Hofe her durch
geſickert, daß der Prinz Alexander in Meieritz geweſen und die
Schweſter des Leutnants von Oſterwitz als Dame dhonneur
für ſeine künftige Gemahlin auserſehen habe.

Nun war die Prinzeſſin Adelgunde, die Schwe

juſtizrat Dr. Hermann

394

Zum Nachfolger des un
längſt verſtorbenen Ber
liner Polizei Präſidenten
v. Stubenrauch iſt der
Ober Regierungsrat der
Königlichen Regierung zu
Potsdam, Dr. Traugott
v. Jago, ernannt worden.
Dr. von Jago gilt als
ein warmer Freund der
kommunalen Selbſtver
waltung. Da er auf dem
letzten brandenburgiſchen
Städtetag betonte, daß
die Erhaltung des Wald
gürtels um die Reichs
hauptſtadt unter allen
Umſtänden angeſtrebt
werden müſſe, ſo wird
Berlin in dem Kampfe,
den es wegen dieſes
Waldgürtels mit derpreußiſchen Regierung führt, einen wichtigen Bundesgenoſſen in dem

neuen Polizeipräſidenken haben. Dr. von Jago ſteht im 45. Lebensjahre.

Der neue Polizei Präſident von Berlin.

„Jch will jetzt dauernd auf meiner Meieritzer Beſitzung
reſidieren und hoffe“ galant gegen die Prinzeß Adelgunde
gewendet „Ew. Durchlaucht ſind einverſtanden, dorthin auch
nach unſerer Vermählung unſeren Wohnſitz zu verlegen?“

Adelgunde antwortete nur durch eine zuſtimmende Ver
beugung.

Pringeſſin habe die ebhaſtere der beden Schweſtern,

aber ſagte:
altertümliche Anrede für den künftigen Schwager gewählt),

dann ſind Sie ja gang in der Nähe der künftigen Dame d'hon-
neur unſerer Schweſter. Wäre es nicht ganz gut, wenn Sie
uns das Fräulein ſchon recht bald zur Jnſtruktion hierher
ſenden möchten

Ernſt mußte lächeln; wie klug dieſe junge Prinzeſſin war!Sie durchſchaute Seine Durchlaucht den Herrn Prinzen und
dachte, beſſer bewahrt wie beklagt.

Für Ernſt Fidus war dieſe Sache gerade nicht ſehr an

ſter des regierenden Herrn, eine in Parkdamm
ſehr beliebte und wohlbekannte Perſönlichkeit,
denn die Fürſtinmutter hatte hier ihren Wit
wenſitz, und ihre Kinder Adelgunde und Eli-
ſabeth wurden bei ihr erzogen- der Fürſt
ſelbſt war ein Sohn aus der erſten Ehe ſei
nes Vaters.

Prinz Alexander von Hohengrat verſäumte
es niemals, der alten Fürſtin ſeine Aufwartung zu machen und die Verlobung war
eigentlich im Munde des Volkes ſchon perfekt,
ehe die Nächſtbeteiligten ſelbſt davon wußten.

Auch in der Villa der Fürſtin hatte Ernſt
Fidus ſich eingeſchrieben und Karten abgege-
ben. Kaum waren drei Tage vergangen, ſo
kam ein Kammerlakai und brachte ihm eine
Einladung zu den fürſtlichen Damen.

Das war eine Auszeichnung, deren ſich
nur wenige ſeiner Kameraden rühmen konn
ten, denn Jhre Durchlaucht war mehr als ex
kluſiv, und die Prinzeſſinnen nahmen niemals
an den Feſten der in Parkdamm garniſonie
renden Regimenter teil, wenn nicht Graf
Gützow perſönlich einlud oder Prinz Alexan
der anweſend war.

Natürlich neideten ſie ihm dieſe Be
vorzugung, nannten ihn „die Schranze“,den Kammerjunker, und gaben ihm allerlei

Neckworte.Ernſt Fidus war nicht etwa außer ſich vor Wonne, ſon
dern nahm die Einladung als das, wofür ſie gegeben wurde,
nämlich: die Vorſtellung eines Angehörigen der künftigen
Hofdame.Prinz Alexander war anweſend er war früh an dieſem
Tage überraſchend angelangt und war wohl der eigentliche
Urheber der Einladung.

Er brachte Ernſt Fidus Grüße von daheiimm,

L
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Zur Kriſis t in Griechenland: König Georg (1), Kronprinz Konſtantin (2) von Griechenland

mit ſeinen beiden angſten Kindern, dem Prinzen Paul und der Prinzeſſin Jrene.

re aber was ſollte er machen, wie ſich da aus der Schlinge

ziehen„Sind Sie auch der Anſicht, lieber Oſterwitz,“ redete ihn
dere Prinz an, „daß Jhre Schweſter der Unterweiſung
edarf?“

Der junge Leutnant verbeugte ſich.
„Gewiß, Ew. Durchlaucht,“ ſagte er, „es wäre eine große

Gnade, wenn Jhre Durchlauchten, die Prinzeſſinnen, die Güte

„Nun, Vetter liebden (ſie hatte ſcherzend dieſe

a



S Probeeſſen? Die Leu
t Me

giment gehalten wurde.
die Landgerichtspräſidentin erhielten dazu Einladungen. Die

haben wollten, die immerhin ganz Unerfahrene in die Pflich
ten und Beſchäftigungen eines Hoffräuleins einzuweihen.“
Frau Gräfin Gützow, die mit Gatten und Töchtern eben
falls befohlen war, richtete ihre Lorgnette intenſiv auf den
jungen Offizier, dann etwas ungeduldig auf die eigenen
Töchter

„Durchlaucht ſollten vielleicht lieber eine geſchulte Hof
dame nehmen,“ warf ſie ein.

Rina Rott, die neben Berun am Ende der Tafel ſaß,
mußte ſich ſehr zuſammennehmen, um nicht hell herauszu
lachen. Tante war mal wieder etwas unvorſichtig, und der
Onkel rückte auch ſchon mit gerunzelten Brauen auf ſeinem
Stuhl hin und her.

Die Fürſtinmutter und die Prinzeſſinnen waren wohl
eben etwas erkältet, denn niemand ankwortete auf den Vor
ſchlag der Gräfin. Erna und Ella aber ſaßen wie auf Nadeln,
bis die Tafel aufgehoben wurde und ſie unter Mutters Flü-
geln ſich verſtecken konnten wie naßgeregnete Küken.

Rina von Rott wußte ſich geſchickt zu Ernſt Fidus durch
zuſchlängeln.

„Nun, mein Ritter, wie geht's?“ fragte ſie leiſe
„O, danke, und Jhnen?“ 53Sie lachte. „Haben wir einander nichts Beſſeres zu

lagen„Jch denke wohl. Zunächſt einen Gruß von der alten
Antje,“ berichtete er, „und ob das gnädige Fräulein ſie denn
ganz vergeſſen habe. Und dann, was ſagen Sie zu dieſem

Sie unterbrach ihn raſch,
Gützow die Ohren geſpitzt hatte.

„Nicht jetzt, nicht hier. Morgen nachmittag bei Antje!“
Er ſah ſie erſtaunt an, aber da war ſchon der Adjutant

u gebot den jüngeren Herren, ihm ins Rauchzimmer zu
olgen.

Sehr bald wurden die Gäſte von den fürſtlichen Damen
entlaſſen

Seit dem Silveſterball war es im Oberſtenhauſe zu Meere
ritz recht ſtill geworden. Der Oberſt ſelber hatte jetzt dienſtlich
ſehr viel Arbeit, die Rekrutenbeſichtigung ſtand vor der Tür,
dann die Feier des kaiſerlichen Geburtstages, den man in
Meieritz immer beſonders feſtlich beging, um von den arg ſo
zialiſtiſch angehauchten Nachbarſtädten in alter Loyalität und
Königstreue angenehm abzuſtechen.
FJelka war ſtill geworden, ſehr ſtill, denn Herr von Beyſſel

hatte ſich ſeit jenem Balle ganz von ihr zurückgezogen, und ein
anderer Kurmacher hatte ſich nicht gefunden. Niemand wollte
mit Seiner Durchlaucht in Konflikt kommen. Aber ſo ſehr
auch Jelka auf ein Lebenszeichen ihres hohen Protektors war

tete, er ließ nichts von ſich hören.
Wohl war es im Städtchen bekannt geworden, daß der

Prinz die alte Burg zu Hohengrat hatte einrichten und be
wohnbar machen laſſen; aber geſehen hatte ihn noch niemand,
Feit er droben im Waldgebiete reſidierte vielleicht der Wolfs
egger Oberförſter, aber den ſah man jetzt auch nur ſehr ſelten
in der Stadt.

Der Oberſt erwartete am Geburtstag des Kaiſers eigent
ich mit aller Beſtimmtheit ſeine Beförderung zum Brigade-
kommandeur

Frau von Oſterwitz gab, alter Sitte gemäß, an dem hohen
Feſttage immer den großen Damenkaffee, der ſtreng im Re

Nicht mal die Bürgermeiſterin und

einzige Zivildame, die zugezogen wurde, war Frau Landrat

von Hellwich. eGräfin Laporte freute ſich auf dieſen Kaffee, wie ein Kind
auf Weihnachten. Sie hatte früher, als ihr Gatte noch aktiv
war, auch in einem oſtpreußiſchen Regiment ſolche Feſte mit

gefeiert, war aber doch nie die Gattin eines Kommandeurs ge
weſen, wie ihre Tochter Manon, und wollte ſich jetzt in deren
Glanz ſonnen.
kg So kam der große Tag heran. e

Schon früh zog die Fahnenkompanie und die Muſik des
Regiments zum großen Wecken durch die Straßen von Meieritz.

Auf dem Marktplatz war daran anſchließend Konzert vor
der Bürgermeiſterei, und die liebe Straßenjugend ſtand und
kletterte an den Laternenpfählen in die Höhe, bis Falkenberg,
der Gerichtsdiener, mit ſeinem Bullenbeißer ſich zeigte und
Miene machte, einen der Bengel beim Kragen zu nehmen.

wir Oſter

der Treu mit mir?“

S

Um neun Uhr war Gottesdienſt in der Marienkirche, und
alles, was nur den geringſten Anſpruch machte, etwas zu gel
ten, eilte dazu hin, denn beim Kirchgang zu Kaiſers Geburts
tag nicht geweſen zu ſein, hätte ſich der vielbeſchäftigtſte Meie
ritzer Bürger nicht vergeben. Die Offiziersdamen ſaßen in
geſchloſſener Schar in dem Geſtühle, das ein- für allemal für
ſie reſerviert war.

Die Herren ſtanden und ſaßen dicht am Altar, und der
Pfarrer der Marienkirche hielt die Feſtrede.

Auch Oberförſter von Hochwerts waren mit den Zwillin
gen zum Gottesdienſt gekommen und ſollten nachher der Pa
rade auf dem Marktplatz von den Kaſinofenſtern aus beiwoh
nen. Jelka hatte die Damen geſtern im Namen ihrer Eltern
dazu aufgefordert.

Als die Glocken zum Schluß der Andacht läuteten, ſtrömte
alles nach dem Markke, denn die Parade war der große Clou
des Tages für die Meieritzer.

Die Truppen formierten ſich, die Bataillone nahmen Pa
radeaufſtellung, und die Offiziere traten ein.

Die Damen beſetzten alle Fenſter des Kaſinos, und drüben
in der Bürgermeiſterei waren die Zivildamen auf dem breiten
Altan verſammelt. Der Menſchenſtrom überflutete alle Bür
gerſteige.

Der Oberſt hielt eine ſchwungvolle Rede. Man verſtand
ſeine Stimme bis in die Seitengaſſen des Marktplatzes hinein.

Beim Hurra auf Seine Majeſtät, während er den Degen
zog, entfiel ihm die blanke Waffe einen Augenblick. Er bückte

55 chne ach Es n ehn Paum

weiter,
deuten habe.

Auch Frau Hauptmann Knorre hatte das kleine Malheur
mit angeſehen, ſie war blaß geworden und wendete ſich nach
Frau von Oſterwitz um, die am anderen Fenſter ſaß und, mit
en Mutter plaudernd, dem beginnenden Vorbeimarſch zu

aute.
Jelka ſtand mit den Hochwertſchen Mädchen hinter Frau

Hauptmann Knorre. Die Hauptmannsfrau konnte ſich ein
mitleidiges Kopfnicken gegen Jelka hin nicht verſagen. Aber
Jelka lächelte. Es lag ein großer Triumph in ihren Augen,
und ſie nahm nicht im mindeſten Notiz von Frau Knorres
Prophetenblick.

Anne und Hilde ſahen geſpannt auf das vorbeimarſchie
rende Regiment. Herr von Treu, der viel bei Hochwerts ver
kehrte, machte ſeine Sache ſehr gut und grüßte mit geſenktem
Degen mehrmals zu den Kaſinofenſtern hinauf. Hilde nickte
dann jedesmal, luſtig winkend, wieder. Jelka ſah es und
ſagte: „Na, Hilde, iſt der Treu auch treu?“

„Glaub's ſchon, wenigſtens ſeinen Sonntagsbeſuch bei
uns läßt er nicht ausfallen,“ antwortete die kleine, fröhliche
Hilde harmlos lachend.

„So, na, und wann verlobt Jhr Euch?“ fragte Jelka.
„Wer ſoll ſich denn verloben?“ fragte ſie zurück. „Etwa

Sie wollte ſich vor Lachen ausſchütten.
„Eher Eure alte Jſe mit unſerem Forſteleven.“

Anne legte ihr ſacht die Hand auf den Arm. „Nicht,
Hilde!“ warnte ſie leiſe

Jetzt traten unten die Herren in den Parolekreis.
Und plötzlich ſcholl ein donnerndes Hurra durch die Luft.

Man ſah, wie der Oberſt abwinkte das durfte doch hier
bei dieſer Feier nicht ſein aber der Freudenausbruch war
viel zu ſpontan, um ihn einzudämmen.

Die Damen lehnten ſich neugierig weit aus dem Fenſter,
und Jelka ſagte, gelaſſen an ihre Mutter herantretend: „Du
kannſt Dir doch denken, Mama, daß das Papa gilt. Sicher iſt
er befördert.“

Alle ſahen ſich erſtaunt nach dem jungen Mädchen um.
Frau Knorre aber konnte ſich nicht verſagen, ihren Sibyllen
ton anzuſchlagen und zu bemerken: „Sie werden ſich irren,
Fräulein von Oſterwitz!“

Aber ſchon riß eine Ordonnanz die Tür weit auf, und
Herr von Beyſſel, eine Depeſche gleich einer Fahne ſchwingend,
ſtürzte herein. Er eilte auf Frau von Oſterwitz und die Gräfin
zu Und rief. „Gnädigſte Frau General, geſtatten Sie mir,
Jhnen zur Beförderung des Herrn Gemahls untertänigſt zu
gratulieren: Herr General von Oſterwitz iſt zum Komman
deur der Viktoriabrigade in Parkdamm am Rhein ernannt.

Frau Manon weinte Tränen jubelvollſter Freude. „Welch
ein doppeltes Glück,“ ſagte ſie gerührt zu ihrer Mutter. „Eine
Brigade und in Ernſt Fidus' Garniſon

(Fortſetzung folgt.)
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Der Diamank.
Afrikaniſche Skizze von Walter Heiſe.

Die alterkümliche Uhr ſchlug ſechs. Straaten fuhr zu
ſammen. Jn einer halben Stunde wollte der Einkäufer wie
derkommen. Er ſollte nur kommen, der Narr. Mit dem
Preiſe, den ihm Stragaten vor vierzehn Tagen genannt hatte,
würde er bei ſeinen Auftraggebern wohl kein Glück haben.
Die de Beer Company beſtand doch aus Leuten, die ihr Geld
nicht zum Fenſter hinauswarfen. Straaten freute ſich ſchon
auf das Geſicht, wenn dieſer Direktor Doolittle anfangen
würde zu handeln. Haha, keinen Penny wollte er herunter
gehen! Ob der Diamant fünfhundert oder fünftauſend Pfund
wert war, das war ihm gleichgiltig. Nur verkaufen wollte er
ihn nicht! Und das ſollte dieſer Spürhund, der Doolittle,
nachher ſchon erfahren.

Mit ſchweren Schritten, die in dem leeren Hauſe wieder
hallten, durchmaß Straaten die Stube. Knechte und Mägde
waren zum Gottesdienſt bei dem neuen Prediger Straaten
fiel es plötzlich ein, daß er ganz allein zu Hauſe war. Ja, ja,
der neue Reverend. Er hatte ihn neulich nur flüchtig geſehen.
Aber die Mägde redeten ſoviel von ihm. Er ſollte eine ſo
eigene Art haben, zu predigen. So voll Güte und ſo verſtänd
lich für die Burenherzen. Der Hendrik hatte davon erzählt:

„Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes und nach ſeiner
Gerechtigkeit, ſo wird Euch ſolches alles zufallen.“

hatte er an n
tichts fehdurchfuhr es Straa

„Und i o ſoll der Diamant nicht aus meiner Hand Er nen ein Schubfach und langte den Stein

e der unſcheinbar ausſah und nur den Kenner reigzen
onnte

wird er glitzern und ſprühen,“
dankengang fort.
werden ſuchen, ihn zu erwerben, vielleicht mit Macht oder auch
mit Liſt. Und wenn einer ſagen wird,
feil, ſo wird man antworten Du biſt ein Narr, käuflich iſt
alles, Und wenn Du das nicht glaubſt, ſo ſollſt Du es ſehen.“

Aber der Stein iſt nicht feill“ ſchrie Straaten plötzlich
mit einer Stimme, die ſchaurig durch das leere Haus ſchallte,
ſodaß er ſelbſt erſchrocken ſich umſah.„Woher weiß denn dieſer Soolittle, daß ich den Stein
habe?“ fragte er ſich dann.

„Weil ſie meinen Jungen ermordet haben,“ gab er ſich
wieder ſelbſt die Antwort. „Jawohl, ſie hatten geglaubt, der
Chriſtian trüge ihn bei ſich. Und da haben ſie ihm aufgelauert
und ihn ermordet. Und dann kam es in die Zeitungen. Und
der Doolittle hatte es geleſen. Ja, ſo war es. Blut klebte an
dem Ding. Und es ſoll ihn niemand habenDer Alte ſtarrte nachdenklich vor ſich hin, als wenn er
Ort und Zeit durchöringen wollte. Seine Augen hatten einen
eigentümlichen Glanz angenommen.

„Wenn ihn der Doolittle kauft,“ ſetzt er ſein Selbſtgeſpräch
fort, „ſo ſteht in einigen Tagen in den Zeitungen: „Rieſige
Diamantfelder in der Nähe von Straatens Farm bei Paarde
boſch entdeckt. Günſtige Gelegenheit für ProſpektorsUnd was wird dann geſchehen? Zu Hunderten, nein zu Tau
ſenden werden ſie hierher kommen. Und ſie werden ſagen:
„Dieber Sktraaten, Du verkaufſt uns wohl ein pißchen Land,
wir wollen graben.“ Und wenn ich dann „Nein“ ſage, ſo wer
den ſie mich mit Gewalt vertreiben. Sie werden mein Haus

fuhr Straaten in ſeinem Ge

abbrechen und meinen Garten zerſtören, damit ſie graben
können.“„Nein,“ ſagte er dann plötzlich laut und feſt, „ſie werden

n nicht tun!“ Und über ſein Geſicht legte es ſich v Ver
ärung.Er ſchritt durch das Haus. Draußen zwitſcherte ein Vo

gel. Straaten lächelte wie ein Glücklicher
Stall. Voll Freude glitt ſein Auge über die ſchönen Rinder.

„Nicht wahr, Lizsy, ſagte er und klopfte einer prächtigen
Kuh auf den kräftigen Rücken, „wir bleiben zuſammen. Es
müßte doch mit dem Teufel zugehen, wenn der alte Straaten,
der nun bald an achtzig iſt, nicht hier auf ſeinem Grund und
Boden ſtürbe.“

„Auf ſeinem Grund und Boden wiederholte er dannnoch einmal. „Habe ich nicht das Land bebaut und das Vieh
gepflegt und ſelber geſchuftet wie ein Tier? Ja, arbeiten
muß man um ſein bißchen Gut, hart arbeiten. Aber Freude

„Wenn ihn der Schletfer erſt in der Hand hat, dann

„Und ſie werden nach ihm ſchauen und ſie

der Stein iſt nicht.

Er ging in den

Nachdruck verboten.

macht es doch, wenn alles ſo heranwächſt. Und wenn der
Schauer ſich mit Korn füllt und die jungen Kälber herum
ſpringen, dann ſagt man ſich doch: „Du biſt ein rechter Kerl!“
Aber er ſoll nur kommen, dieſer Doolittle. Jch werde ihm
ſagen „Miſter Doolittle! Der Diamant bringt Unglück.
Mein Junge hat ihn gefunden, und ſeine Knochen bleichen im
Veld. Gott ſchenkt uns nichts, wir müſſen uns alles er
kämpfen. Sonſt taugt es nichts. Und weil ich nicht will, daß
man mühelos andere um die Früchte ihrer Arbeit bringt, und
dabei aber ſelber auch keinen Segen hat, ſo bekommt Jhr den
Stein nicht. Es tut mir ſehr leid, Miſter Doolittle. Aberich halte meine Anſicht für die richtige

Straatens Geſicht hatte einen friedlichen Ausdruck an
genommen. Er pfiff vor ſich hin. Dann hatte er einen Ent
ſchluß gefaßt. Aus dem Stall trat er in die Schmiede. Da
holte er einen Hammer aus der Ecke und wog ihn ein paar
mal in der Hand. Dann legte er den Diamant auf den Am
boß, wobei er nicht hemerkte, daß ein Reiter vor dem Hauſe
abgeſtiegen und in die Stube getreten war.

Da der Ankömmling in der Stube niemand fand, ging er
durch das ganze Haus. Richtigl Da in der Schmiede ſtand
der Geſuchte. Aber was hatte der denn am Sonntag hier zu
ſchaffen Und wie e n er ausſchautel! Die e

n der Hand auf den Beſchauer den Eindruck
ſener Rieſen machte, wie ſie in grauer Vorzeit an Rieſenfeuern
ſtarke Schwerter ſchmiedeten. Unheimlich ſchien ihm das Tun
des Alten. „Guten Abend, Stragaten,“ rief er ihn laut an.

Der antwortete nicht. Ahnte der Fremde das Vorhaben
des Alten oder überkam ihn eine plötzliche Eingebung, als er
ausrief:pany hat mir Vollmacht gegeben.

„Straaten, ich bins, Doolittle; die de Beer-Com-
Jch darf Euch ſogar ver

h daß wir noch fünftauſend zulegen wollen, wenn es ſein
muDer Alte zuckte zuſammen. Doolittle ar da. Und ſeine
Liſt hatte nicht geholfen? Man zahlte den Preis, den er ver
langt hatte, ja, man wollte noch mehr geben! Jhn ſchwindelte.
Die Summe war hoch, das begriff er. Da drangen leiſe durch
die klare Luft die Schläge der Kirchenuhr an ſein Ohr. Vor
ſeinem Geiſte tauchte das Bild des jungen Predigers auf, der
in ſeiner ruhigen Art die Worte ſprach: „Seid mit Euch ſelber
zufrieden Und die Muskeln an Straatens Arm ſtrafften
ſich plötzlich, und der Hammer ſauſte auf den Amboß mit einem
Dröhnen, daß Doolittle zuſammenfuhr.

„Heda!“ rief er ärgerlich „„Jhr habt eine ſonderbare Art,
Gäſte zu begrüßen. Was in aller Welt habt Jhr denn da zer
ſchlagenDen Diamant,“ antwortete Straaten und warf den
ſchweren Hammer in die Ecke

Doolittle ſtarrte mit Erſtaunen, dem ſich Furcht beimiſchte,
auf Straaten. Er konnte die Worte nicht begreifen. Die
Sprache verſagte ihm. Dann fragte er ſtammelnd: „Jhr habt

den Diamant Zerſchlagen?“
„Ja!“ antwortete Straaten ruhig.
„Warum?“
Weil es mir ſo ge fielIn demſelben Augenblick trat der von der Kirche kom

mende Großknecht, dem andere Knechte folgten, in die Tür
und rief „Der Reverend läßt Euch grüßen, Baas.“

„Danke Dir, mein Junge,“ antwortete Straaten, „wennDu ihn wieder ſiehſt ſo ſage ihm, daß ich ihm gern das Geld
geben will, das er braucht, um ſein Pfarrhaus auszubeſſern.
Und Jhr könnt Euch das Faß Kapwein teilen, und die Mädels
mögen ſich von den Maiskuchen welche nehmen. Heute iſt näm
lich ein Freudentag, Miſter Doolittle, müßt Jhr wiſſen. Und
wenn Jhr mein Gaſt ſein wolltDoolittle konnte vor Wut kaum Wrechen, Dann ſagte er,

ſeinen Zorn niederkämpfend: „Vielen Dank, ich will Euer Ver
gnügen nicht ſtören

„Dann lebt wohl,“ ſagte der Bur und ſtreckte ihm die
Hand hin.
ter e Narren gebe ich nicht die Hand,“ wehrte Doo
ittle a„Aber ich!“ ſpottete der Bur und drückte die widerſtrebende

Hand des Einkäufers, der ſich mit einem Fluch auf ſein Pferd
ſchwang und davonfagte.
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c e Her Willkommengruß. Nach dem Gemälde von C. Becker.
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Vie alte Ychachtel.
(Fortſetzung.)

Man ſetzte ſich zur Tafel. Der Forſtmeiſter konnte noch
immer nicht des Rätſels Löſung von der alten Jungfer finden
und kam ſchließlich auf den Gedanken, das arme Geſchöpf
würde irgendwo i im Hauſe verborgen gehalten und Anne Marie
ſei eine jüngere Schweſter

Dieſe plauderte inzwiſchen von Berlin, ihren Bällen und
Wintervergnügungen.

Der Major zog ſich wie gewöhnlich zum Mittagsſchlaf zu
rück, und die junge Welt ſetzte ſich auf die Veranda.

AnneMarie nahm unbefangen plaudernd den vorher aus
der Hand gelegten Strauß und begann denſelben für eine Vaſe
zu ordnen. Guisberg ſetzte ſich zu ihr und bot ſeine Hilfe an.
Er reichte ihr die Blumen, und ſie erzählte aus der Hauptſtadt.
Käthe fühlte ein leiſes, ſeltſames Gefühl ihr Herz durch

ziehen, von dem ſie ſich ſelbſt nicht Rechenſchaft zu geben ver
mochte. Sie ſaß abſeits von den beiden und ließ, ihre Hände
im Schoß gefaltet, die Blicke forſchend auf dem lachenden Ge
ſichtchen des jungen Mädchens ruhen. Ganz heimlich und ver
ſtohlen aber flogen dieſe Blicke auch hinüber zu dem ernſten,
ſchönen Männerantlitz, und es durchzuckte ſie plötzlich ein faſt
fröſtelndes Weh, als ſie ſah, wie der Forſtmeiſter AnneMarie
eine Roſe fortnahm, nach welcher jene lachend haſchte; wie
Guisbergs Hand einen Moment die ſchlanken Finger des Mäd
chens berührte; wie ſeine Blicke lächelnd den ihrigen begegne

Häathe ſtand guf und ging die Treppe hinab in den Gar
ken man vermißte ſie nicht an einer Biegung des Weges
blickte ſie zurück, die beiden dort oben plauderten noch mitein
ander nach ihr ſchaute ſich niemand um Käthe ſeufzte
tief und ſchritt langſm vorwärts.Eine Biegung des Weges geſtattete ihr einen Blick auf

die Veranda. AnneMarie ſtand jetzt an eine Säule gelehnt,
der Forſtmeiſter neben ihr. Sie ſchienen ſehr in ihre Unter
haltung vertieft zu ſein und noch immer nicht die Abweſenheit
der dritten Perſon bemerkt zu haben.

Käthe hob ſchon den Fuß zur Umkehr, ein faſt böſer Blick
flog aus ihren Augen zu dem Paar hinüber, aber nur einen
Moment dann bedeckte eine heiße Röte ihre Wangen, und
als ſchäme ſie ſich ihrer heftigen Aufwallung und wolle ſich
ſelbſt dafür ſtrafen und zur Ruhe zwingen, blieb ſie ſtehen
und ſah ernſt hinüber zu den beiden, während ein entſagendes
ſchmerzliches Lächeln ihren kleinen Mund umſpielte. „Wie
Gott will!“ ſagte ſie leiſe und verſchwand hinter den blühen
den Sträuchern.Sie ſetzte ſich auf ihr Lieblingsplätzchen unter eine alte

Kaſtante und träumte träumte mit offenen Augen!
Sie dachte an längſt Vergangenes, Ernſtes und Heiteres,

wie jedes Menſchenleben es bietet, auch an die Gegenwart.War dieſe ſchön? Sie hatte es bis vor kurzem gemeint, denn
ſie war zufrieden geweſen. Sie hatte nichts mehr gehofft,
wenigſtens hatte ſie es geglaubt und nun? Regten ſich da
drinnen im Herzen doch noch Lebenshoffnungen, die den Keim
zum Tode ſchon in der Knoſpe bargen?

Eine wohlbekannte tiefe Stimme weckte ſie aus ihren Ge
danken. Sie ſchrak zuſammen und gewahrte aufblickend Gufs
berg neben ſich.

„Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „hierher alſo echap
pieren Sie, Jhre Freunde tkreulos verlaſſend? Welch be
neidenswerter Gegenſtand mag es nur verſtehen, Jhre Ge
danken ſo vollſtändig von der Außenwelt abzulenken, daß Sie

mich, der ich ſchon ſeit fünf Minuten an jenem Kirſchbaum
ſtand, gar nicht benterkten, obgleich ich nicht auf Zephyrs Flü-
geln nahte, und nun die Hauptſache, daß Sie ſogar die
Kaffeeſtunde vergaßen?“

„So ſpätiſt es ſchon o weh!“ rief das Fräulein, „dann
muß ich eilen, denn ſonſt kommt der Onkel, ehe der Mokka fer

tig iſth
Der Forſtmeiſter lächelte:

haben den Kaffee ſchon beſorgt!“
„Wir?“ Es lag eine eigene, faſt ſcharfe Bekonung in dem

einen Wort, und Käthes Augen richteten ſich mit unverhohle-
nem Erſtaunen auf den Forſtmeiſter, der mit faſt übermütig
re Lächeln den Blick zurückgab, ſodaß Käthe den ihren
enkte.

„Ja, wir,“ ſagte er dann, „Fräulein Anne-Marie und ich.
Denken Sie nur, ich bin für würdig befunden worden, die
Zuckerdoſe vom Speiſezimmer auf die Veranda zu kragen und

„Darum keine Sorge wir

Novelle von Berthold von der Lancken.

von dem l e Napfkuchen, der je einen Kaffeetiſch zierte,

(Nachdruck verboten.)

die Mücken und Fliegen zu verſcheuchen, während Fräulein
Baſe der kunſtgerechten Bereitung des Mokka oblag.“

Das Fräulein verſuchte zu lächeln, indeſſen gelang es ihr
nicht. Es kam nicht von Herzen, und ihre Züge waren faſt
fremd und gezwungen, darum auch ſchten es Guisberg, als ob
der Klang ihrer Stimme ein anderer ſei, als ſie ſagte: „Die
gute Anne Marie! Sie glauben gar nicht, welch liebes Mäd
chen mein Mühmchen iſt, ſo recht dazu geſchaffen, ihre Um
gebung aufzuheitern und zu beglücken.“Guisberg antwortete nicht, aber ein verſtohlener Seiten
blick ſtreifte das bleiche Geſicht ſeiner Begleiterin, und ſeine
Züge nahmen einen beſorgten Ausdruck an.

„Fräulein Katharine, ſagte er, „wollen Sie offen gegen
mich ſein?“

Sie nickte, ohne ihn anzuſehen.„Sie ſind heute ſo anders als ſonſt, bleich n ſil. ch
habe noch nicht einmal das alte, herzerfriſchende Lachen gehört,
das ſo leiſe und melodiſch dent Ohr und dem Geiſt wohltut.
Fehlt Jhnen etwas? Sind Sie leidend oder verſtimmt?“Penies von beiden, Herr von Guisberg,“ lautete die Ant
wort. „IJch erſcheine Jhnen nur ſo neben Anne-Marie in
ihrer überſprudelnden Lebensluſt und Jugend!“
J „Und Sie?“ frage er lächelnd, „kommen Sie ſich denn
Wo r aben Sie keine Luſt mehr am Leben? eten, die ſich mit neckiſchein Ausdruck auf ihn richteten e e c eoch nie von Jhnen empfangen!“„Jung n ich e mehr, Herr von Guisberg,“ antwortete

Käthe, während ein leiſes Rok ihre Wangen überzog. In
meinen Jahren ſteht ein Mädchen nicht mehr im Schimmer
der Jugend und Lebensluſt! Ob ich ſie beſitze? O ja, in
einem gewiſſen Sinne. Ich habe keine Urſache, mein Daſein
geendet zu wünſchen; ich bin einpfänglich für herzliche Freude,
die ſich mir bietet; ich bin zufrieden mit meinem Loſe und habe
keinen Grund, mir ein beſſeres zu erſehnen. Aber es iſt. doch
alles anders, als es vor zehn oder elf Jahren war. Man iſt
nicht mehr ein Kind des glücklichen, heiteren Augenblicks. Man
denkt ſchon beim Genuſſe, daß ein Ende kommen wird; manüberlegt mehr bei allem und wird dadurch ſchwerfälliger;

man muß das, denn man hat ja für Torheiten und Uebereilungen nicht mehr die Jugend als mächtige Verteidigerin
neben ſich!“

„Jn manchem von dem, was Sie ſagen, liegt viel Wahres,
Fräulein Katharina,“ antwortete von Guisberg, „aber es
rechtfertigt nicht Jhre heutige Stimmung. Wollen Sie mir,“
er beugte ſich zu ihr und ſeine Worte klangen weich und bit
n e Sie mir nicht den wahren, den rechten Grund
agen?“

Sie blickte nicht auf obgleich ſie ſeine Augen auf ſich ge
richtet fühlte und ein eigenartiger, freudigbanger Schauer ihr
Herz erzittern ließ. Jhre Stimme aber klang ruhig, als ſie
in geſenktem Tone antwortete: „Herr von Guisberg, ich
habe Jhnen nichts zu ſagen Sie irren ſich wirklich!“

Der Forſtmeiſter biß die Zähne aufeinander, und eine
tiefe Falte grub ſich zwiſchen ſeine Brauen.
gnädiges Fräulein!“ antwortete er, und ſeine Stimme bebte
vor unterdrückter Erregung, „Sie haben kein Zutrauen zu
mirt

Käthe zuckte zuſammen. Schon öffnete ſie die Lippen zu
einem erklärenden Wort, aber ſie hatten die Veranda erreicht,
und der Major kam ihnen mit einer Kiſte voll Tabak und
einer zweiten voll Zigarren entgegen, die er in die Nachmit
tagsſonne tragen wollte.

„Alle wieder weich, lieber Guisberg!“ ſagte er, mit einem
erklärenden Blick auf ſeine ſchlanken Havaneſerinnen herab
blinzelnd, „kommt von dem ewigen e Sind Sie gut
raus haben keine Frauensleute um ſich, d. h. keine von un
ſerer Art; die anderen laſſen ſich doch noch wehren und wiſſen,
daß ſie zu gehorchen haben!“

„Nun, Papachen, über uns kannſt Du Dich doch wirklich
nicht beklagen,“ tönte Anne-Martes helle Stimme, „wir ge
horchen doch wie die Frauen des Altertums!“„So im großen und ganzen, nun ja aber in Bezug auf
das vermaledeite Reinmachen und Seifen nicht,“ brummte
Tweſten, „jeden Sonnabend, wenn ich vom Felde zurückkehre,
riecht es widerwärtig friſch in meinem Zimmer; keine Spur
von Tabaksagroma zu bemerken, und im Hintergrunde ver
ſchwindet eine weißgeſchürze Scheuerfrau, oder Käthe ſteht mit
einem Hahnenſchweif bewaffnet und ſtaubt meinen Schreib-
tiſch ab; ſie nennt dies die letzte Oelung geben!“

„Jch verſtehe,
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Guisberg und AnneMarie tauſchten einen lächelnden
Blick. Man ſetzte ſich nun um den runden Kaffeetiſch, und in
heiterem Geplauder verſchwand die Zeit. Oder genauer, jeder
gab ſich Mühe, heiter zu ſcheinen. Jn Wirklichkeit waren es
nur der alte Major und Anne-Marie. Käthe und Guisberg
fanden den alten Ton nicht wieder, zum erſten Male ſeit ihrer
Bekanntſchaft ſchieden ſie mit einem Gefühle des geiſtigen Un
en und Käthe bedauerte nicht, als Frohm den Wagen
meldete

Der Forſtmeiſter lehnte ſich in die Ecke ſeines Gefährtes
zurück, blickte zu dem beſtirnten Nachthimmel empor, und vor
ſeinem Geiſte zogen die letzten Wochen, die er durchlebt, vor
über. Es war ihm nichts Beſonderes, nichts Auffallendes
darin begegnet, und doch ſchienen ſie ihm die ſchönſten, deren
er ſich erinnern konnte. Weshalb?

Die Landſtraße führte am Walde vorbei, und der Kutſcher
bog von derſelben ab in den Forſt ein.

Da ſchimmerte ein Weiher im Mondſchein, und ſchlanke
weiße Birkenſtämme zeichneten ſich faſt geſpenſtiſch von dem
dunklen Hintergrunde ab. Guisberg kannte dieſen Platz nur
zu gut. Er ſah ihn wieder vor ſich im Frühlingsſonnenſchein,
das Moos noch feucht vom letzten Schnee, die Bäume voll
ſchwellender Knoſpen, den Himmel klar und wolkenlos, er

hörte den leichten Schritt, ſah die zarte Geſtalt, die den Wald
weg entlang gekommen und ihm plötzlich gegenüberſtand, ver
Apet die weiche, tiefe Stimme und dann war alles vor
über.

Der Wagen hielt und Guisberg ſchreckte empor. Er hatte
faſt nicht mehr auf den Weg geachtet. Er war zu Hauſe. Aber
die eleganten Räume ſchienen ihm öde und leer.

Er. a Diener Und krat an d
der oche und dann er mer ſich mit der Hand ſeaſend über

die Stirn heute dieſer erſte ſcharfe Mißton!
Woher war er entſtanden, was hatte Käthens anmutende

Offenheit verſcheucht? Er konnte trotz allen Nachdenkens kei
nen rechten Grund dafür finden. Hatte Anne-Maries Gegen
wart ſie beeinflußt, oder war ihr kühles, zurückhaltendes Weſen

ſein Herz pochte plötzlich heiß nur ſchlecht verſteckte Eifer
ſucht? Er hatte daran wohl ſchon gedacht, als ſie ihn ſo er
ſtaunt angeſchaut und ſo ſeltſam gefragt hatte: „Wir?“, da
er ihr erzählt, er und Anne-Marie hätten den Kaffee bereitet.
Aber ihre ſpäter gezeigte, ruhige Selbſtbeherrſchung, das feſte
Zurückweiſen ſeiner erſten an ſie gerichteten Bitte, machten ihn
wieder irre.

„O Weiberherz, Du ewig unlösbares Rätſel,“ flüſterte er,
„o Weiberanmut, Du berauſchender Zauber, wie manchem ehr
lichen Kerl habt Jhr ſchon ſchwere Stunden bereitet!“

Er fuhr ſich mit der Hand über den dunklen Bart und
trat vom Fenſter zurück. „Die Zeit wird es ja lehren,“ dachte
er, während er, ſich entkleidend, in ſeinem Zimmer hin und
her ging. Vielleicht hilft mir die muntere Baſe den Schlüſſel
finden, die heute ſo begeiſtert von Käthe ſprach, wie unter ihrer
Leitung alles am Schnürchen ginge im Hauſe, wie ſie für alle
ſorge und denke, und wie ſelbſt ſie des Vaters Schreibtiſch und
Zigarrenkäſten nicht berühren dürfe, wohl aber hre „alte,
liebe Katharina“.

Mit dieſen und ähnlichen Gedanken beſchäftigt, ſchlief er
ein. Ja, er ſchlief ſogar recht gut, denn die Herren der
Schöpfung, beſonders in den Jahren und mit den Lebens
erfahrungen des Forſtmeiſters, laſſen ſich nicht in dem Maße
von Herzensfragen beunruhigen, daß ihnen die Nachtruhe dar

über verloren ginge.
Hätte das bleiche, ernſte Mädchen, welches faſt um dieſelbe

Zeit, als Guisberg an ſeinem Fenſter ſtehend in die Nacht
hinausblickte, im traulichen Stübchen des Kaltlübber Herren
hauſes unruhig auf und ab ging, geahnt, wieviel der, bei dem
alle ihre Gedanken weilten, ſich im Geiſte mit ihr beſchäftigte,
ſie hätte nicht ſo viele heiße Tränen vergoſſen bei der Erkennt
nis, daß ihr Herz noch heiß und innig empfinden könne, ihrHerz, das längſt, längſt mit allen Hoffnungen abgeſchloſſen
hatte wie ſie geglaubt.

Käthe von Tweſten überdachte die Erlebniſſe des heutigen
Tages und kam zu dem Reſultat, daß Anne Marie einen gro
ßen Eindruck auf den Forſtmeiſter gemacht habe. Seine Ueber
raſchung bei ihrem erſten Anblick, ſeine lebhafte Unterhaltung
mit ihr, die faſt den ganzen Nachmittag ausgefüllt hatte, das
gemeinſame Bereiten des Kaffees, der lächelnde Blick, den beidekauſchten, als der Onkel ſo eifrig von ihrer wirtſchaftlichen
Tätigkeit ſprach, und ſie ſich unbeobachtet wwähnten, es war
klar, das hübſche, elegante Mädchen hatte ihn entzückt und ſeine
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c oNeckereien, ſo zieht ſich eine ſpät erwachende, weit innigere

ſtolze, männliche Schönheit nur zu raſch das junge, empfäng-
liche Herz gewonnen.

Sie würden ſich nun öfter, vielleicht recht oft ſehen, ſie
würden ſich lieb, ſehr lieb gewinnen und dann ein glückliches
Paar werden das alles lag klar auf der Hand, war ſo na
türlich, und doch hätte ſie's hindern, hätte ſie beide von ein
ander trennen mögen, nur um dies Glück nicht zu ſchauen, das
ihren Lebensfrieden zerſtörte.

Käthe ſprang plötzlich auf. „Pfui, Käthe!“ ſagte ſie halb
laut, „ſchäme Dich, törichtes Mädchen, ſchlechtes Mädchen!
Weil Dir ein Glück verſagt iſt, willſt Du es zwei Menſchen
auch nicht gönnen, die ſo recht für einander geſchaffen und
dazu angetan ſind, glücklich zu werden und glücklich zu machen?

Haſt Du denn noch Anſpruch auf Liebe? Kannſt Du noch
ganz das Herz, das Leben eines Mannes ausfüllen wie Leo
Guisberg Du mit Deinen zweiunddreißig Jahren, Du, von
deren Aeußeren die Zeit den holden Schmelz der erſten Ju
gend geſtreift?“Sie legte die Hände vor ihr Antlitz und weinte bitterlich,
zum erſten Male in ihrem Leben um der verlorenen Jugendwillen, deren Verluſt ſie noch nicht ſchmerzlich empfunden bis
zu dieſer Stunde. Neigung, Stolz und Neid kämpften einen
heißen Kampf. Aber er währte nicht lange ihre Frauen
würde hatte den Sieg davongetragen, und, ihre echte, währe,
ſelbſtverleugnende Liebe überwand die Gefühle des Neides in
ihrer Bruſt.

ch will tapfer ſein flüſterte ſie, „recht tapfer, undniemand ſoll Urſache en h zu bemitleiden oder“ und
ihre Wangen färbten ſich purpurrot bei dem Gedanken

„mich zu belächeln!“

Es iſt e ſpäten DebesfrühlingNä

Neigung noch tiefer in das Jnnerſte des Herzens zurück, denn
ſie fürchtet den Spott, den kalten, gefühlloſen Spott, dermitleidig lächelt über das ältere Mädchen, das noch auf Liebes
glück hofft.Käthe ſchauderte bei dem Gedanken, daß auch ſie ſolch
ſpöttiſches, bemitleidendes Lächeln einſt treffen könnte, und
gelobte ſich noch einmal Feſtigkeit und Mut. Sie löſchte das
Licht und begab ſich zur Ruhe, aber erſt beim anbrechenden
Morgen verfiel ſie in einen kurzen Schlummer und ſah, als ſie
beim Kaffeetiſch erſchien, bleich und angegriffen aus.

Anne Maries Fragen beantwortete ſie dahin, daß ſie hef
tige Kopfſchmerzen habe, wirtſchaftete aber nichtsdeſtoweniger
mit größtem Eifer in Küche, Garten und Keller herum und
ſah beim Mittageſſen wieder friſcher und wohler aus, ſodaß
Onkel und Baſe ganz beruhigt waren.Von Guisberg kam am Nachmittag ein Brief, in dem er

ſich beim Mafor und ſeinen Damen verabſchiedete, da er plötz
lich veranlaßt ſei, auf unbeſtimmte Zeit zu verreiſen.

Der Major brummte etwas von jungem Volk, das ſich
ewig in der Welt herumtriebe und keine Ruhe zu Hauſe habe.
Anne Marie ſagte: „Schade er iſt ſolch netter, unterhalten
der Mann!“ und Käthe ſchwieg ganz und ging hinaus.

Als ſie den Gartenweg an der Hecke entlang ſchritt, rollte
auf der Landſtraße ein leichter Wagen heran, von zwei muti
gen Rappen gezogen, ein Koffer ſtand neben dem Kutſcher,
und im Fond lehnte eine männliche Geſtalt Guisberg. Ehe
Käthe zurücktreten konnte, hatte er ſie bemerkt und erkannt
und neigte ſich, den Hut ſchwenkend, aus dem Wagen. Sie
hob die Hand zum Gruß, ließ ſie aber ſchnell wieder ſinken,
neigte nur den Kopf und verſchwand hinter einem blühenden
Strauch. Jhre Augen aber folgten dem fortrollenden Wagen.
Da, an der Biegung Guisberg wandte den Kopf, bog ſich
weit heraus und ſpähte zurück er ſah Käthe nicht mehr
ſie aber hatte ihn geſehen, und ihr Herz klopfte ſtürmiſch
ob vor Luſt, ob vor Leid ja das wußte ſie ſelber nicht.

Der Forſtimeiſter war fort, und ſo ſchmerzlich Käthe die
Lücke empfand, die durch ſeine Abreiſe in ihren kleinen Kreis
geriſſen, ſo beklagte ſie ſich doch ſelbſt im ſtillen nicht darüber
im Gegenteil war ſie dankbar, denn ſie hoffte nun durch die
Trennung Kraft zu finden, ihrer Gefühle Herr zu werden
und ihr inneres Gleichgewicht wiederherzuſtellen

Nur eins beſchäftigte ihre Gedanken lebhaft: Was hatte
ihn ſo plötzlich fortgetrieben? Denn mit dern feinen, durch
die Liebe geſchärften Gefühl des Weibes ahnte ſie, daß dieſe
Reiſe nur ein Vorgeben war, ſeine Beſuche in Katlübben für
einige Zeit zu unterbrechen. See Grund aber war dazu
vorhanden? (Fortſetzung folgt.)



Rätſel.
1. Quadraträtſel.

Die Buchſtaben dieſes Quadrats laſſen ſich ſo ordnen, daß

richts ausgezogen und bleiben währenddeſſen im warmen
Zimmer ſtehen. Bei Schluß der Schule findet das Kind
das Schuhwerk warm und trocken, während des Unter
richts bleibt es in ſeinen Hausſchuhen. Jedermann weiß,
wie unbehaglich und gefährlich es ſein kann, ſtundenlang
mit naſſen Füßen ſitzen zu müſſen; Kinder, die an kalten
Füßen leiden und bei ſolch naſſem Wetter, wie gegenwär
tig, einen weiten Schulweg zu machen haben, werden durch
dieſe umſichtige, praktiſche Anordnung jedenfalls vor
mancher Erkrankung behütet.

Wo küßt man nicht? Es gibt eine ganze Anzahl
Volksſtämme, die weder den Reiz noch die Ehrerbietig
keit des Kuſſes kennt. Bei den Neuſeeländern, Tahitiern,
Papuas, den auſtraliſchen Schwarzen, ebenſo bei den So
malis in Afrika und bei den Eskimos iſt das Küſſen un

bekannt. Bayard Taylor berichtet, daß die Frauen in
Finnland gegen das bei den benachbarten Stammruſſen
ſo beliebte und oft übertriebene Küſſen eine tiefe Abnei
gung haben. Bei den wilden Neuſeeländern, Lappländern
und anderen auf niederer Bildungsſtufe ſtehenden Völker
ſchaften iſt freilich das Küſſen durch Aufeinanderreiben der
Naſen erſetzt.

Märchenhafte Ballroben pflegen die amerikaniſchen
Dollarprinzeſſinnen zu tragen. Die Tochter eines der
erſten Millionäre New Yorks beſitzt, wie wir erfahren,
ein Ballkleid, das in der Welt wohl kaum ſeinesgleichen
finden dürfte. Es iſt aus Spinnengeweben hergeſtellt,

usvogas erst v VBlatgeg vhtaagt von viele tauſende wurden dazu gebraucht. Sechsunddreißzig
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in den wagerechten Reihen bekannte Wörter entſtehen, während
jede Eckenlinie eine Frauengeſtalt aus
einem Drama Schillers nennt. Die Wörter
bezeichnen 1. ein bibliſches Buch, 2. eine
Stadt an der Weſer, 8. ein Raubtier,
4. einen berühmten Phyſiker und Mathe
matiker, 5. ein Gebäude, das zu be
ſonderen Verſammlungen dient, 6. eine
Feſtung in Spanien

2. Rätſel.
In mir verſammelt ſich in wogendem Gedränge
Die bunt und feſtlich ſchön geſchmückte Menge.
Setz noch ein Zeichen an, kannſt mich dann eilen ſehn,
Den ſanften Tälern zu von hohen, ſteilen Höhn.

Vierſilbige Charade.
Es nennen die erſten uns biedere Leute,
Bewährt auch in kraftvollem Ringen;
Die letzten ſind Waffen, erkämpfend die Beute
Mit ſcharfen und ſpitzigen Klingen.
Es nennet das Ganze den kundigen Mann,
Der doppelte Arbeit bewältigen kann.

e Je U ſt n Btian obaren anderen Edelſteinen geſchmückt, die äußerſt geſchickt
in künſtleriſchen Muſtern angeordnet ſind. Den Wert die

ſes außergewöhnlichen Kleides kann man ſchwer beſtimm
men, die Edelſteine ſind allein über 48 000 Mark wert.Hygiene in der Schule. Zum Schutze der Geſundheit

der Kinder iſt in einer Schule von Chemnitz eine recht
vorſorgliche und anderwärts Nachahmung verdienende
Einrichtung getroffen worden. Die Kinder werden dort
durch die Direktion aufgefordert, ſich Hausſchuhe oder an
deres Schuhwerk zum Wechſeln mit in die Schule zu brin

Eine andere ehrgeizige Amerikanerin beſitzt ein noch wert
koſtbareres, aber weniger originelles Ballkleid. Es ſoll

zwiſchen 220 000 und 240 000 Mark wert ſein; denn es iſt
verſchwenderiſch mit Juwelen beſetzt. Auf einer Seite
zeigt es auf paſſendem Grunde ihr Familienwappen, auf

gen. Jn jedem Klaſſenzimmer iſt ein Stiefelknecht vor e der anderen erſcheint ihr Monogramm, beides in koſtbaren
handen, die naſſen Stiefel werden vor Beginn des Unter 1 Steinen.

Luſtige Ecke
e

Augenſchein lich. Text zu nebenſtehendem Bild
„Dort geht Frau Kroll mit ihrem Mann; ob es wohl wahr iſt, daß

ſie ihn nur ſo um den Finger wickelt
„Aber natürlich! Schau ihn nur an; er iſt ja auch ſchon gang verbogen!“

Spielſchulden.
Baronin „Wie, Sie kommen ſchon mit der

Rechnung Klavierſpieler (der zum Tang
aufgeſpielt hat): „Frau Baronin,

Spielſchulden pflegt man binnen
24 Stunden zu bezahlen.

c

HFRENZ. HoBi
V Neue Berliner Verlags- Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburer e es ectee an ait Ang. grebs Max Se

e

bei Berlin, er San ges für die Redaktion der Neuen Berliner
erlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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